
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

GROSSER  LANDRAT  DER  GEMEINDE  DAVOS 
 
 

AMTSPERIODE  2013 – 2016 
 
 
 
 
 
 
 

E I N L A D U N G 
 
 

zur 
 
 

20. Sitzung des Grossen Landrates  
 
 

auf 
 
 

Donnerstag, 3. Dezember, 13.30 Uhr 
 
 

im Landratssaal 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gemeinde Davos 
Kanzlei 
Berglistutz 1, Postfach 
7270 Davos Platz 1 
 

 



Sehr geehrte Damen und Herren Landräte 
 
Ich gestatte mir, Sie höflich zur Teilnahme an der 20. Ratssitzung einzuladen und unterbreite 
Ihnen die nachfolgende Traktandenliste: 
 
 
 
1. Protokoll 
 

Das Protokoll der Sitzung vom 29. Oktober 2015 sowie alle übrigen Unterlagen liegen 
ab sofort für die Mitglieder des Grossen Landrates im Landratssaal in der Aktenauflage 
zur Einsichtnahme auf. 

 
 
 
2. Legislaturplanung 2013-2016, Jahresziele 2016 
 
 Beilage Nr. 195: Antrag des Kleinen Landrates vom 06.10.2015 
 
 Beilage Nr. 196: Kleiner Landrat, Bericht "Legislaturziele 2013-2016 und Jahresziele 

2016" vom 06.10.2015 
 
 
 
3. Separatrechnungen 2014/2015 
 
 Beilage Nr. 197: Antrag des Kleinen Landrates vom 10.11.2015 
 
 Beilage Nr. 198: Separatrechnungen 2014/2015 Sportanlagen (Natureisbahn, Eissta-

dion, offene Kunsteisbahn, Sommersportanlage, inkl. Begründungen 
der Abweichungen gegenüber dem Voranschlag) 

   
 Beilage Nr. 199: Separatrechnungen 2014/2015 Kongresswesen (Kongresszentrum, 

Kongress Hotel, Extrablatt/Catering, inkl. Begründungen der Abwei-
chungen gegenüber dem Voranschlag) 

 
 Beilage Nr. 200: Betriebsrechnung und Tätigkeitsbericht 2014/2015 über die Verwen-

dung der Tourismusförderungsabgabe 
 
 Auflageakten: – Revisionsbericht der PricewaterhouseCoopers vom 24.08.2015   
 
 
 
4. Betriebsrechnung 2014/2015 der Sporttaxe und Jahresbericht 2014/2015 der 

Sportkommission der Gemeinde Davos 
 
 Beilage Nr. 201: Antrag des Kleinen Landrates vom 10.11.2015 
 
 Beilage Nr. 202: Betriebsrechnung 2014/2015 der Sporttaxe 
   
 Beilage Nr. 203: Jahresbericht 2014/2015 der Sportkommission 
 



 Auflageakten: – 2 Revisionsberichte der PricewaterhouseCoopers vom 03.07.2015
  /24.08.2015 zu  

    a) Sporttaxe, Anlagefonds, Sportfonds und  Reservefonds  
    b) Ausgleichsfonds 
 
 
 
5. Verordnung über die Verwendung der Lenkungsabgaben aus dem Bau kontin-

gentpflichtiger Zweitwohnungen 
 
 Beilage Nr. 204: Antrag des Kleinen Landrates vom 22.09.2015 
 
 Beilage Nr. 205: Verordnung über die Verwendung der Lenkungsabgaben aus dem 

Bau kontingentpflichtiger Zweitwohnungen 
 
 Auflageakten: – Beschluss des Kleinen Landrates vom 01.09.2015 über  den Er- 

  lass der Verordnung über die Verwendung der Lenkungs abga- 
  ben aus dem Bau kontingentpflichtiger Zweitwohnungen 

 
 
 
6. Postulat Christian Thomann betreffend Totalrevision Gemeindeverfassung, Frage 

der Überweisung 
 
 Beilage Nr. 206: Antrag des Kleinen Landrates vom 01.09.2015 
 
 Beilage Nr. 207: Postulat von Landrat Christian Thomann betreffend Totalrevision der 

Gemeindeverfassung vom 12.02.2015 
 
 
 
7. Erläuterung zur Verordnung betreffend Aufhebung von Erlassen des Grossen 

Landrates 
 
 Beilage Nr. 208: Antrag des Kleinen Landrates vom 01.09.2015 
 
 Beilage Nr. 209: Verordnung über die Aufhebung von veralteten Erlassen des Grossen 

Landrats 
 
 Beilage Nr. 210: Zur Kenntnis an den Grossen Landrat: Verordnung über die Aufhe-

bung von veralteten Erlassen des Kleinen Landrats samt Erläuterung 
(Beschluss des Kleinen Landrats vom 01.09.2015; Prot. Nr. 15-583) 

 
 
 
8. Interpellation Walter von Ballmoos betreffend Zukunft der Sportbahnen Pischa, 

Stellungnahme des Kleinen Landrates 
 
 Beilage Nr. 211: Antrag des Kleinen Landrates vom 10.11.2015 
 
 Beilage Nr. 212: Interpellation Walter von Ballmoos vom 28.09.2015 
 
 



9. Interpellation Kevin Dieth betreffend attraktive Gestaltung des Kurparks, Stel-
lungnahme des Kleinen Landrates 

 
 Beilage Nr. 213: Antrag des Kleinen Landrates vom 10.11.2015 
 
 Beilage Nr. 214: Interpellation Kevin Dieth betreffend attraktive Gestaltung des Kur-

parks vom 24.08.2015 
 
 Auflageakten: – Kleiner Landrat, Beschluss „Erweiterung Kinderspielplatz Kurpark“ 

  vom 18.08.2015 (inkl. Konzeptbericht und Situationsplan) 
  – Kleiner Landrat, Beschluss „Ersatz öffentliche WC-Anlage Sport 

  zentrum/Kurpark“ vom 28.07.2015 
 
 
 
10. Postulat Kevin Dieth betreffend Parkplatzsituation Arkaden, Frage der Überwei-

sung 
 
 Beilage Nr. 215: Antrag des Kleinen Landrates vom 10.11.2015 
 
 Beilage Nr. 216: Postulat Kevin Dieth betreffend Parkplatzsituation Arkaden vom 

10.08.2015 
 
 
 
11. Grundstückerwerb durch Personen im Ausland / Quote 2016 
 
 Beilage Nr. 217: Antrag des Kleinen Landrates vom 17.11.2015 
  (Unterlagen werden nachgeliefert) 
 
 
 
12. Interpellation Christian Thomann betreffend latenter Hochwassergefahr in Davos, 

Stellungnahme des Kleinen Landrates 
 
 Beilage Nr. 218: Antrag des Kleinen Landrates vom 10.11.2015 
 
 Beilage Nr. 219: Interpellation EVP-Fraktion vom 27.08.2015 betreffend Latenter 

Hochwassergefahr in Davos begegnen 
 
 
 
13. Abbruch und Neubau Langlaufzentrum und Kindergarten Herti 
 
 Beilage Nr. 220: Antrag des Kleinen Landrates vom 10.11.2015 
 
 Beilage Nr. 221: Kostengutsprache Kasak 
 
 Beilage Nr. 222: Terminprogramm 
  
 Auflageakten: – Bauprojekt Mst. 1:100 
 



 Auflageakten: – Technische Betriebe der Gemeinde Davos, Beitragsgesuch an die 
  Sportkommission vom 06.11.2015 

 
 
 
14. Persönliche Vorstösse 
 
 
 
15. Mitteilungen des Kleinen Landrates 
 
 
 
Zur Kenntnisnahme 
 
Jahresbericht und Jahresrechnung der Schweizerischen Alpinen Mittelschule Davos 
(SAMD) 
 
 Beilage Nr. 223: SAMD, Jahresbericht 2014/2015 
 
 
 
Ich danke Ihnen für Ihre geschätzte Mitarbeit. 
 
Freundliche Grüsse 
 
Namens des Grossen Landrates 
Der Landratspräsident 
 
 

 
 
Rolf Marugg 
Davos, 11. November 2015 



 

KLEINER LANDRAT 
 
Berglistutz 1, Postfach 
7270 Davos Platz 1 
Telefon +41 81 414 30 10 
Fax +41 81 414 30 49 
kanzlei@davos.gr.ch 
www.gemeindedavos.ch 
   

  

 

 

 

Sitzung vom 06.10.2015 
Mitgeteilt am 09.10.2015 
Protokoll-Nr. 15-661 
Reg.-Nr. A1.A 
 
 
 
 

An den Grossen Landrat 
 
 
Legislaturplanung 2013-2016, Jahresziele 2016 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Der Kleine Landrat orientierte den Grossen Landrat an der Sitzung vom 26. September 2013 
über die Geschäftsplanung der laufenden Legislatur. Die Grundlagen des Führungsinstrumenta-
riums sind dabei folgende: 
A Leitbild der Gemeinde von 2009, erarbeitet mit einer 60-köpfigen Leitbildgruppe und exter-

nem Moderator/Berater, mit unbestimmter Gültigkeitsdauer; 
B Legislaturziele, erarbeitet durch den Kleinen Landrat, geben die wichtigen Ziele vor, wie die 

Entwicklung der Gemeinde gestaltet werden soll, mit Gültigkeitsdauer analog der Dauer der 
laufenden Legislatur; 

C Jahresziele, erarbeitet durch den Kleinen Landrat, zeigen auf, in welcher Weise die Legis-
laturziele im laufenden Jahr umgesetzt werden sollen; 

D Finanzplan, erarbeitet durch den Kleinen Landrat, mit Blick auf die kommenden vier Jahre, 
rollende Planung, Einbezug der bereits bekannten, notwendigen Investitionen; 

E Voranschlag, erarbeitet durch den Kleinen Landrat, definitiv festgelegt und verabschiedet 
durch den Grossen Landrat, genehmigt vom Stimmvolk. 

 
Jeweils anlässlich der Beratung des Voranschlages in der Sitzung des Grossen Landrates 
erarbeitet bzw. aktualisiert der Kleine Landrat die Unterlagen B bis E und legt sie dem Parlament 
zur Beratung vor. 
 
 
2. Legislaturziele 
 
Die Darstellung der Legislaturziele erfolgt in der bewährten Aufstellung „Legislaturziele 2013-
2016 und Jahresziele 2016“. Die Legislaturziele wurden dabei vom Kleinen Landrat anfangs 
Legislatur bestimmt und gelten für den gesamten Zeitraum 2013-2016. Diese mittelfristigen 
Zielsetzungen werden vom Kleinen Landrat kaum angepasst, allenfalls durch neue Zielsetzungen 
ergänzt. Somit ist Ende Legislatur eine Beurteilung zum Erreichten möglich. Vertieftere Ausfüh-
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rungen zu den Legislaturzielen finden sich im Antrag an den Grossen Landrat aus dem ersten 
Jahr dieser Legislatur (2013, Prot.-Nr. 13-639). 
 
 
3. Jahresziele 
 
Die einzelnen Legislaturziele werden mit Projekten umgesetzt. Die Kosten dieser Projekte 
werden für die Dauer der gesamten Legislatur geschätzt. Für das Jahr 2016 werden konkrete 
Projektschritte und die zugehörigen Jahreskosten festgelegt. Die vorgesehenen Kostenangaben 
sind im Voranschlag und in der Finanzplanung enthalten. 
 
 
4. Vorgehen 
 
Mit den Angaben zu den Jahreszielen 2016 rückt der Kleine Landrat diejenigen Massnahmen in 
den Fokus, mit welchen im kommenden Jahr eine gestalterische Änderung in der Gemeinde 
Davos geplant ist. Die qualitativen Aussagen zu den Jahreszielen ergänzen die „zahlenorientier-
te“ Berichterstattung des Voranschlags und der Finanzplanung. 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
Die Legislaturziele 2013-2016 sowie die Jahresziele 2016 seien zur Kenntnis zu nehmen. 
 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Michael Straub 
Landschreiber 

 
 
 
Beilage/n 
– Kleiner Landrat, Bericht "Legislaturziele 2013-2016 und Jahresziele 2016" vom 5. Oktober 

2015 
 
 
Mitteilung an 
– Ressortleiter (samt Beilage) per E-Mail 
 



Gemeinde Davos 
 
Legislaturziele 2013-2016 und Jahresziele 2016 
 
 
Legislaturziele 
(stichwortartig) 

Aufgabenbereich Projekte 
(mit welchen Projekten 
soll das Ziel im Zeit-
rahmen der Legislatur 
erreicht werden) 

Finanzbedarf 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Projekt für 
gesamte Legislatur) 

Jahresziele 2016 
(mit welchen Mass-
nahmen soll das ein-
zelne Projekt im Jahr 
2016 vorangetrieben 
werden) 

Finanzbedarf 2016 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Massnah-
me) 

 

Lokale Wirtschaft stär-
ken 

Wirtschaftsförderung 
(Dep. I) 

Neue Arbeitsplätze in po-
tenzialversprechenden 
Branchen 

Fr. 120'000.– (Gemein-
debeitrag an Regional-
entwicklungsstelle Da-
vos/Klosters) 

Ansiedlung und Grün-
dung von Unternehmun-
gen / Organisationen be-
gleiten 

Fr. 40‘000.‒ 
Regionalentwicklungs-
fonds (LV mit Kanton) 

Umsetzung der Agenda 
2025 

Noch offen 4 Schwerpunkte: 
‒ Gesundheit &  

Tourismus 
‒ Sport/Sportmedizin & 

Tourismus 
‒ Wissensstadt/  

Kongresswesen 
‒ Standort- und Areal-

entwicklung 

Fr. 300‘000.‒ 

Neue Gewerbezonen 
schaffen 

Wirtschaftsförderung /  
Raumplanung 
(Dep. I) 

Gewerbezone Davos  
Laret 

‒   

Gewerbezone Duchli 
 

‒   

Gewerbezone Glaris 
 

Noch offen Vorprüfung durch Amt für 
Raumentwicklung GR, 
Realisierung / Ansiedlung 
von Unternehmungen 

 

Deponieraum sicher-
stellen 

Raumplanung 
(Dep. I) 

Neue Inertstoffdeponie 
eröffnen 

Fr. 250'000.– ordentlichen Betrieb si-
cherstellen 

 



Legislaturziele 
(stichwortartig) 

Aufgabenbereich Projekte 
(mit welchen Projekten 
soll das Ziel im Zeit-
rahmen der Legislatur 
erreicht werden) 

Finanzbedarf 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Projekt für 
gesamte Legislatur) 

Jahresziele 2016 
(mit welchen Mass-
nahmen soll das ein-
zelne Projekt im Jahr 
2016 vorangetrieben 
werden) 

Finanzbedarf 2016 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Massnah-
me) 

 

Strukturen Gemeinde-
verwaltung anpassen 

Gemeindeführung 
(Dep. I) 

Zusammenlegung Werk-
stätten 

Noch offen Projekt EWD erstellen Fr. 75‘000.‒ 

Zentralisierung des Ein-
kaufs 

Noch offen   

Übernahme von Frak-
tionsaufgaben 

Noch offen Konzept erarbeiten  

Gemeindefinanzen sta-
bilisieren 

Finanzwesen 
(Dep. I) 

Beseitigung Investitions-
stau / Abbau Fremdkapi-
tal / Einführung Liegen-
schaftensteuer 

– Abbau Investitionsstau / 
Fortsetzung / Weiterfüh-
rung (z.B. Riedstrasse) 

 

Haushaltsverbessernde 
Massnahmen umsetzen 

–   

Vertragswesen der Ge-
meinde bewirtschaften 

– Regelmässiges Bewirt-
schaften der Verträge 

 

Vollständige Umset-
zung des neuen Schul-
gesetzes 

Volksschule 
(Dep. II) 

Kommunale Schulge-
setzgebung an die kan-
tonalen Vorgaben anpas-
sen 

Fr. 5'000.– abgeschlossen  

Klarheiten und langfris-
tige Verbindlichkeiten 
schaffen betreffend 
Dauerthemen im 
Schulbereich 

Volksschule 
(Dep. II) 

Überprüfung des Ni-
veaumodells 

– Niveaumodell abge-
schlossen 

kein Finanzbedarf 

Überprüfung der sonder-
pädagogischen Mass-
nahmen 

   

Klarheit zur Zukunft / 
Stärkung der Unterschnit-
ter Schulen 

–   
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Legislaturziele 
(stichwortartig) 

Aufgabenbereich Projekte 
(mit welchen Projekten 
soll das Ziel im Zeit-
rahmen der Legislatur 
erreicht werden) 

Finanzbedarf 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Projekt für 
gesamte Legislatur) 

Jahresziele 2016 
(mit welchen Mass-
nahmen soll das ein-
zelne Projekt im Jahr 
2016 vorangetrieben 
werden) 

Finanzbedarf 2016 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Massnah-
me) 

 

Rückkehr zu einer ge-
stalteten Schule 

Volksschule 
(Dep. II) 

Schulprojekte wie Jah-
resthemen, Projektwo-
chen und pädagogische 
Schwerpunkte vermehrt 
umsetzen 

Fr. 40'000.– rollend, Jahresthema 
Schuljahr 15/16 „Corte-
sia“ (Höflichkeit) 

kein Finanzbedarf 

Ausbau Kinderbetreu-
ung 

Sozialdienst 
(Dep. III) 

Erweiterung des Chin-
derchrattä um ein bis 
zwei Gruppen 

Fr. 150'000.– Ausbau des bisher von 
der Skischule benutzten 
Häuschens neben dem 
Chinderchrattä, Ausbau-
kosten werden vom Ver-
ein Kinderbetreuung ge-
tragen 

Fr. 50‘000.‒ 
Kosten werden im Rah-
men des Gesetzes über 
die Förderung der fami-
lienergänzenden Kinder-
betreuung im Kanton 
Graubünden von Kanton 
und Gemeinde zu glei-
chen Teilen getragen 

Flüchtlingswesen kos-
tenbezogen regeln 

Sozialdienst 
(Dep. III) 

Beratung und Betreuung 
von anerkannten Flücht-
lingen für die Gemeinde 
kostenneutral gestalten 

Fr. 0.– Auf politischer Ebene 
sind sämtliche Schritte zu 
unternehmen, damit der 
Gemeinde Davos aus der 
Beratung und Betreuung 
von anerkannten Flücht-
lingen keine zusätzlichen 
Kosten entstehen 

 

Strukturen VBD über-
prüfen / optimieren 

VBD 
(Dep. IV) 

Ausgliederung oder bes-
sere Verwaltungseinbin-
dung des VBD 

Fr. 15'000.–, umgesetzt   

Fahrzeugunterhalt opti-
mieren 

Fr. 1’260’000.‒ Ersatzbeschaffung Solo-
bus 

Fr. 380‘000.‒ 

Konzept der zentralen 
Kehrichtsammelstellen 
weiterführen 

Kehrichtentsorgung 
(Dep. IV) 

5-10 Standorte von Keh-
richtsammelstellen (Mo-
loks) realisieren 

Fr. 200'000.– 2 Moloks Fr. 20‘000.‒ 
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Legislaturziele 
(stichwortartig) 

Aufgabenbereich Projekte 
(mit welchen Projekten 
soll das Ziel im Zeit-
rahmen der Legislatur 
erreicht werden) 

Finanzbedarf 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Projekt für 
gesamte Legislatur) 

Jahresziele 2016 
(mit welchen Mass-
nahmen soll das ein-
zelne Projekt im Jahr 
2016 vorangetrieben 
werden) 

Finanzbedarf 2016 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Massnah-
me) 

 

Neuorganisation Tief-
bauamt 

Tiefbauamt 
(Dep. IV) 

Integration von VBD/KMA 
in das Tiefbauamt 

Umgesetzt   

Neuorganisation der Füh-
rung und technischen 
Leitung des Tiefbauam-
tes (als Gesamtheit aller 
technischen Betriebe) 

Umgesetzt   

Hochwasserschutz si-
cherstellen 

Tiefbauamt 
(Dep. IV) 

Verbauung der Bäche 
Bildjibach, Arelenbach, 
Totalpbach, Grüenibach 
sowie Landwasser und 
Davosersee 

Fr. 6'900'000.– brutto 
Fr. 3'300'000.– netto 

Abschlussverbauung 
Bildji- und Arelenbach, 
Sperre Guggerbach, 
Ufermauer Schneedepo-
nie, Auflageprojekt Totalp 

Fr. 910‘000.‒ 

Nachhaltige Energie 
fördern 

Tiefbauamt /  
Wasserversorgung 
(Dep. IV) 

Nutzung der Wasserkraft 
durch Installation einer 
Trinkwasserkraftanlage 
auf einer Anlage der 
Wasserversorgung 

Finanzierung durch EWD 
(Wasserversorgung stellt 
das Wasser zur Verfü-
gung) 

  

Waldgebiete erschlies-
sen, Schutzwald pfle-
gen, Waldschäden be-
heben 

Forstbetrieb 
(Dep. IV) 

Waldweg Dürrwald reali-
sieren 

Fr. 2'400'000.– 
(Kantonsbeitrag 59 %) 

1. Etappe Fr. 900‘000.‒ brutto 

Anschlussprojekt zum 
Sammelprojekt 2012- 
2015 projektieren 

Fr. 3'588'000.– 
(Kantonsbeitrag 80 %) 

Bauprogramm 2016 nach 
waldbaulicher Planung 

Fr. 920‘000.‒ brutto 

Schutz vor Naturgefah-
ren verbessern 

Forstbetrieb / Lawinen-
dienst 
(Dep. IV) 

Erweiterung Lawinenver-
bauung Dorfberg realisie-
ren 

Fr. 3'500'000.– 
(Kantonsbeitrag 73 %) 

Bauprogramm 2016  
248 m Schneebrücken 

Fr. 950‘000.‒ brutto 

Gefährdete Gebiete mit 
neuen Projekten schüt-
zen 

Noch offen Analyse neue Gefahren-
karte 

Fr. 20‘000.‒ 
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Legislaturziele 
(stichwortartig) 

Aufgabenbereich Projekte 
(mit welchen Projekten 
soll das Ziel im Zeit-
rahmen der Legislatur 
erreicht werden) 

Finanzbedarf 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Projekt für 
gesamte Legislatur) 

Jahresziele 2016 
(mit welchen Mass-
nahmen soll das ein-
zelne Projekt im Jahr 
2016 vorangetrieben 
werden) 

Finanzbedarf 2016 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Massnah-
me) 

 

Baugesetz der Fraktion 
Wiesen an Davos an-
gleichen 

Hochbauamt /  
Rechtskonsulent 
(Dep. V) 

Erarbeiten eines neuen 
Zonenplans und Bauge-
setzes sowie eines In-
ventars erhaltens- und 
schützenswerter Bauten 

Fr. 100'000.– Ermittlung des Ände-
rungsbedarfs, erste Aus-
arbeitungsschritte 

Fr. 20‘000.‒ 

Aufarbeitung des auf-
gestauten Unterhalts / 
Wert- und Lebensdau-
ererhaltung der Liegen-
schaften 

Hochbauamt / Liegen-
schaftenverwaltung 
(Dep. V) 

Detaillierungsgrad der 
Grobkostenschätzung 
vom Juni 2011 verfei-
nern, Massnahmen pro 
Liegenschaft erfassen 
und mit Prioritäten ver-
sehen 

Noch offen Diverse Projekte in Bear-
beitung 

Erhöhung laufender Un-
terhalt und Beträge in In-
vestitionsrechnung: 
‒ baulicher Unterhalt Lie-

genschaften Finanzver-
mögen total Fr. 1,16 
Mio. 

‒ Investitionsrechnung 
Liegenschaften Finanz-
vermögen Fr. 3,35 Mio. 
(1. Etappe Riedstrasse, 
Castelmont) 

Globalbudget einführen Hochbauamt / Liegen-
schaftenverwaltung 
(Dep. V) 

Vorhandene Mittel effi-
zienter einsetzen bei 
Budgetierung 

Eigenleistung Liegen-
schaftenverwaltung 

Ausarbeitung Konzept-
entwurf 

 

Energieeffizienz ver-
bessern 

Umweltfachstelle 
(Dep. V) 

Umsetzung des energie-
politischen Aktionspro-
gramms 2012-2015 

Auf die Departemente III, 
IV und V verteilt, Be-
schluss KLR 12-525 

  

Re-Zertifizierung Ener-
giestadt  und Erarbeitung 
eines neuen energiepoli-
tischen Aktionspro-
gramms 2016-2019 

Auf Departemente III, IV 
und V verteilt. Genehmi-
gung des neuen Aktions-
programms durch den 
Kleinen Landrat 

Re-Zertifizierung Ener-
giestadt 

Zertifizierungsprozess Fr. 
6‘000.‒, die Kosten der 
Massnahmen sind auf die 
Departemente verteilt 
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Legislaturziele 
(stichwortartig) 

Aufgabenbereich Projekte 
(mit welchen Projekten 
soll das Ziel im Zeit-
rahmen der Legislatur 
erreicht werden) 

Finanzbedarf 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Projekt für 
gesamte Legislatur) 

Jahresziele 2016 
(mit welchen Mass-
nahmen soll das ein-
zelne Projekt im Jahr 
2016 vorangetrieben 
werden) 

Finanzbedarf 2016 
(geschätzter Finanz-
bedarf pro Massnah-
me) 

 

Lokale Energieressour-
cen nutzen 

Umweltfachstelle 
(Dep. V) 

Nutzungsprojekt für das 
Grundwasser der geo-
thermischen Erkun-
dungsbohrung beim 
Kongresszentrum und 
Anbindung an die Ab-
wärmenutzung Kunsteis-
bahnen 

Fr. 260'000.– 
(wobei Fr. 150'000.– von 
Dritten getragen) 

Umsetzung bzw. Nutzung Inbetriebnahme 2015. 
Keine Investitionskosten 
mehr. Betriebskosten ca. 
6‘000-10‘000.‒ pro Jahr. 
Energieeinsparung ca. 
Fr. 30‘000 bis 50‘000.‒ 
pro Jahr 

Nutzung Erkundungsboh-
rung, Forschungsprojekt 
mit BFE: Grundlagen für 
geothermale Nutzung al-
piner mitteltiefer Aquifere 
(GNAMA) 

Fr. 350‘000.‒ 
(Programm 2014-2017; 
wobei Fr. 260‘000.‒ von 
Dritten getragen) 

Fortsetzung gemäss 
Programm / Projektein-
gabe 

Fr. 70‘000.‒, Eigen-
aufwand Fr. 20‘000.‒ 

Nutzung Erkundungs-
bohrung, Near-surface 
Geothermal Ressources 
in the Teritory of the Al-
pine Space (GRETA). 
Hydraulische und thermi-
sche Modellierung des 
Grundwasserspeichers 
durch UNI Basel 

Fr. 270‘000 
(Programm 2015-2017; 
wobei Fr. 240‘000.‒ von 
Dritten getragen, Gesuch 
als Interreg-Projekt noch 
pendent, Finanzierung 
durch Dritte zugesichert) 

Fortsetzung gemäss des 
noch zu genehmigenden 
Programms 

Eigenaufwand Fr. 
10‘000.‒ 
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Sitzung vom 10.11.2015 
Mitgeteilt am 13.11.2015 
Protokoll-Nr. 15-753 
Reg.-Nr. T1.7 

 
 
 
 

An den Grossen Landrat 
 
 
Separatrechnungen 2014/2015 
 
 
Mit Schreiben vom 14. Oktober 2015 unterbreitete die Destination Davos Klosters die Separat-
rechnungen 2014/2015, die vom Verwaltungsrat DDO am 31. August 2015 genehmigt wurden. 
 
 
1. Sportanlagen 
 
Die Abrechnungen Natureisbahn, offene Kunsteisbahn und Sommersportanlage sind durch den 
Kleinen Landrat zu genehmigen. Wie bisher werden sie dem Grossen Landrat zur Kenntnisnah-
me vorgelegt. Die Betriebsrechnung Eisstadion wird laut Beschluss des Kleinen Landrates vom 2. 
Mai 2006 im Sinne einer Übergangsregelung weiterhin durch DDK geführt. Sie ist vom Kleinen 
Landrat zu genehmigen und dem Grossen Landrat zur Kenntnisnahme vorzulegen. Beim Eissta-
dion, der offenen Kunsteisbahn und bei den Sommersportanlagen konnte durch ein erneut 
straffes Kostenmanagement der für 2015 budgetierte Gemeindeanteil markant unterschritten 
werden.  
 
Beim Eisstadion ergibt sich im Konto 345.365.01 eine Budgetunterschreitung von 76'618.45 
Franken (1'046'981.55 Franken gegenüber einem Budget von 1'123'600 Franken), vorbehältlich 
der Veränderung der Rückstellung für die Zeit vom 1. Mai bis 31. Dezember 2015 im Vergleich 
zum selben Zeitraum im Vorjahr. DDK weist in den Begründungen der Budgetabweichungen 
einen Minderaufwand von 62'443.40 Franken und einen Mehrertrag von 45'744.80 Franken aus 
(jeweils ohne Investitionen), total also 108'188.20 Franken. Die Differenz von 31'569.75 Franken 
zur eingangs in diesem Abschnitt erwähnten Budgetunterschreitung entsteht ertragsseitig durch 
höhere variable Mietzinserträge des HCD infolge des Finaleinzugs, die in der Gemeindebuchhal-
tung in einem separaten Konto gezeigt werden (Konto 345.427.01). Der von DDK genannte 
Minderaufwand von 62'443.40 Franken (ohne Investitionen) ist grossmehrheitlich auf den Bereich 
Unterhalt zurückzuführen. Dies ist begründet durch die Neuinstallation des Schliesssystems im 
Jahr 2014 (Konto 341.503.06 in der Gemeinderechnung), wodurch sich eine Verschiebung vom 
Aufwand zu den Investitionen ergab. Wegen des Finaleinzugs des HCD und damit deutlich mehr 
Spielen als im Vorjahr erhöhte sich der Aufwand für Strom/Heizung/Wasser spürbar, was aber 
wie erwähnt durch höhere Mietzinserträge abgedeckt ist.  
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Bei den übrigen Sportanlagen, also der offenen Kunsteisbahn, der Sommersportanlage und der 
Natureisbahn fiel der Gemeindeanteil inkl. MWST von insgesamt 198'599.25 Franken im Ver-
gleich zum Budget von 274'500 Franken um rund 75'900 Franken tiefer aus (Konto 341.365.01). 
Dieser Minderaufwand ist mehrheitlich zurückzuführen auf die Kunsteisbahn, wo vor allem 
höhere Einnahmen durch den allgemeinen Eislauf entstanden aufgrund der wetterbedingten 
kürzeren Öffnungszeiten der Natureisbahn. Gleichzeitig fiel der Aufwand deutlich tiefer aus, 
insbesondere beim Personalaufwand und beim allgemeinen Unterhalt. Andererseits entstand bei 
der Natureisbahn ein deutlicher Mehrertrag wegen höheren Mieteinnahmen beim Garderobenge-
schäft, dies obwohl die Betriebszeit leider wiederum kürzer war als im Vorjahr (nochmals 14 Tage 
weniger, somit nur noch 49 Betriebstage).  
 
Details zu den Budgetabweichungen sind in der Beilage beschrieben. Zu beachten ist, dass die 
Gemeinde an den in den Budgetabweichungen von DDK aufgeführten Minderaufwänden und 
Mehrerträgen bei der offenen Kunsteisbahn und bei der Sommersportanlage aufgrund des 
langjährigen Kostenverteilers lediglich zu 80 % partizipiert. 
 
 
2. Kongresswesen 
 
Die Betriebsrechnungen über das „Kongresszentrum, Kongress Hotel und Extrablatt/Catering“ 
sind gemäss Leistungsvertrag vom 3. März 2011 durch den Grossen Landrat zu genehmigen. 
Der Kongressbetrieb erwirtschaftete ohne Investitionen/Abschreibungen/Zinsen einen Gewinn. 
Die Überweisung an die Gemeinde für das Kongresshotel und für das Catering/Restaurant 
Extrablatt von total 1'253'417.96 (Vorjahr 1'121'494.36) Franken übersteigt den Betriebsbeitrag 
der Gemeinde für das Kongresszentrum von 1'017'975.25 Franken (Vorjahr 998'011.33 Franken, 
siehe Addition in der Mitte der nächsten Seite).  
 
 
2.1. Kongresszentrum und Catering/Restaurant Extrablatt 
 
2.1.1. Betriebsbeitrag 2015  
 
Der im Leistungsvertrag für den Betrieb des Kongresszentrums festgelegte minimale Kostende-
ckungsgrad von 80 % kommt zum zweiten Mal vollumfänglich zur Anwendung (2011/12: 70 %, 
2012/13: 75 %). Der gesamte Aufwand gemäss Betriebsrechnung 2014/15 beträgt 4'427'183.29 
Franken und liegt 669'316.71 Franken bzw. -13 % unter dem Budget 2014/15. Fast die Hälfte der 
Differenz zum Budget ist auf tiefere Gemeindeinvestitionen zurückzuführen. Hierbei gilt es zu 
beachten, dass das aufgeführte Investitionsbudget von 420'000 Franken für das ganze Kalender-
jahr gilt. DDO stellt die nach dem 30. April 2015 getätigten Investitionen der Gemeinde bis Ende 
2015 in Rechnung, so dass die Gemeinde diese noch in ihrer Jahresrechnung 2015 verbuchen 
kann. Aufgrund der unterschiedlichen Bilanzstichtage und der damit verbundenen Verschiebun-
gen ist ein Vergleich ohne Berücksichtigung der Investitionen sinnvoll: Ohne diese beträgt der 
Gesamtaufwand gemäss Rechnung 2014/15 4'271'373.19 Franken gegenüber einem Budget von 
4'676'500 Franken (-405'126.81 Franken gleich -8,6 %) bzw. gegenüber der Vorjahresrechnung 
von 4'645'416.61 Franken (-374'043.42 Franken gleich -8 %). 
 
Demgegenüber steht ein Ertrag von total 3'317'980.04 Franken (inkl. 100'000 Franken Anteil 
DDK am Kongressverkauf), der 411'940.89 Franken unter der Vorjahresrechnung liegt (-11 % 
gegenüber Vorjahr bzw. -20,3 % gegenüber Budget). Ohne Investitionen der Gemeinde beträgt 
der Gesamtertrag inklusive DDK-Anteil am Kongressverkauf 3'162'169.94 Franken gegenüber 
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einem Budget von 3'746'500 Franken (-584'330.06 Franken gleich -15,6 %) bzw. gegenüber der 
Vorjahresrechnung von 3'649'241.98 Franken (-487'072.04 Franken gleich -13,3 %). Netto 
entsteht ohne Investitionen im Vergleich zum Budget ein höheres Defizit von 179'203.25 Franken 
(-584'330.06 Franken tieferer Ertrag ./. 405'126.81 Franken tieferer Aufwand oder Defizit Kon-
gresszentrum laut Abrechnung DDO: 1'109'203.25 gemäss Rechnung 2014/15 vs. 930'000 
Franken gemäss Budget). 
 
Der Grund für diese grossen Differenzen beim Aufwand und Ertrag sind zahlreiche Kongresse, 
die im 2-Jahres-Rhythmus stattfinden. Bereits Mitte des Geschäftsjahres zeichnete sich eine 
geringere Auslastung als in den Vorjahren ab. Durch sofort eingeleitete Massnahmen konnte der 
Aufwand bei verschiedenen Positionen deutlich reduziert werden. Trotz dieser schwierigen 
Ausgangslage ergibt sich ein Deckungsbeitrag von 74,03 %. Gemäss Anhang 1 der erwähnten 
Leistungsvereinbarung wird die Differenz zur Zielvorgabe jeweils hälftig zwischen DDO und der 
Gemeinde aufgeteilt. Die Differenz zur vereinbarten Kostendeckung von 80 % beträgt rund 
260'000 Franken, der Gemeindeanteil beträgt somit 130'000 Franken.  
 
Der gesamte von der Gemeinde zu bezahlende Betriebsbeitrag 2015 für das Kongresszentrum 
berechnet sich wie folgt: 

 1'109'203.25 Franken Defizit 2014/15 (Vorjahr 996'174.63 Franken) 
 -130'000.00 Franken hälftige Differenz schlechterer Kostendeckungsgrad zu Lasten DDO 
   (Vorjahr -35'000 Franken: 78,56 % vs. Soll 80 %) 
 38'772.00 Franken kostenlose bzw. vergünstigte Benützung des Kongresszentrums
   durch einheimische Vereine und Veranstalter bzw. im Auftrag 
   der Gemeinde (Vorjahr 36'836.70 Franken) *1) 
              0.00 Franken Gemeindeinvestitionen zu Lasten Betriebsrechnung (Vorjahr 0) *2) 

 1'017'975.25 Franken Total Betriebsbeitrag 2015  (2014: 998'011.33, 2013: 1'144'194.04 Franken) 

 
*1) In Art. 17 der Leistungsvereinbarung ist erwähnt, dass diese Benützungen bei der Ermittlung des Kostendeckungsgrads 

zu berücksichtigen sind, weshalb diese Erträge ab dem Rechnungsjahr 2011/12 verbucht werden. Würde man sie wie 
früher nicht verbuchen, wäre die Ermittlung des Kostendeckungsgrads weniger transparent und der Defizitanteil der 
Gemeinde würde um diesen Betrag höher ausfallen. Diese Benützungen werden via interne Verrechnungen den Berei-
chen 090 Anlässe und Mitgliedschaften, 300 Kulturförderung und 341 Sport- und Freizeitanlagen weiterbelastet. 

 
*2) Die in der Betriebsrechnung 2014/15 ausgewiesenen Investitionen von 155'810.10 Franken waren im Gemeindebudget 

2014 enthalten und wurden per Ende 2014 dem Konto 831.503.03 belastet. Aus diesem Grund ist die Rechnung 2015 
der Gemeinde davon nicht beeinflusst. 

 
Im Voranschlag 2015 sind als Betriebsbeitrag Davos Congress (Konto 831.365.01, inkl. Nettoer-
trag Catering/Extrablatt) gemäss Budgeteingaben von DDO und gemäss der Vereinbarung mit 
dem WEF 788'500 Franken eingesetzt worden. Laut den nun vorliegenden Abrechnungen wird 
dieses Konto im Jahr 2015 wie folgt belastet:  

 

 1'017'975.25 Franken Total Betriebsbeitrag 2015 Kongresszentrum (siehe oben) 
 -628'318.81 Franken Nettoertrag Catering/Extrablatt (Vorjahr 509'621.36 Franken) 
   89'140.85 Franken Mietzinsdifferenz WEF zu Lasten der Gemeinde (bis 2019)  *3) 
 
 478'797.29 Franken Total Beitrag 2015 Konto 831.365.01, Budget 2015: 788'500 Franken 
  (Aufwand 2014: 577'530.82 Franken, Budget 2014: 872'400 Franken) 
 

*3) Das WEF hat die Erweiterung des Kongresszentrums massgeblich unterstützt. Im Rahmen dieser Unterstützung hat 
das WEF auch die Miete für zehn Jahre im Voraus bezahlt (total 500'000 Franken). Der Rest der Jahresmiete, also die 
Miete über 50'000 Franken p.a., geht gemäss Vereinbarung vom Dezember 2008 zu Lasten der Gemeinde. Insgesamt 
sind die Zinseinsparungen der Gemeinde durch die Unterstützung des WEF höher als die kumulierten Mietzinsdifferen-
zen. 
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Zum Beitrag 2015 dazu kommt die Veränderung der Rückstellung für die Zeit vom 1. Mai bis 31. 
Dezember 2015 im Vergleich zum selben Zeitraum im Vorjahr. Diese Zahl liefert DDO im Rah-
men des Abschlusses der Gemeinde im 1. Quartal des Folgejahres und kann zum jetzigen 
Zeitpunkt noch nicht quantifiziert werden. 
 
 
2.1.2. Abweichung gegenüber dem Budget 2015 
 
Gemäss obiger Berechnung unterschreitet der Saldo 2015 des Kontos 831.365.01 von 
478'797.29 Franken das Budget 2015 um 309'702.71 Franken (2014: Budgetunterschreitung von 
294'869.18 Franken, ohne die erstmalige Abgrenzung für die Zeit vom 1. Mai 2014 bis 31. 
Dezember 2014). Die Budgetunterschreitung 2015 begründet sich wie folgt (nebst der Differenz 
zwischen der budgetierten Vorauszahlung der WEF-Miete von 90'000 Franken und der effektiven 
Miete von 89'140.85 Franken): 
 
‒ -87'975.25 Franken höherer Betriebsbeitrag für das Kongresszentrum (inkl. Gemeindebeitrag 

für Anlässe von Vereinen): 
Differenz zwischen dem Defizit 2014/15 des Kongresszentrums von 1'017'975.25 Franken 
gemäss Seite 3 in der Mitte einerseits und dem budgetierten Defizit von 930'000 Franken an-
dererseits. Dieser Mehraufwand im Vergleich zum Budget ist hauptsächlich zurückzuführen 
auf den Umstand, dass bei der Budgetierung nicht mit einem Gemeindeanteil zur Erreichung 
des Soll-Kostendeckungsgrads gerechnet wurde. 
 

‒ 396'818.81 Franken besseres Nettoergebnis Catering/Restaurant Extrablatt 
(Differenz zwischen 628'318.81 Franken gemäss Rechnung 2014/15 und dem Budget 2015 
von 231'500 Franken). Für 2015 wurde vorsichtig budgetiert angesichts der Schliessung des 
Restaurants wegen des Küchenumbaus. Angesichts der Rechnung 2014/15 wurde das 
Budget 2015/16 für das Catering/Restaurant Extrablatt erhöht auf 525'000 Franken. 

 
 
2.1.3. Gesamtkosten Davos Congress (ohne Kongresshotel) 
 
Nebst dem gesamten Betriebsbeitrag für Davos Congress von 478'797.29 Franken wird die 
Jahresrechnung der Gemeinde durch das Kongresszentrum wie folgt belastet: ordentliche 
Abschreibungen 2015 von 1'840'100 Franken (enthalten im Konto 981.331.01, ordentliche 
Abschreibungen 2013 und 2014: 2'405'000 bzw. 2'007'900 Franken) sowie anteilige Fremdkapi-
talzinsen von 648'600 Franken (enthalten im Konto 940.322.01, Schätzung auf Basis der zuletzt 
vorliegenden Jahresrechnung 2014). Ohne Kongresshotel, ohne die Sicherheitskosten des WEF 
(im Jahr 2015 1 Mio. Franken abzüglich Beitrag von Klosters-Serneus von Fr. 100'000) und ohne 
Liegenschaftenaufwand (insbesondere für Umgebungsarbeiten) beläuft sich der Gemeindeanteil 
2015 auf rund 2,97 Mio. Franken gegenüber 3,25 Mio. Franken im Jahr 2014, bzw. 4,07 Mio. 
Franken im Jahr 2013, bzw. 5 Mio. Franken im Jahr 2012. Der Grund für die Abnahme gegen-
über dem Vorjahr liegt vor allem in den tieferen Abschreibungen insbesondere als Folge der 
Zusatzabschreibung von 5,9 Mio. Franken im Jahr 2014. Wären in den Jahren 2012 bis 2014 
nicht Zusatzabschreibungen von total 12,35 Mio. Franken verbucht worden, wo wären die Ab-
schreibungen 2015 um über 0,7 Mio. Franken höher. Somit würde sich der Gemeindeanteil 2015 
nicht auf 2,97 Mio. belaufen, sondern auf 3,7 Mio. Franken. 
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Zum Vergleich: In den beiden Jahren vor der Erweiterung betrug der Gemeindeanteil inkl. or-
dentlichen Abschreibungen und Fremdkapitalzinsen pro Jahr rund 3,13 Mio. Franken (Mittelwert 
2007 und 2008).  
 
 
2.2. Kongresshotel 
 
Das Budget für 2015, basierend auf dem Geschäftsjahr vom 1. Mai 2014 bis 30. April 2015, sah 
einen Nettoertrag von 613'000 Franken vor (Konto 952.423.01), was in etwa dem Ergebnis 
2013/14 entspricht (611'873 Franken, ohne die erstmalige Abgrenzung für die Zeit vom 1. Mai 
2014 bis 31. Dezember 2014). Die vorliegende Rechnung 2014/15 weist ein Guthaben der 
Gemeinde von 625'099 Franken aus und liegt somit sehr nahe am budgetierten Wert (Abwei-
chung < 2 %).  
 
 
3. Tourismusförderungsabgabe 
 
Die Betriebsrechnung über die Verwendung der Tourismusförderungsabgabe ist gemäss Art. 12 
TFAG (DRB 26) dem Grossen Landrat zur Kenntnisnahme vorzulegen. Der Kleine Landrat hat 
die Abrechnungen genehmigt. 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
1. Von den Abrechnungen „Natureisbahn, Eisstadion, offene Kunsteisbahn und Sommersport-

anlage“ (Abrechnungen Sportanlagen) für das Jahr 2014/2015 sei Kenntnis zu nehmen. 
 
2. Die Abrechnungen „Kongresszentrum, Kongress Hotel, Extrablatt/Catering“ (Abrechnungen 

Kongresswesen) für das Jahr 2014/2015 werden genehmigt. 
 
3. Von der Betriebsrechnung und vom Tätigkeitsbericht 2014/2015 über die Verwendung der 

Tourismusförderungsabgabe sei Kenntnis zu nehmen. 
 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Michael Straub 
Landschreiber 

 
 
 
Beilage/n 
– Separatrechnungen 2014/2015 Sportanlagen (Natureisbahn, Eisstadion, offene Kunst-

eisbahn, Sommersportanlage, inkl. Begründungen der Abweichungen gegenüber dem 
Voranschlag) 

– Separatrechnungen 2014/2015 Kongresswesen (Kongresszentrum, Kongress Hotel, Extra-
blatt/Catering, inkl. Begründungen der Abweichungen gegenüber dem Voranschlag) 
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– Betriebsrechnung und Tätigkeitsbericht 2014/2015 über die Verwendung der Tourismus-
förderungsabgabe 

 
 
Aktenauflage 
– Revisionsbericht der PricewaterhouseCoopers vom 24. August 2015 
 
 
Mitteilung an 
– GPK 
– Finanzverwaltung, im Hause 
– Reto Branschi, CEO DDK 
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Sitzung vom 10.11.2015 
Mitgeteilt am 13.11.2015 
Protokoll-Nr. 15-754 
Reg.-Nr. T1.6 
 
 
 
 

An den Grossen Landrat 
 
 
Betriebsrechnung 2014/2015 der Sporttaxe und Jahresbericht 2014/2015 der Sport-
kommission der Gemeinde Davos 
 
 
Gemäss Landschaftsgesetz über die Förderung sportlicher Veranstaltungen und Anlagen (DRB 
24) übt der Grosse Landrat die Aufsicht über die Sportförderung in Davos aus. Er hat jährlich die 
Rechnungen der Fonds zu genehmigen (Art. 5 DRB 24). Darüber hinaus hat die Sportkommis-
sion jährlich einen Tätigkeitsbericht an den Grossen Landrat zu erstatten (Art. 3 DRB 24). 
 
Die Abrechnung für das Jahr 2014/2015 liegt nun in üblicher Weise vor. Den Unterlagen kann 
entnommen werden, dass die durch die Davos Destinations-Organisation (DDO) treuhänderisch 
verwalteten Gelder gesetzesgemäss vereinnahmt, aufgeteilt und den verschiedenen Fonds gut-
geschrieben worden sind. Die ausgerichteten Beiträge erfolgten aufgrund entsprechender Be-
schlüsse der Sportkommission oder des Grossen Landrates. 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
Die Betriebsrechnung 2014/2015 der Sporttaxe und der Jahresbericht 2014/2015 der Sportkom-
mission der Gemeinde Davos seien zu genehmigen. 
 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Michael Straub 
Landschreiber 
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Beilage/n 
– Betriebsrechnung 2014/2015 der Sporttaxe 
– Jahresbericht 2014/2015 der Sportkommission 
 
 
Aktenauflage 
– 2 Revisionsberichte der PricewaterhouseCoopers vom 3. Juli 2015 / 24. August 2015 zu        

a) Sporttaxe, Anlagefonds, Sportfonds und Reservefonds                                                         
b) Ausgleichsfonds 

 
 
Mitteilung an 
– GPK 
– Finanzverwaltung, im Hause 
– Reto Branschi, CEO DDK 
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Sitzung vom 22.09.2015 
Mitgeteilt am 25.09.2015 
Protokoll-Nr. 15-629 
Reg.-Nr. F2.4 
 
 
 
 

An den Grossen Landrat 
 
 
Verordnung über die Verwendung der Lenkungsabgaben aus dem Bau kontingent-
pflichtiger Zweitwohnungen 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Mit der Teilrevision des kommunalen Baugesetzes vom 13. Juni 2010 wurden der Neubau, 
Wiederaufbau, Umbau und die Erweiterung von Zweitwohnungen sowie durch Umnutzung 
geschaffene Zweitwohnungen grundsätzlich kontingentiert und mit einer Lenkungsabgabe von 
CHF 500.00 pro m² BGF belastet (Art. 126 ff. BauG). Diese Bestimmungen traten mit ihrer Ge-
nehmigung durch die Kantonsregierung am 8. Mai 2012 in Kraft. 
 
Die Baugesetzrevision zur Regulierung des Zweitwohnungsbaus stellte in Art. 144 BauG auch 
Vorgaben zur Verwendung der Lenkungsabgaben auf, die der Kleine Landrat in einer Verord-
nung weiter zu konkretisieren habe. 
 
 
2. Erlass der Verordnung über die Verwendung der Lenkungsabgaben aus dem Bau 

kontingentpflichtiger Zweitwohnungen 
 
Mit Beschluss vom 1. September 2015 hat der Kleine Landrat die Modalitäten über die Verwen-
dung der dem Fonds "Erstwohnungsbau und Gewerbeförderung" zugeführten Lenkungsabgaben 
aus dem Bau kontingentpflichtiger Zweitwohnungen (momentan rund CHF 4,5 Mio.) in einer 
Verordnung konkretisiert (Beilage). Diese Regeln treten am 1. Januar 2016 in Kraft. 
 
Überdies hat der Kleine Landrat bestimmt, die Verordnung über die Verwendung der Lenkungs-
abgaben aus dem Bau kontingentpflichtiger Zweitwohnungen dem Grossen Landrat mit einem 
separaten Antrag zu Kenntnis zu bringen (siehe Aktenauflage). 
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Antrag an den Grossen Landrat: 
 
Von der Verordnung über die Verwendung der Lenkungsabgaben aus dem Bau kontingentpflich-
tiger Zweitwohnungen sei Kenntnis zu nehmen. 
 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Michael Straub 
Landschreiber 

 
 
 
Beilage/n 
– Verordnung über die Verwendung der Lenkungsabgaben aus dem Bau kontingentpflichtiger 

Zweitwohnungen 
 
 
Aktenauflage 
– Beschluss des Kleinen Landrates vom 1. September 2015 über den Erlass der Verordnung 

über die Verwendung der Lenkungsabgaben aus dem Bau kontingentpflichtiger Zweit-
wohnungen 

 



 
Verordnung über die Verwendung der Lenkungsabgaben 

aus dem Bau kontingentpflichtiger Zweitwohnungen 
 

Vom Kleinen Landrat gestützt auf Art. 144 Baugesetz der Gemeinde Davos am 1. Septem-
ber 2015 erlassen 

 
 

 
 
I. ALLGEMEINES 
 
 
 Art. 1 

 
Zweck Diese Ausführungsbestimmungen regeln gestützt auf Art. 144 Baugesetz 

der Gemeinde Davos die Modalitäten über die Verwendung der dem Fonds 
"Erstwohnungsbau und Gewerbeförderung" zugewiesenen Lenkungsabgaben 
zur Förderung des Erstwohnungsbaus sowie zur Erstellung von neuen Gewer-
bebetrieben bzw. zur Erweiterung von bestehenden Gewerbebetrieben in der 
Gemeinde Davos. 

 
 

 Art. 2 
 

Begriffe Als Ortsansässige gelten natürliche Personen, welche in der Gemeinde 
Davos ihren Lebensmittelpunkt und damit ihren Wohnsitz im Sinne von Art. 23 
ZGB haben, und Gewerbebetriebe mit Sitz und Betriebsort in der Gemeinde 
Davos. 

 
Gewerbeförderung umfasst die Ansiedlung und Erweiterung von Dienstleis-

tungs-, Handels- und Produktionsbetrieben sowie Institutionen der Lehre und 
Forschung mit Hauptsitz  und Betriebsort in der Gemeinde Davos wie auch 
den Bau von Personalwohnungen für solche Betriebe und Institutionen.  

 
Erst- und Zweitwohnungen bestimmen sich anhand der entsprechenden 

Definitionen im Bundesgesetz über Zweitwohnungen (ZWG). 
 

Als Umnutzung gilt jede Umwandlung von Erstwohnungen in Zweitwohnun-
gen oder zu anderen Zwecken (Gewerbenutzung).  

 
 

 Art. 3 
 

Verwendung 
der Lenkungs-
abgaben 

Die Lenkungsabgaben werden im Sinne der zugrundeliegenden Gesetzes-
bestimmungen wie folgt eingesetzt: 

 
a) Beiträge an Personen, welche Wohnungen oder Gewerberaum zur Kos-

tenmiete für Ortsansässige erstellen; 
b) Beiträge an ortsansässige klein- und mittelständische Gewerbebetriebe 

zur Mitfinanzierung der Eigennutzung von Gewerbeflächen unter besonde-
ren Umständen (z.B. im Sinne einer Anschubmitfinanzierung); 

c) Kosten der Gemeindeliegenschaften und Gemeindeinfrastruktur unter der 
Voraussetzung von Art. 6. 
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 Art. 4 
 

Beitragsform Die Beiträge aus den Lenkungsabgaben können in Form von Darlehen, 
Zinsverbilligungen oder als einmalige Beiträge ausgerichtet werden. 

 
 

 Art. 5 
 

Anspruch auf 
Förderbeiträge 

Auf die Ausrichtung von Förderbeiträgen besteht kein Rechtsanspruch. 
 
 

 Art. 6 
 

Anteil für Ge-
meindeliegen-
schaften und 
Gemeindeinfra-
struktur 

Wurden während mind. drei aufeinanderfolgenden Jahren keine Förderbei-
träge beansprucht, kann der Kleine Landrat dem Grossen Landrat beantragen, 
max. 50% der für die vergangenen letzten drei Jahre zur Verfügung gestande-
nen Gelder für die Gemeindeliegenschaften und Gemeindeinfrastruktur einzu-
setzen. Der Restbetrag verbleibt im Fonds. Die übrigen Bestimmungen dieser 
Verordnung gelten diesfalls nicht. 

 
Die Möglichkeit der Mittelbeanspruchung nach Abs. 1 steht frühestens nach 

einer neuen, mind. dreijährigen Periode ohne Ausrichtung von Förderbeiträgen 
und Mitteleinsatz für die Gemeindeliegenschaften und Gemeindeinfrastruktur 
zur Verfügung. 

 
 Art. 7 

 
Orientierung 
des Grossen 
Landrates 

Der Kleine Landrat orientiert den Grossen Landrat jährlich über die ausge-
richteten Förderbeiträge. 

 
 

 
II. VORAUSSETZUNGEN UND AUSGESTALTUNG DER BEITRÄGE 
 
 Art. 8 

 
Allgemeine 
Voraussetzun-
gen 

Beiträge werden nur gewährt, wenn das Förderungsziel dadurch erreicht 
werden kann. 

 
Keine Beiträge werden für den ordentlichen Unterhalt von bestehenden 

Gebäuden ausgerichtet. 
 
 

 Art. 9 
 

Weitere Vo-
raussetzungen 

Beitragsempfänger nach Art. 3 lit. a und b müssen mit der Gemeinde eine 
Grundpfandverschreibung in der Höhe des gewährten Beitrags vereinbaren. 

 
Zudem müssen sie den Nachweis einer Eigen- oder marktüblichen Fremd-

finanzierung von mindestens 65% der Investitionskosten erbringen. 
 
Bei Unterstützungen im Sinne von Art. 3 lit. a muss eine schriftliche Erklä-

rung der Gesuchsteller/Eigentümer des Grundstückes vorliegen, wonach die 
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geförderten Objekte zur Kostenmiete Ortsansässigen zur Verfügung gestellt 
werden. Dabei berechnet sich die Kostenmiete wie folgt: Zinsen (Land- und 
Baukosten x nationaler Referenzzinssatz, aber mind. 2%) + Betriebskosten 
(Gebäudeversicherungswert x 3.25%) = höchstzulässiger Mietzins. 
 

 
 Art. 10 

 
Mass der För-
derung 

Jährlich dürfen dem Fonds "Erstwohnungsbau und Gewerbeförderung" ins-
gesamt höchstens CHF 500'000.00 zur Unterstützung entsprechender Projekte 
entnommen werden. 

 
Die einzelnen Förderbeiträge werden nach erstellter Bruttogeschossfläche 

(BGF) pro m2 wie folgt bemessen: 
 

a) Neubauten von Erstwohnungen mit Fr. 1'000.00/m2, wobei für die einzel-
nen Wohnungen in Bezug auf die Wohnfläche folgende Richtwerte gelten:  
 

Zimmerzahl ohne Küche 
und Bad/WC-Räume 

 
1 ½ 

 
2 

 
2 ½ 

 
3 

 
3 ½ 

 
4 

 
4 ½ 

 
5  

 
5 ½ 
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Maximale BGF (einschliess-
lich Flächen wie Entreé, 
Korridor, Küche und 
Bad/WC-Räume) in m2 

 
50 

 
60 

 
65 

 
75 

 
85 

 
95 

 
100 

 
110 

 
115 

 
125 

 
b) Umbau von Erstwohnungen mit Fr. 800.00/m2, wobei nur für jene Wohnun-

gen Beiträge gesprochen werden, die vor dem Umbau in Bezug auf die 
Wohnfläche die Werte gemäss lit. a nicht überschreiten und auch die ge-
planten baulichen Massnahmen nicht zu einer Überschreitung dieser Werte 
führen; 

c) Neubau von Gewerbeflächen Fr. 500.00/m2, max. jedoch Fr. 250'000.00; 
d) Umbau von Gewerbeflächen Fr. 350.00/m2, max. jedoch Fr. 175'000.00. 

 
Diese Beträge sind dem Landesindex der Konsumentenpreise anzupassen, 

wenn sich der Index um 5 Punkte oder mehr verändert (lndexbasis Dezember 
2010 = 100, Stand August 2014 = 99.0). 

 
 

 Art. 11 
 

Persönliche 
Voraussetzun-
gen der Bei-
tragsgesuch-
steller 

Beiträge werden nur an natürliche Personen mit einem einwandfreien Leu-
mund und geordneten finanziellen Verhältnissen ausgerichtet. 

 
Beiträge an juristische Personen werden nur ausgerichtet, wenn sie kredit-

würdig sind und ihren Hauptsitz und Betriebsort in der Gemeinde Davos ha-
ben. 

 
Die Beitragsgesuchsteller haben der Gemeinde sämtliche zur Beurteilung 

ihrer Bonität nötigen Unterlagen einzureichen und gegebenenfalls ergänzende 
Auskünfte zu erteilen und mit entsprechenden Dokumenten zu belegen. 

 
 

 Art. 12 
 

Nutzungspflich-
ten der geför-
derten Erst-
wohnungen und 

Die geförderten Erstwohnungen und Gewerbebetriebe müssen dauerhaft 
als solche genutzt werden. 
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Gewerberäume Bei gemischten Wohnüberbauungen (Anteil Erstwohnungen, Anteil altrecht-
liche Zweitwohnungen) werden die Nutzungspflichten im Voraus anteilsmässig 
festgelegt. 

 
Jede Umnutzung der geförderten Erstwohnungen und Gewerbebetriebe ist 

unter dem Vorbehalt von Art. 13 und übergeordnetem Recht unzulässig. 
 
 

 Art. 13 
 

Verpflichtungs-
sdauer 

Die ausgerichteten Förderbeiträge werden nicht zurückverlangt, solange die 
geförderten Objekte zweckentsprechend genutzt werden.  

 
Die Beiträge sind in jedem Fall zur Rückzahlung fällig bei: 

a) Umnutzung der als Erstwohn- oder Gewerberaum vermieteten Objekte; 
b) Verkauf der als Wohn- oder Gewerberaum vermieteten Objekte an Dritte, 

sofern der Erwerber nicht innert 30 Tagen seit Eigentumsübergang die Nut-
zungspflicht und die potentielle Rückzahlungspflicht übernimmt; 

c) Verkauf oder Umnutzung der in Eigennutzung stehenden Gewerbefläche, 
spätestens aber mit Ablauf von zehn Jahren seit Ausrichtung des Förde-
rungsbeitrages. 

 
Die auf den Grundstücken lastenden Nutzungspflichten können jederzeit 

auf Verlangen des Gesuchstellers gegen die vollständige Rückzahlung der 
Beiträge abgelöst werden. 

 
Die Rückzahlung hat innert 30 Tagen seit dem die Rückzahlungspflicht aus-

lösenden Vorgang zu erfolgen. Rückzahlungspflichtig sind jene Personen, wel-
che bis zum Vorgang Eigentümer der betreffenden Grundstücke sind. 

 
Im Konkursfall des Grundstückeigentümers wird die Rückzahlung sofort fäl-

lig. 
 
Solange keine Rückzahlung erfolgt ist, bleibt die Nutzungsbeschränkung 

gemäss Art. 12 bestehen. 
 
 

  

  

 
III. VERFAHREN 
 
 Art. 14 

 
Beitragsgesu-
che 

Die Gesuchsteller haben die mit rechtsgültiger Unterschrift versehenen Bei-
tragsgesuche bei der Baubehörde einzureichen zusammen mit den erforderli-
chen Dokumenten und einem Grundbuchauszug sowie der Erklärung, die Bei-
träge für den vorgesehenen Zweck nutzen zu wollen. 

 
Soweit es auf die persönlichen Voraussetzungen ankommt, ist dem Gesuch 

ein Leumundszeugnis, ein Strafregisterauszug sowie ein Betreibungsregister-
auszug umfassend alle Wohnsitze der Gesuchsteller der letzten drei Jahre 
beizulegen. 
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Die vorgenannten Dokumente müssen aktuell sein, ihre Datierung darf nicht 
mehr als fünf Monate seit Gesuchseingang zurückliegen. 

 
 

 Art. 15 
 

Verhältnis Ge-
suchsteller 
Grundstückei-
gentümer 

Soweit die Gesuchsteller mit den Grundeigentümern der betreffenden 
Grundstücke nicht identisch sind, haben diese das Beitragsgesuch zum Zei-
chen des Einverständnisses mitzuunterzeichnen. 

 
 

 Art. 16 
 

Gesuchsbe-
handlung 

Das Hochbauamt nimmt die Beitragsgesuche entgegen, prüft deren Voll-
ständigkeit, trifft die erforderlichen Abklärungen und stellt dem Kleinen Landrat 
einen begründeten Antrag auf Gutheissung unter Auflagen und Bedingungen 
oder Abweisung des Gesuches. 

 
Unvollständige Gesuche werden vom Hochbauamt an die Gesuchsteller zu-

rückgewiesen. 
 
Bestehen über die Förderungswürdigkeit Zweifel, kann vom Hochbauamt 

oder vom Kleinen Landrat ein Bericht von Fachleuten eingeholt werden. 
 
 

 Art. 17 
 

Beitragsverfü-
gung 

Die Förderbeiträge werden in Verfügungsform festgelegt. Negative Ent-
scheide sind mit einer kurzen Begründung zu versehen. 

 
Die Verfügung enthält die Höhe der Beiträge und Auflagen bezüglich der 

damit verknüpften Nutzungsbeschränkungen und Rückzahlungspflicht. 
 
 

 Art. 18 
 

Auszahlung der 
Beiträge 

Die rechtskräftig zugesprochenen Beiträge werden bedarfsgerecht nach 
Massgabe des Baufortschritts ausbezahlt. 

 
 

 Art. 19 
 

Kontrolle und 
Sanktionen 

Die Gemeinde wacht mittels periodischen Kontrollen darüber, ob die Bei-
träge und die geförderten Objekte zweckentsprechend verwendet werden. 

 
Bei Verdacht auf Missbräuche werden die ausgerichteten Beiträge ganz 

oder teilweise zurückgefordert. 
 
Die Strafbarkeit richtet sich nach den Bestimmungen des kommunalen 

Baugesetzes und des übergeordneten Rechts.  
 
 

 
 Art. 20 
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Inkrafttreten Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2016 in Kraft. 
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KLEINER LANDRAT 
 
Berglistutz 1, Postfach 
7270 Davos Platz 1 
Telefon +41 81 414 30 10 
Fax +41 81 414 30 49 
kanzlei@davos.gr.ch 
www.gemeindedavos.ch 
   

  

 

 

 

Sitzung vom 01.09.2015 
Mitgeteilt am 04.09.2015 
Protokoll-Nr. 15-581 
Reg.-Nr. B3.1.1 
 
 
 
 

An den Grossen Landrat 
 
 
Postulat Christian Thomann betreffend Totalrevision Gemeindeverfassung, Frage der 
Überweisung 
 
 
1. Veranlassung 
 
Landrat Christian Thomann und ein Mitunterzeichner reichten am 12. Februar 2015 ein Postulat 
betreffend Totalrevision der Verfassung ein. Der Postulant bemängelt das Davoser Rechtsbuch 
im Allgemeinen, welches veraltete, bedeutungslose oder widersprüchliche Bestimmungen 
enthalte und kritisiert weiter den schlechten Zustand der Gemeindeverfassung. Sie sei unzählige 
Male abgeändert, mit Flicken versehen und Passagen herausgestrichen worden. Insbesondere 
enthalte die Verfassung viele Details, die in untergeordneten Erlassen geregelt werden sollten. 
Ferner sei die Aufzählung der Artikel unübersichtlich, da viele Artikel nachträglich eingefügt 
worden seien (z.B. Art. 6a und 6b). Diverse Artikel würden keinen Inhalt mehr aufweisen (z.B. 
Art. 27 und Art. 28). Des Weiteren würden zahlreiche Übergangsbestimmungen ohne Bedeutung 
existieren (Art. 46 – Art. 51). Zudem würden die unzähligen Fussnoten ablenken. Schliesslich sei 
auch inhaltlicher Anpassungsbedarf vorhanden (z.B. neue Regionenzugehörigkeit gemäss Art. 1 
Abs. 1). 
 
Zusammenfassend sei es angezeigt, die von beinahe 100 Jahren Einsatz gezeichnete Gemein-
deverfassung total zu revidieren. Entsprechend werde der Kleine Landrat ersucht, folgendes 
Postulat zu prüfen: 
 

„Die Verfassung der Gemeinde Davos (DRB 10) wird einer Totalrevision unterzogen. 
Aus dem heutigen Stückwerk soll eine zeitgemässe Verfassung werden.“ 
 
 

2. Stellungnahme des Kleinen Landrates 
 
Vorab ist zu bemerken, dass jeder Rechtserlass einem dauernden Revisionsprozess unterliegt 
und daher Bestimmungen laufend verändert, ergänzt oder gestrichen werden müssen. Dass die 
Davoser Verfassung zahlreiche eingeschobene (z.B. 6a und 6b) und gestrichene Artikel (z.B. 
Art. 27) sowie eine Vielzahl von Fussnoten enthält, ist daher mit Sicherheit kein schlechtes 
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Zeichen, sondern zeugt im Gegenteil von Modernität und Engagement der politischen Behörden. 
Die Verfassung unterlag in den letzten 100 Jahren mehreren Teilrevisionen, die es ermöglichten, 
den Erlass den aktuellen rechtlichen Gegebenheiten anzupassen und sie dementsprechend 
zeitgemäss zu halten. Dennoch ist nicht von der Hand zu weisen, dass die diversen Änderungen 
dazu geführt haben, dass die Verfassung auf den ersten Blick unübersichtlich wirkt und die 
Lesbarkeit erschwert ist. Es gibt kaum eine Bestimmung, bei der nicht eine Fussnote auf eine 
vergangene Teilrevision verweist.  
 
Den Aufwand einer Totalrevision lediglich aufgrund von kosmetischen Korrekturen auf sich zu 
nehmen, wäre jedoch nicht sinnvoll. Daher sollen wie auch von den Postulanten vorgeschlagen, 
die Totalrevision genützt werden, gewisse notwendige und sinnvolle inhaltliche Änderungen 
anzubringen. Die von Landrat Thomann diesbezüglich aufgeworfenen Punkte werden geprüft. 
Auch soll die geforderte Verschlankung geprüft werden. Diesbezüglich ist jedoch darauf hinzu-
weisen, dass eine Auslagerung von Bestimmungen zur Folge hat, dass andere – teilweise auch 
der Urnenabstimmung unterstehende Erlasse – in das DRB aufgenommen werden müssen, was 
zu einem grossen Aufwand führt. Um in der Zukunft das DRB als Ganzes übersichtlich und 
aktuell zu halten, würde eine Lösung, wonach der Erlass und die Änderung von Gesetzen dem 
fakultativen und nicht dem obligatorischen Referendum unterstehen, erhebliche Verbesserungen 
mit sich bringen. Die neuen Verfassungen der Gemeinden Arosa oder Chur enthalten diese 
Lösung, wobei das fakultative Referendum jeweils nur dann angewendet wird, wenn die Vorlage 
im Gemeinderat ohne Gegenstimme verabschiedet wird. Eine solch ähnliche Regelung würde 
beispielweise erlauben, regelmässig und mit vergleichsweise geringerem personellem und 
finanziellem Aufwand einzelne veraltete Bestimmungen in Erlassen aufzuheben oder den über-
geordneten Bestimmungen anzupassen. 
 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass eine Totalrevision mit Blick auf die Form (Übersichtlich-
keit, Kompaktheit, sprachliche Verbesserungen) sowie Inhalt durchaus angezeigt ist. Die Verfas-
sung ist der grundlegende Erlass der Gemeinde und soll klar strukturiert, verständlich geschrie-
ben und inhaltlich zeitgemäss sein. Da wie erwähnt jedoch nicht von einem schlechten Zustand 
der Verfassung im engeren rechtlichen Sinne gesprochen werden kann, sondern die Anwendbar-
keit des Erlasses nach wie vor gewährleistet ist, ist diese Revision nicht dringlich, sondern soll 
mittelfristig angestrebt werden. Die Totalrevision bedeutet für die Verwaltung einen grösseren 
Aufwand. Dieser muss in Anbetracht anderer dringlicheren Angelegenheiten, welche die Ge-
meinde Davos zu bewältigten hat, die nötige Zeit zur Verfügung stehen. Entsprechend soll eine 
Verfassungsrevision frühestens für das 100-jährige Jubiläum im Jahre 2019 angestrebt werden. 
Es ist von einer Vorbereitungszeit für die Verwaltung von mindestens zwei Jahren auszugehen.  
 
Der Vollständigkeit halber ist zur allgemeinen Kritik von Landrat Thomann über das DRB zu 
bemerken, dass zurzeit Arbeiten im Gange sind, um offensichtlich veraltete Gesetze sowie 
Verordnungen des Grossen und Kleinen Landrates, die keinerlei Anwendung mehr finden oder 
deren Existenz aufgrund neuer übergeordneten kantonalen oder eidgenössischen Bestimmungen 
keine Berechtigung mehr haben und somit nicht mehr angewendet werden dürfen, aufzuheben. 
In den Jahren 1982 bzw. 1983 wurden diverse Erlasse aus denselben Gründen aufgehoben. 
Nach über 30 Jahren ist eine solche Bereinigung erneut angezeigt. Die betroffenen Erlasse 
müssen von der Instanz aufgehoben werden, von welcher sie erlassen worden sind. Die Vorlage 
zur Aufhebung der Erlasse des Grossen Landrats wird dem Grossen Landrat mittels separaten 
Beschluss vorgelegt. 
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Antrag an den Grossen Landrat: 
 
1. Aufgrund der voranstehenden Ausführungen sei das am 12. Februar 2015 eingereichte 

Postulat von Landrat Christian Thomann und Mitunterzeichner betreffend Totalrevision der 
Gemeindeverfassung zu überweisen. 
 

2. Der Kleine Landrat hat dem Grossen Landrat eine Vorlage einer Totalrevision der Gemein-
deverfassung frühestens zu Beginn des Jahres 2019 zu unterbreiten. Bis dahin sei der Klei-
ne Landrat daher von der Verpflichtung, den Grossen Landrat schriftlich über die Gründe der 
Nichteinhaltung der sechsmonatigen Vorlagefrist gemäss Art. 39 der Geschäftsordnung des 
Grossen Landrates der Gemeinde Davos vom 1. Juli 2004 (DRB 10.3) zu informieren, zu be-
freien. 

 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Michael Straub 
Landschreiber 

 
 
 
Beilage/n 
– Postulat von Landrat Christian Thomann betreffend Totalrevision der Gemeindeverfassung 

vom 12. Februar 2015 
 
 
Mitteilung an 
– Rechtsdienst, Kanzlei, im Hause 
 





 
 

KLEINER LANDRAT 
 
Berglistutz 1, Postfach 
7270 Davos Platz 1 
Telefon +41 81 414 30 10 
Fax +41 81 414 30 49 
kanzlei@davos.gr.ch 
www.gemeindedavos.ch 

 

  

 

 

 

Sitzung vom 01.09.2015 
Mitgeteilt am 04.09.2015 
Protokoll-Nr. 15-582 
Reg.-Nr. P2 
 
 
 
 
An den Grossen Landrat 
 
 
Erläuterung zur Verordnung betreffend Aufhebung von Erlassen des Grossen Landra-
tes 
 
Im Jahre 1982 bzw. 1983 wurden diverse Erlasse (Gesetze sowie Verordnungen des Kleinen und 
Grossen Landrates) aufgehoben, da sie offensichtlich veraltet waren. Nach über 30 Jahren ist 
eine solche Bereinigung erneut angezeigt, da sich im Davoser Rechtsbuch wieder diverse 
Erlasse befinden, welche offensichtlich veraltet sind und keinerlei Anwendung mehr finden oder 
deren Existenz aufgrund neuer übergeordneten kantonalen oder eidgenössischen Bestimmungen 
keine Berechtigung mehr hat, da sie ebenfalls nicht mehr angewendet werden dürfen. Die 
betroffenen Erlasse müssen von derjenigen Instanz aufgehoben werden, von der sie erlassen 
worden sind. Der Kleine Landrat hat bereits einige in seiner Kompetenz stehende Verordnungen 
aufgehoben (vgl. Beilage). Ob allfällige Gesetze aufgehoben werden können, wird ebenfalls 
geprüft. Ein solches Aufhebungsgesetz würde dem Grossen Landrat zuhanden der Urnen-
abstimmung vorgelegt. Nachfolgend wird die Aufhebung der betroffenen Erlasse des Grossen 
Landrats kurz begründet: 
 
 
1. Beschluss über die Aufhebung oder Anpassung von veralteten Erlassen des Grossen 

Landrates vom 16. Dezember 1982 (DRB 10.42) 
 
Dieser Erlass enthält eine Liste mit den im Jahre 1982 aufgehobenen Verordnungen. Diese 
Aufhebungen sind nun über 30 Jahre her und sind unbestritten. Der Erlass wird daher selbst aus 
Gründen der Nachvollziehbarkeit nicht mehr benötigt. Auch die im Erlass festgehaltenen Bestim-
mungen zur Abänderung der Verordnung über Abstimmungen und Wahlen der Gemeinde Davos 
vom 21. Juli 1970 sind nicht mehr notwendig, da diese Verordnung bereits mit Verordnung des 
Grossen Landrats vom 24. April 1986 über Abstimmungen und Wahlen aufgehoben wurde. 
Aktuell ist diese Thematik in der Verordnung des Kleinen Landrats vom 31. August 2004 geregelt 
(vgl. Verordnung über das Verfahren bei Abstimmungen und Wahlen in der Gemeinde Davos; 
DRB 10.2). Dieser Beschluss soll entsprechend totalrevidiert werden und anstelle dessen die 
neue Aufhebungsverordnung stehen und die DRB Nr. 10.42 einnehmen. 
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2. Verordnung über die Skiabfahrts-, Bergsteigerschul- und Skischulkommission vom 
7. August 1980 (DRB 39.1) 

 
Gestützt auf damals geltende kantonale Erlasse (Art. 12 der kantonalen Vollziehungsverordnung 
vom 13. Juli 1970 über das Bergführerwesen, auf Art. 16 Abs. 3 der kantonalen Vollziehungsver-
ordnung vom 13. Juli 1970 über das Skilehrerwesen und Art. 13 des kantonalen Gesetzes vom 
20. April 1969 über das Bergführer- und Skilehrerwesen und die Skiabfahrten im Kanton Grau-
bünden bestimmt der Grosse Landrat in dieser Verordnung die Zusammensetzung und Wahl der 
kommunalen Bergsteigerschul- und Skischulkommission. Die genannten übergeordneten kanto-
nalen Bestimmungen haben sich seit 1980 geändert und wurden durch das heute geltende 
Gesetz über das Berg- und Schneesportwesen vom 26. November 2000 (BR 947.100) und die 
Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über das Berg- und Schneesportwesen vom 
7. September 2004 (BR 947.200) ersetzt. Gemäss diesen kantonalen Bestimmungen existiert 
zwar noch eine Kommission von fünf bis sieben Mitgliedern für das Berg- und Schneesportwe-
sen. Diese wird allerdings von der kantonalen Regierung gewählt und die Zusammensetzung, 
Wahl und Aufgaben werden in den Ausführungsbestimmungen klar definiert (Art. 14 Gesetz über 
das Berg- und Schneesportwesen i.V.m. Art. 9 Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über das 
Berg- und Schneesportwesen). Hingegen enthalten diese kantonalen Erlasse keine Bestimmun-
gen zu kommunalen Skiabfahrts-, Bergsteigerschul- und Skischulkommissionen mehr. Dies 
bestätigte Herr Andreas Schleusser vom Amt für Wirtschaft und Tourismus aufgrund einer 
telefonischen Auskunft am 13. April 2015. Er erklärt, dass in vielen Gemeinden früher eine 
Skischul- und Bergführerkommission existierte. Das kantonale Recht hatte diesen Kommissionen 
gewisse Rechte (bspw. Anhörungsrecht, wenn eine Bewilligung für eine Skischule erteilt werden 
sollte etc.) verliehen. Diese kommunalen Kommissionen wurden aus dem kantonalen Recht 
gestrichen. In der Gemeinde Davos existiert denn auch keine solche Kommission mehr.  
 
Die Verordnung über die Skiabfahrts-, Bergsteigerschul- und Skischulkommission stützt sich 
dementsprechend auf nicht mehr existente kantonale Vorgaben und ist mangels Anwendbarkeit 
aufzuheben.  
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
Aufgrund der vorstehenden Ausführungen sei der Beschluss über die Aufhebung oder Anpas-
sung von veralteten Erlassen des Grossen Landrates vom 16. Dezember 1982 (DRB Nr. 10.42) 
totalzurevidieren und entsprechend die beiliegende Verordnung zu erlassen. 
 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Michael Straub 
Landschreiber 
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Beilage/n 
– Verordnung über die Aufhebung von veralteten Erlassen des Grossen Landrats 
– Zur Kenntnis an den Grossen Landrat: Verordnung über die Aufhebung von veralteten 

Erlassen des Kleinen Landrats samt Erläuterung (Beschluss des Kleinen Landrats vom 
01.09.2015; Prot. Nr. 15-583) 

 
 
Mitteilung an 
– Hans-Peter Hefti, Leiter Lawinendienst, im Hause 
– Michael Straub, Landschreiber, im Hause 
– Rechtsdienst, im Hause 
 



  10.42 

Verordnung über die Aufhebung von veralteten Erlassen des Grossen Landrates 
 

Vom Grossen Landrat am xxx erlassen  
 

  
I. Aufhebung Erlasse 
 
Folgende alte, überholte und dementsprechend nicht mehr anwendbare Erlasse des Grossen 
Landrates werden aufgehoben: 
 
- Beschluss über die Aufhebung oder Anpassung von veralteten Erlassen des Grossen Land-

rates vom 16. Dezember 1982 (DRB 10.42); 
- Verordnung über die Skiabfahrts-, Bergsteigerschul- und Skischulkommission vom 

7. August 1980 (DRB 39.1). 
 
 
II. Inkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.  

   



 
 

KLEINER LANDRAT 
 
Berglistutz 1, Postfach 
7270 Davos Platz 1 
Telefon +41 81 414 30 10 
Fax +41 81 414 30 49 
kanzlei@davos.gr.ch 
www.gemeindedavos.ch 

 

  

 

 

 

Sitzung vom 01.09.2015 
Mitgeteilt am 04.09.2015 
Protokoll-Nr. 15-583 
Reg.-Nr. P2 
 
 
 
 
Erläuterung zur Verordnung betreffend Aufhebung von Erlassen des Kleinen Landra-
tes 
 
Im Jahre 1982 bzw. 1983 wurden diverse Erlasse (Gesetze sowie Verordnungen des Kleinen und 
Grossen Landrates) aufgehoben, da sie offensichtlich veraltet waren. Nach über 30 Jahren ist 
eine solche Bereinigung erneut angezeigt, da sich im Davoser Rechtsbuch wieder diverse 
Erlasse befinden, welche offensichtlich veraltet sind und keinerlei Anwendung mehr finden oder 
deren Existenz aufgrund neuer übergeordneten kantonalen oder eidgenössischen Bestimmungen 
keine Berechtigung mehr hat, da sie ebenfalls nicht mehr angewendet werden dürfen. Die 
betroffenen Erlasse müssen von derjenigen Instanz aufgehoben werden, von der sie erlassen 
worden sind. Ob allfällige Gesetze aufgehoben werden können, wird ebenfalls geprüft. Ein 
solches Aufhebungsgesetz würde dem Grossen Landrat zuhanden der Urnenabstimmung 
vorgelegt. Die Vorlage zur Aufhebung von Erlassen des Grossen Landrats ist bereits ausgearbei-
tet und wird vom Kleinen Landrat zuhanden des Grossen Landrats mittels eines separaten 
Beschlusses überwiesen. Nachfolgend wird die Aufhebung der betroffenen Erlasse kurz begrün-
det: 
 
 
1. Beschluss über die Aufhebung oder Anpassung von veralteten Erlassen des Kleinen 

Landrates vom 10. November 1983 (DRB 10.43) 
 
Dieser Erlass enthält eine Liste mit den im Jahre 1983 aufgehobenen Verordnungen. Diese 
Aufhebungen sind nun über 30 Jahre her und sind unbestritten. Der Erlass wird daher selbst aus 
Gründen der Nachvollziehbarkeit nicht mehr benötigt. Dieser Beschluss soll entsprechend 
totalrevidiert werden und anstelle dessen die neue Aufhebungsverordnung stehen und die DRB-
Nr. 10.43 einnehmen. 
 
 
2. Reglement für Steuerstundungen vom 24. Mai 1989 (DRB 20.1) 
 
Seit dem Jahre 1989 haben sich übergeordnete Bestimmungen im Bereich der Steuern geändert, 
was eine Revision des Steuergesetzes der Gemeinde Davos (DRB 20; nachfolgend: StG) im 
Jahre 2008 zur Folge hatte. Im Zuge dieser Revision wurde das Reglement für Steuerstundungen 
nicht angepasst, mit der Folge, dass Widersprüche entstanden sind. So liegt die Zuständigkeit für 
Steuerstundungen gemäss Art. 16 StG beim Leiter der kommunalen Finanzverwaltung. Die 
Zuständigkeitsbestimmungen im Reglement (vgl. Art. 3 bis Art. 5), wonach je nach Betrag der 
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Kleine Landrat oder die Gemeindekasse entscheidungsbefugt sind, sind demnach nicht mehr 
anwendbar. Die Verfahrensbestimmungen in Art. 6 bis 10 des Reglements sind teilweise obsolet 
oder nicht anwendbar, da Art. 154 des Steuergesetzes für den Kanton Graubünden (BR 720.000) 
zu beachtende Vorgaben enthält. Manchen Bestimmungen wird auch nicht mehr nachgelebt, weil 
sie in der Praxis wenig sinnvoll sind (bspw. Art. 7 Abs. 1 des Reglements, wonach über Stun-
dungsgesuche 1-mal monatlich zu entscheiden ist). Zusammenfassend ist das Reglement für 
Steuerstundungen einerseits wegen des übergeordneten Rechts nicht mehr anwendbar oder 
überflüssig geworden und andererseits aufgrund der Praxis nicht mehr sinnvoll. Entsprechend ist 
dieser Erlass aufzuheben.  
 
 
3. Freigabe von Abfahrten und Touren für kantonal patentierte Skilehrer vom 14. Dezember 

1971 (DRB 39.2) 
 
In dieser Verordnung bezeichnet der Kleine Landrat Skiabfahrten und Touren, die für kantonal 
patentierte Skilehrer auf Zusehen hin freigegeben werden. Die Verordnung stützt sich auf das 
damals geltende kantonale Gesetz über das Bergführer- und Skilehrerwesen. Die übergeordne-
ten kantonalen und eidgenössischen Bestimmungen haben sich seit 1971 geändert, mit der 
Konsequenz, dass für kommunale Regelung kein Raum mehr bleibt und die Verordnung mit 
anderen Worten „toter Buchstabe“ geworden ist: 
 
Am 1. Januar 2014 trat das Bundesgesetz über das Bergführerwesen und Anbieten weiterer 
Risikoaktivitäten (SR 935.91; nachfolgend: BG über Bergführerwesen und Risikoaktivitäten) und 
die dazugehörige Verordnung (SR 935.911; nachfolgend: VO über Bergführerwesen und Risiko-
aktivitäten) in Kraft. Dem Gesetz unterstellt sind unter anderem Bergführer sowie die gewerbs-
mässige Tätigkeit als Schneesportlehrer oder Schneesportlehrerin ausserhalb des Verantwor-
tungsbereichs von Betreibern von Skilift- und Seilbahnanlagen (Art. 1 BG über das 
Bergführerwesen und Risikoaktivitäten). Für diese Tätigkeit wird denn auch eine Bewilligung 
benötigt, sofern es sich dabei um Touren handelt, die oberhalb der Waldgrenze durchgeführt 
werden oder um Variantenabfahren, die oberhalb der Waldgrenze ab einem Schwierigkeitsgrad 
„WS“ gemäss Anhang zur Verordnung stattfinden (Art. 5 BG über das Bergführerwesen und 
Risikoaktivitäten i.V.m. Art. 3 Abs. 1 lit. c. und d. VO über Bergführerwesen und Risikoaktivitäten). 
Die Bewilligung berechtigt zum Begleiten von Kunden unter der Voraussetzung, dass (vgl. Art. 7 
VO über Bergführerwesen und Risikoaktivitäten): 
 

„a. die Tour höchstens folgenden Schwierigkeitsgraden entspricht: 
1. bei Skitouren: WS nach Anhang 2 Ziffer 3, 
2. bei Schneeschuhtouren: WT3 nach Anhang 2 Ziffer 4, 
3. bei Variantenabfahrten: ZS nach Anhang 2 Ziffer 3; 

 
b. keine Gletscher überquert werden; 
 
c. die sachgerechte Gesamtbeurteilung durch die Schneesportlehrerin oder den Schneesportleh-

rer im Einzelfall für das betreffende Gebiet gemäss dem aktuellen Stand des Wissens höchs-
tens ein geringes Lawinenrisiko ergibt; 

 
d. abgesehen von Schneesportgeräten, Fellen, Harscheisen und Schneeschuhen keine weiteren 

technischen Hilfsmittel wie Pickel, Steigeisen oder Seile verwendet werden müssen.“ 
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Gemäss Art. 22 VO über Bergführerwesen und Risikoaktivitäten können die Kantone ausserdem 
auf ihrem Gebiet Touren und Abfahrten in einem Inventar zusammenfassen, das für das Anbieten 
der jeweiligen Tour oder Abfahrt notwendige Ausbildung bezeichnet. Im Kanton Graubünden führt 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus ein Varianteninventar mit Skivarianten. Daraus geht unter 
anderem hervor, in welchen Variantenzonen Schneesportlehrer und Schneesportlehrerinnen mit 
einer Bewilligung kommerziell tätig sein dürfen. Das Varianteninventar ist aber nicht abschlies-
send und soll vor allem als Orientierungshilfe dienen (Varianteninventar Graubünden vom 
20. November 2014, S. 3). Ski- und Snowboardtouren sind in diesem Inventar nicht aufgeführt. 
Hierfür bestehen gemäss telefonischer Auskunft von Herrn Andreas Schluesser vom Amt für 
Wirtschaft und Tourismus am 13. April 2015 zwei Gründe: Einerseits bieten Schneesportlehrer 
sowieso mehrheitlich Varianten an. Andererseits existiert eine sehr grosse Anzahl von Touren. 
Sollten die Schneesportlehrer Touren anbieten, müssen sie einschätzen, ob sie bundesrechts-
konform handeln, d.h. beispielweise ob eine Bewilligung benötigt wird, da die Tour oberhalb der 
Waldgrenze stattfindet, oder ob die Tour sowieso nur von Bergführern angeboten werden darf, 
weil sie den entsprechenden Schwierigkeitsgrad erreicht (Varianteninventar Graubünden vom 
20. November 2014, S. 4). 
 
Schlussfolgernd ist festzustellen, dass das eidgenössische und kantonale Recht eine abschlies-
sende Regelung betreffend das Anbieten von Varianten und Touren durch Skilehrer enthält. 
Entsprechend bleibt kein Raum für eine kommunale Regelung und die Verordnung ist mangels 
Anwendbarkeit aufzuheben. 
 
 
4. Gebührentarif für die Benützung des Helilandeplatzes Meierhöfe vom 20. Juli 1999 (DRB 

58) 
 
Aufgrund von unüberwindbaren Divergenzen mit dem Grundeigentümer wird der Helilandeplatz 
Meierhöfe nicht mehr als offizieller Landeplatz der Gemeinde genützt, weshalb der Gebührentarif 
keine Anwendung mehr findet. 
 
 
Der Kleine Landrat beschliesst: 
 
Aufgrund der vorstehenden Ausführungen wird der Beschluss über die Aufhebung oder Anpas-
sung von veralteten Erlassen des Kleinen Landrates vom 10. November 1983 (DRB Nr. 10.43) 
totalrevidiert und die beiliegende Verordnung entsprechend erlassen. 
 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Michael Straub 
Landschreiber 

 
 
 
Beilage/n 
– Verordnung über die Aufhebung von veralteten Erlassen des Kleinen Landrats 
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Mitteilung an 
– Michael Straub, Landschreiber, im Hause 
– Hanspeter Hefti, Leiter Forstbetrieb und Lawinendienst, im Hause 
– Martin Raich, Leiter Finanzverwaltung, im Hause 
– Rechtsdienst, im Hause 
 



 

KLEINER LANDRAT 
 
Berglistutz 1, Postfach 
7270 Davos Platz 1 
Telefon +41 81 414 30 10 
Fax +41 81 414 30 49 
kanzlei@davos.gr.ch 
www.gemeindedavos.ch 
   

  

 

 

 

Sitzung vom 10.11.2015 
Mitgeteilt am 13.11.2015 
Protokoll-Nr. 15-757 
Reg.-Nr. B3.1.1 
 
 
 
 

An den Grossen Landrat 
 
 
Interpellation Walter von Ballmoos betreffend Zukunft der Sportbahnen Pischa, 
Stellungnahme des Kleinen Landrates 
 
 
1. Veranlassung 
 
Landrat Walter von Ballmoos reichte am 28. September 2015 eine Interpellation betreffend 
Zukunft der Sportbahnen Pischa ein. Der Interpellant erwähnt in seiner Anfrage die Pläne der 
Schweizerischen Rettungsflugwacht (Rega) zum Bau einer Basis bei der Talstation der Pischa-
Bahnen in Davos mit einem parallel laufenden Konzept des Schweizer Alpen Clubs (SAC) für 
einen „Ausbildungsberg“ im Pischa-Gebiet. 
 
 
2. Projekt von Rega und SAC im Pischa-Gebiet 
 
Der Auslöser dieses langfristigen Projekts ist der Bund, namentlich das Bundesamt für Zivilluft-
fahrt (BAZL). Seit mehr als 25 Jahren sieht die Infrastrukturplanung des BAZL im Sinne des 
nationalen Netzes physische Infrastrukturbauten zum Starten und Landen von Helikoptern in der 
Landschaft Davos vor. Deshalb ist auch im aktuellen Sachplan Infrastruktur der Luftfahrt (SIL) der 
Neubau eines Heliports vorgesehen. 
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Abbildung: Sachplan Infrastruktur der Luftfahrt, Stand Oktober 2015, Bundesamt für Zivilluftfahrt BAZL 
 
Der Bedarf für einen Helikopterlandeplatz für den Tourismus-, Kongress- und Gesundheitsstand-
ort Davos wurde auch auf kantonaler Stufe vom Amt für Raumplanung ARE Graubünden (Kanto-
naler Richtplan, Kapitel 6.6 E) sowie der Behörde der Gemeinde Davos (Koordinationsgespräch 
vom 1. November 2001 in Chur, Beschluss des Kleinen Landrats, Landschaft Davos Gemeinde, 
vom 16.05.2006) als ausgewiesen beurteilt.  
 
In unterschiedlichen Zusammensetzungen und unter Einbezug verschiedener Experten und An-
spruchsgruppen wird die Infrastrukturplanung mit einem Gebirgslandeplatz oder Heliport in der 
Landschaft Davos seit 1989 somit auf den Stufen Bund, Kanton und Gemeinde verfolgt, bisher 
konnte jedoch kein konkretes Projekt realisiert werden. Im Laufe der Zeit wurden insgesamt 14 
potenzielle Standorte für einen Heliport näher geprüft. Dazu wurden von diversen unabhängigen 
Fachstellen zwischen 1991 und 2014 detaillierte Untersuchungen, Standortevaluationen und 
Machbarkeitsstudien durchgeführt. Im Rahmen dieser Abklärungen stellte sich heraus, dass sich 
der Standort bei der Talstation der Sportbahnen Pischa als optimal erweisen würde. Alle anderen 
geprüften Standorte wurden insbesondere bezgl. Hindernissituation, Erreichbarkeit im Winter 
oder Lärmbelastung für die zahlreiche Anwohnerschaft als nicht oder nur sehr bedingt geeignet 
eingestuft. 
 
In Anbetracht dieser Ausgangslage fanden anschliessend Koordinationsgespräche zwischen der 
Rega, der Stiftung Alpine Rettung Schweiz, kommerziellen Helikopterunternehmen, der Sport-
bahnen Pischa AG, dem SAC sowie der Gemeinde statt. In Absprache mit den beteiligten Part-
nern wurde von der Rega ein Vorprojekt lanciert, um die Synergien für alle Beteiligten auszuloten 
und die generelle Machbarkeit zu überprüfen. Dabei wurde das Gesamtkonzept aus verschiede-
nen Perspektiven beleuchtet, allen voran hinsichtlich der flugtechnischen Tauglichkeit des 
Standorts, der Sicherheit, der Raumplanung und des Umweltschutzes (Wildruhezonen u.ä.) 
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sowie der architektonischen Umsetzung. Auf den aktuellen Projektstand und die Gründe für die 
Blockierung des Projekts wird in der untenstehenden Beantwortung der Fragen eingegangen. 
 
Des Weiteren wurde im Rahmen der Gespräche deutlich, dass von einem solchen Projekt 
erhebliche regionalökonomische Impulse für Davos ausgelöst werden können. Zentrale Nutz-
niesser können insbesondere die vom Interpellanten angesprochenen, unter wirtschaftlichem 
Druck stehenden Akteure wie die Sportbahnen Pischa AG (Tochtergesellschaft der Davos 
Klosters Bergbahnen AG) und die Spital Davos AG sein. Diese Unternehmen, beide gehören zu 
den grössten regionalen Arbeitgebern, sind natürlich aufgrund ihres volkswirtschaftlichen Einflus-
ses auch für die Gemeinde Davos von essenzieller Bedeutung. 
 
 
3. Stellungnahme des Kleinen Landrats zu den Fragen der Interpellation 
 
1. Wie konkret ist das Projekt heute? Welches sind die wichtigen Elemente zur erfolgreichen 

Fortführung und schliesslich Realisierung des Projekts? 
 
Das von der Rega initiierte und vollumfänglich finanzierte Vorprojekt ist abgeschlossen und 
wurde der Arbeitsgruppe (s. dazu Frage 2) sowie dem Kleinen Landrat der Gemeinde Davos 
detailliert vorgestellt. Folgende Schritte wurden vollzogen: 
 
– Die verschiedenen potenziellen Standorte für die Realisierung eines Heliport-Konzepts, wel-

ches die Nutzung durch die Rega und eine kommerzielle, nicht-touristische Nutzung gewinn-
bringend kombiniert, sind vollumfänglich evaluiert. 

 
– Die Machbarkeitsstudie eines kombinierten Heliports mit der parallelen Nutzung durch die 

Rega und durch kommerzielle Anbieter ist abgeschlossen. Dabei orientierte man sich am 
Vorbild der bestehenden, im November 2013 eröffneten Einsatzbasis der Rega in Zweisim-
men. 

 
– Zwischen der Rega und der Sportbahnen Pischa AG wurde am 31. Januar 2014 eine aus-

führliche Absichtserklärung unterzeichnet. Darin wurden die Details bezgl. Baurecht auf der 
Parzelle 4609 im Eigentum der Sportbahnen Pischa AG geregelt. Des Weiteren wurde fest-
gehalten, dass ein Betrieb der Pischa-Bahnen mit einem gemeinsamen Konzept unter ge-
wissen Umständen wirtschaftlich aussichtsreicher sein könnte. 

 
– Die Hindernisuntersuchungen, die Berücksichtigung von Natur- und Wildschutzräumen 

sowie das Architektur-Vorprojekt wurden durchgeführt. Das Gesamtkonzept wurde dabei – 
mit nachfolgend erläuterter Ausnahme – als generell machbar klassifiziert. 

 
– Die Fluglärmberechnungen, durchgeführt durch das Ingenieurbüro Bächtold & Moor, Bern, 

ergaben, dass bei einem Gebäude auf der Parzelle 4511 der Belastungsgrenzwert den 
Alarmwert von 80 dB(A) gemäss Lärmschutzverordnung des Bundes (LSV Anhang 5, Ziff. 2) 
um 10 dB(A) überschreitet.  

 
– Gemäss oben erwähnter Lärmschutzverordnung sowie der geltenden generellen Umwelt-

schutz- und Lärmschutzgesetzgebung lassen die Lärmgrenzwerte das Projekt an jenem Ort 
nicht zu. Das heisst konkret, dass der Bau eines Heliports bei der Pischa-Talstation nicht zu-
lässig ist, sofern vom Grundeigentümer der Parzelle 4511 keine offizielle Stellungnahme vor-
liegt, dass dieses Maiensäss nicht dauerhaft oder temporär bewohnt wird.  
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– Basierend auf dieser Ausgangslage nahmen die Gemeinde Davos und die Sportbahnen 
Pischa AG die Gespräche mit dem betroffenen Grundeigentümer auf. 

 
– Aufgrund der fehlenden Bereitschaft, auf eine dauerhafte oder temporäre Wohnnutzung des 

Gebäudes respektive der Parzelle 4511 zu verzichten, konnte das Projekt nicht mehr weiter-
geführt werden. Seit dem 4. Dezember 2014 steht eine Weiterentwicklung des Projekts, ins-
besondere eine Realisierung gemäss Machbarkeitsstudie am Standort Pischa, deshalb still. 

 
 
2. Welche Anspruchsgruppen waren/sind in das Projekt eingebunden? Inwiefern haben die 

Projektpartner ihre Zustimmung gegeben bzw. ihre Unterstützung signalisiert? Welche Rolle 
spielt die Gemeinde Davos? 

 
Seit dem 6. März 2014 ist die Gemeinde Davos in eine breit abgestützte Arbeitsgruppe einge-
bunden. Die Arbeitsgruppe besteht aus folgenden Mitgliedern: 
 
Gemeinde Davos: 
– Tarzisius Caviezel, Landammann 
– Adrian Dinkelmann, Stadt- & Regionalentwickler 
 
Kanton Graubünden: 
– Richard Atzmüller, Leiter Amt für Raumentwicklung GR 
– Walter Peng, Leiter Grundlagen/Bundessachplanung, Amt für Raumentwicklung GR 
– Patrick Bargetzi, Strassenbaupolizei, Tiefbauamt GR 
– Gion Cotti, Jurist Bau-, Verkehrs- und Forstdepartement GR 
 
Sportbahnen Pischa AG: 
– Markus Good, Präsident des Verwaltungsrats 
– Klaus May, Mitglied des Verwaltungsrats 
 
Bundesamt für Zivilluftfahrt BAZL: 
– Bernhard Traber, Projektleiter Sektion Sachplan und Anlagen 
 
Rega: 
– Ernst Kohler, CEO 
– Roger Surer, Ground Operation Manager Helikopter 
 
Beauftragte der Rega: 
– Andrea Brüesch, Kanzlei Gadient Zinsli Brüesch Infanger, Chur 
– Andreas Lüdi, Architekturbüro Geisser & Lüdi, Zürich 
– Adrian Müller, Bächtold & Moor Ingenieure, Bern 
 
Sämtliche in diese Projektgruppe involvierten Vertreter haben ihre Zustimmung signalisiert. Die 
Dossierverantwortung bei der Gemeinde Davos liegt beim Präsidialdepartement, die Projektkoor-
dination inklusive Standortevaluation wurde vom Kleinen Landrat an den Stadt- und Regional-
entwickler delegiert. Vor Ort fanden mehrere Besichtigungen der potenziellen Standorte statt, der 
Kleine Landrat wurde an der Sitzung vom 13.03.2014 durch die Rega informiert. Es findet ein 
regelmässiger informeller Austausch unter den beteiligten Projekt-partnern statt. Konsultativ 
wurde von den Vertretern der Gemeinde Hans-Peter Wyss, CEO der Spital Davos AG, in die 
Diskussionen mit einbezogen. 
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3. Wie viele neue Arbeitsplätze sind bei einer allfälligen Realisierung der Ideen bei der Pischa-
Talstation und im Spital Davos zu erwarten? 

 
Der Kleine Landrat kann bezüglich der volkswirtschaftlichen Auswirkungen des stillstehenden 
Projekts nur Schätzungen vornehmen. Klar ist, dass von einer Realisierung im geplan-ten Um-
fang sowohl die Sportbahnen Pischa AG als auch die Spital Davos AG von nachhal-tigen Impul-
sen profitieren könnten, was sich letztlich im Sinne der gesamten Region positiv auswirken 
würde. Mit einer derartigen Infrastruktur würden sich für die strategische Weiter-entwicklung des 
Betriebs der Sportbahnen Pischa AG völlig neue Möglichkeiten für die Zukunft ergeben. Im Fokus 
stehen alternative Angebote, die das Spektrum der vielseitigen Nutzung bedeutend erweitern 
könnten. Diese Überlegungen hängen selbstverständlich auch eng mit dem Gesamtkonzept 
eines hochalpinen Ausbildungszentrums unter Einbezug der Rega, des SAC und der Alpinen 
Rettung Schweiz zusammen. 
 
Aus der Sicht der Spital Davos AG und der Rega könnte bei einer Inbetriebnahme der Rega-
Basis in Davos an die bestehenden guten Beziehungen zwischen dem Spital und den Rega-
Besatzungen sowie Rettungsfachkräften angeknüpft werden. Weil das Betriebskonzept der Rega 
für eine Basis in Davos vorsieht, dass die Einsätze mit zwei bis drei Ärzten aus dem Spital Davos 
geflogen werden sollen, müsste der Stellenplan der Spital Davos AG in einer ersten Phase nach 
Inbetriebnahme der Basis um einen Arzt und 150 Stellenprozente in der Pflege erweitert werden. 
Der weitere Aufbau von Fachkräften erfolgt in Abhängigkeit der sich einstellenden Einsatzfre-
quenzen und Fallzahlen. Die medizinisch-fachlichen Synergien werden sowohl von der Rega als 
auch vom Spital bestätigt. Die unmittelbare Nähe wäre gemäss Aussagen der Projektpartner 
ausschliesslich mit Vorteilen verbunden. Die Rega hätte Einsatzärzte sofort zur Verfügung und 
die entsprechenden Arbeitsplätze des Spitals wären um einiges attraktiver, was die Rekrutierung 
von hochqualifiziertem Personal positiv beeinflussen würde. 
 
 
4. Ist es korrekt, dass gemäss Berichten in der DZ vom 1. September 2015 und vom 5. De-

zember 2014 die Anwohnerschaft die Weiterentwicklung und die Realisierung des Projekts 
blockiert? Falls ja, wie kann die Gemeinde Davos auf diesen Umstand Einfluss nehmen und 
versuchen die Blockade zu lösen? 

 
Die Berichterstattung kann in ihren Aussagen grundsätzlich bestätigt werden. Wie bereits voran-
gehend erläutert, wurde bei der Fluglärmmessung im Jahr 2014 erkannt, dass beim Gebäude auf 
der Parzelle 4511 der maximale Belastungsgrenzwert den zulässigen Alarmwert von 80 dB(A) 
überschreitet. Der gemessene Wert beträgt bis zu 90 dB(A). In mehreren Gesprächen mit dem 
Grundeigentümer konnte keine einvernehmliche Lösung gefunden werden. Somit fehlt der 
Gemeinde Davos unter den momentanen Voraussetzungen eine rechtliche Grundlage für weitere 
Schritte und die Einflussnahme zur Realisierung des Pro-jekts ist äusserst gering. 
 
 
5. Grundsatzfrage: Welchen wirtschaftlichen Stellenwert hat ein rentabler Betrieb der Sport-

bahnen Pischa aus Sicht des Kleinen Landrats? 
 
Der Kleine Landrat ist der Ansicht, dass das Sommer- und Wintersportgebiet Pischa einen nicht 
unwesentlichen Anteil zur Vielfalt des touristischen Angebots der Destination leistet. Auch unter 
Einheimischen geniesst Pischa einen hohen emotionalen Wert. Die Pischa-Bahnen bieten für 
Einheimische und Gäste eine geschätzte Alternative zu den anderen touristisch erschlossenen 
Gebieten der Destination. Die Pischa-Bahnen besitzen das Potenzial, durch eine geschickte und 
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gezielte Positionierung und Preisgestaltung des „Bergs“ weitere Kundensegmente mit grossem 
Wertschöpfungseffekt (bspw. Familien, Mountainbiker, Freerider, Wanderer, etc.) anzusprechen 
und so neue Gäste in die Region zu locken oder bestehende Kundenbeziehungen nachhaltig zu 
stärken. 
 
Gleichzeitig nimmt der Kleine Landrat aber auch die wirtschaftlich schwierige Situation für Berg-
bahnbetriebe generell, aber insbesondere auch für die Sportbahnen Pischa AG, zur Kenntnis. Die 
Frage nach einem rentablen Betrieb ist deshalb für den Kleinen Landrat  zentral. Sofern es mög-
lich ist, den Betrieb nachhaltig (ökonomische, ökologische und gesellschaftliche Zielsetzungen 
erreichend) zu führen, ist es die Aufgabe der Behörden und der Verwaltung, die entsprechenden 
Rahmenbedingungen zu fördern. Gelingt ein nachhaltiger Betrieb jedoch nicht, ist das Hinauszö-
gern einer allfälligen Schliessung des Gebiets aus Sicht der Gemeinde mittel- bis langfristig nicht 
zielführend. Somit hängt der wirtschaftliche Stellenwert unmittelbar von der Rentabilität des 
Betriebs der Pischa-Bahnen ab. Mit der Realisierung des vorliegenden Projekts von Rega und 
SAC könnte die Rentabilität der Pischa-Bahnen jedoch sicherlich positiver gestaltet und einige 
attraktive Arbeitsplätze in der Landschaft Davos erhalten und teilweise neu geschaffen werden. 
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An den Grossen Landrat 
 
 
Interpellation Kevin Dieth betreffend attraktive Gestaltung des Kurparks, Stellung-
nahme des Kleinen Landrates 
 
 
1. Ausgangslage 
 
Landrat Kevin Dieth reichte am 24. August 2015 eine Interpellation betreffend attraktive Gestal-
tung des Kurparks ein. Der Interpellant macht dabei folgende Ausführungen: „Mitten in Davos 
befindet sich mit dem Kurpark ein Naherholungsgebiet, dass heute kaum genutzt wird. Der 
Kurpark wirkt steril und lädt nicht zum Verweilen ein, obwohl die Idylle mit der grossen grünen 
Fläche und den Bäumen mit einfachen Mitteln aufgewertet werden könnte. Die Lage bietet viel 
Potenzial für eine attraktive Naherholungszone mitten in Davos. Sowohl Gäste als auch Einhei-
mische würden von einer Aufwertung des Kurparks profitieren. Auch für Familien könnte man den 
Park mit einem aufgewerteten Spielplatz mit Fussballtoren oder Volleyballnetzen und einigen 
Grillmöglichkeiten im Bereich zwischen Finnenbahn beim Hallenbad und Eishalle attraktiver 
machen.“ 
 
Der Interpellant richtet drei Fragen an den Kleinen Landrat, welche nachfolgend beantwortet 
werden. 
 
 
2. Stellungnahme des Kleinen Landrates 
 
Frage 1: Wie beurteilt der Kleine Landrat das brachliegende Potenzial des Kurparks? 
 
Der Kurpark im Zentrum von Davos besteht fast vollständig aus der Parzelle 556, die im Eigen-
tum der Davos Destinations-Organisation (Genossenschaft, kurz DDO) ist. Der Kurpark ist eine 
zusammenhängende Grünfläche, die dem Verweilen, der Erholung und dem Betrachten der 
Natur dient. Verschiedene Elemente sorgen für abwechslungsreiche Orte innerhalb des Parks, 
die es zu entdecken gilt: ein Weiher mit Sitzbänken und farbigen Blumenrabatten, ein grosser 
Kinderspielplatz, eine Arena mit zahlreichen Sitzgelegenheiten, die Finnenbahn, eine historische 
Brunnenanlage, diverse Denkmäler und Kunstwerke mit farbigen Blumenrabatten, ein Ort der 
Einkehr der Arbeitsgemeinschaft der Davoser Kirchen. Die offenen Grünflächen werden im Som-
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mer für Veranstaltungen oder von einzelnen Einwohnern und Gästen zum Picknicken oder 
Sonnenbaden benutzt. 
 
Der Verwaltungsrat der Eigentümerin DDO setzt sich bereits seit dem Jahr 2010 intensiv mit dem 
Thema Kurpark auseinander. Es wurden zwischenzeitlich mehrere Projekte zur Verbesserung 
der Infrastruktur des Kurparks eingehend geprüft. Im Rahmen der Olympiakandidatur Graubün-
den 2022 wurden bereits angedachte Projekte (Sanierung der Hartplätze und Verbesserung der 
Zufahrt, Installation hydraulisches Zelt für Events und zahlreiche Verschönerungen) zurückge-
stellt. 
 
Im Jahr 2014 wurde das Thema vom Verwaltungsrat erneut aufgenommen, da sowohl das Ein-
gangshäuschen zum Kurpark (via Kurgartenstrasse) als auch die Arena im Kurpark Sanierungs-
bedarf aufweisen. Mit Hinblick auf das Eidgenössische Jodlerfest wurde das Eingangshäuschen 
des Kurparks aufgefrischt, die Sanierung des Häuschens sowie der Arena wurde aber zu Guns-
ten eines Nutzungskonzepts zurückgestellt. 
 
In der Zwischenzeit wurde das Nutzungskonzept erstellt und vom Verwaltungsrat DDO geneh-
migt. Für die Umsetzung wurde eine Arbeitsgruppe gebildet, welche aus Vertretern der Touris-
musorganisation und der Gemeinde besteht. Fachkundige Unterstützung ist durch den Beizug 
von Otto Steiner, Firma Steiner Sarnen, gewährleistet. Die Schlusspräsentation der Vision 
Kurpark Davos erfolgt voraussichtlich Anfang nächsten Jahres. Anschliessend wird der Verwal-
tungsrat der DDO das weitere Vorgehen beschliessen. 
 
Der Kurpark hat unbestritten viel Potenzial. Dieses Potenzial wird geschätzt, genutzt und weiter-
entwickelt. Der zentral gelegene Ort, seine Verbindungsfunktion zwischen verschiedenen touris-
tisch bedeutenden Infrastrukturen sowie der offene und zum geschäftigen Zentrum von Davos 
komplementäre Charakter des Kurparks erfährt entsprechende Berücksichtigung. Eine Entwick-
lung muss mit Bedacht erfolgen. Wichtige Teile der Infrastruktur des Kurparks, wie oben erwähnt, 
wurden in den vergangenen Jahren saniert. Aktuell wird die öffentliche WC-Anlage durch zwei 
Multifunktionsmodule sowie einem behindertengerechten Modul ersetzt (siehe Aktenauflage). 
Ebenfalls erneuert und durch Erweiterungen attraktiviert wird der Kinderspielplatz (siehe Akten-
auflage). 
 
Zusammenfassend hält der Kleine Landrat fest, dass gegenwärtig sowohl konzeptionell (Nut-
zungskonzept) wie auch materiell an einzelnen Elementen des Kurparks intensiv gearbeitet wird. 
Der Bedeutung des Kurparks und seinem grossartigen Potenzial wird Rechnung getragen. 
 
 
Frage 2: Wäre es möglich im Kurpark einige Grillstellen zu errichten, die von Besuchern genutzt 

werden können? 
 
Das Nutzungskonzept zum Kurpark ist wie unter Frage 1 erläutert in der Umsetzungsphase, in 
welcher verschiedene Möglichkeiten geprüft werden. Deshalb ist es im Moment noch nicht mög-
lich, zu Detailinfrastrukturen wie einer Grillstelle, Fussballtoren oder Volleyballnetzen konkret 
Stellung zu nehmen. Denkbar wäre auch eine einfache, moderne Verpflegungsstelle (für mobilen 
Kiosk, Glacewagen, o.ä.), wobei dies auch vom Engagement einheimischer Anbieter abhängig 
ist. Der Kurpark wird mit Umsetzung der ausgeführten, der in Bearbeitung befindlichen und der 
noch zu planenden Erneuerungs- und Erweiterungsinvestitionen Schritt für Schritt attraktiver. 
Jedoch soll der Kurpark in seinem Verständnis ein Kurpark bleiben. Ein Kurpark erfüllt ein kom-
plexes Anforderungsprofil, das sich jedoch von einem Vergnügungspark deutlich unterscheidet. 
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Der Unterhaltungsaspekt ist einer unter verschiedenen Aspekten, der bei einem Kurpark aber 
nicht über allem steht. 
 
Davos hat zum Ausüben sportlicher Tätigkeit eine sehr grosse Auswahl an Möglichkeiten, sodass 
dieses Bedürfnis nicht unbedingt auch durch den Kurpark mit der Installation von Anlagen abge-
deckt werden muss. Ähnlich ist die Situation beim Grillieren in der Öffentlichkeit. Die Gemeinde 
Davos unterhält ein qualitativ hochstehendes Angebot von 20 öffentlichen Grillstellen, die sich 
über das gesamte Gebiet der Landschaft verteilen. Die Standorte Buolegg und Heidboden kön-
nen dabei auch gut vom Zentrum erreicht werden. 
 
 
Frage 3: Wäre es denkbar, den Spielplatz aufzuwerten, um Familien eine zeitgemässe Infrastruk-

tur zu bieten? 
 
Der Kinderspielplatz im Kurpark wurde vor über 10 Jahren erstellt. Seit Beginn wird die Anlage 
rege besucht und bildet damit eine wichtige Infrastruktur für einheimische Familien und von 
Gästen. Neben den Schulplätzen ist der Kurgartenspielplatz die einzige grössere Spielanlage in 
der Landschaft Davos. Die Anlage bedurfte nun einer umfassenden Auffrischung und Erweite-
rung. Der Kleine Landrat hat gemäss Voranschlag 2015 eine Spielplatzerweiterung in Auftrag 
gegeben, die von der Planungsfirma Wegmüller, welche bereits die bestehende Anlage konzipiert 
hatte und realisierte, ausgeführt wird. Ein entsprechender Bericht mit Gestaltungsvorschlägen ist 
in der Aktenauflage ersichtlich. Die DDO beteiligt sich mit einem finanziellen Beitrag an dieser 
Investition. Damit ein möglichst kurzer Nutzungsunterbruch entsteht, wurden die Arbeiten im 
Herbst 2015 begonnen, so dass im Frühjahr 2016 der erweiterte, zeitgemässe Spielplatz der 
Öffentlichkeit wieder zur Verfügung stehen wird. 
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An den Grossen Landrat 

 
 
Postulat Kevin Dieth betreffend Parkplatzsituation Arkaden, Frage der Überweisung 
 
 
1. Veranlassung 
 
Landrat Kevin Dieth und zwei Mitunterzeichner reichten am 10. August 2015 ein Postulat betref-
fend Parkplatzsituation Arkaden ein. Die Postulanten bemängeln die Aufhebung der 10-Stunden-
Parkplätze auf dem Arkaden-Parkplatz. Vor allem im Winter sei die Ausweichmöglichkeit im Be-
reich Schulstrasse durch die Schneeräumung behindert. Die Postulanten richten deshalb folgen-
des Anliegen an den Kleinen Landrat: „Dem Grossen Landrat ist eine Variante vorzulegen, wie 
die Parkplatzsituation auf dem Arkadenparkplatz besser den aktuellen Bedürfnissen der Arbeit-
nehmenden und Besuchern der Schatzalpbahn angepasst werden kann.“ 
 
 
2. Stellungnahme des Kleinen Landrates 
 
2.1. Parkieren auf dem Arkadenplatz 
 
An den meisten Tagen im Verlauf des Jahres dient der Arkadenplatz als Parkplatz. Die total 68 
Parkfelder sind in drei Bereiche angeordnet. 18 Parkfelder sind, angrenzend an das Trottoir der 
Promenade gelegen, gelb markiert und sind gegen Entschädigung dauervermietet (für Fr. 1‘200.‒ 
pro Parkfeld und Jahr). 36 Parkfelder in der Parkplatzmitte sind weiss markiert mit einer maxima-
len Parkierungsdauer von 2 Stunden (bis 2014 Parkierungsdauer nur max. 1 Stunde). Im hinteren 
Teil des Arkadenparkplatzes gab es bis ins Jahr 2014 eine Reihe von 18 Parkfeldern mit einer 
maximalen Parkierungsdauer von 10 Stunden. Mit Realisierung des Projekts einer neuen WC- 
und Behinderten-WC-Anlage wurden in dieser hinteren Reihe 2 Parkfelder für Behinderte signali-
siert, ein Durchgang für Fussgänger/Rollstuhlfahrer geschaffen, 3 Parkfelder gegen Entschädi-
gung dauervermietet (für Fr. 1‘200.‒ pro Parkfeld und Jahr) sowie die übrigen 9 Parkfelder analog 
den übrigen Parkfeldern des Arkadenplatzes mit einer maximalen Parkierungsdauer von 2 Stun-
den signalisiert. 
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2.2. Grundsätzliche Überlegungen zum Parkieren in Ortszentren 
 
In den Ortszentren schweizerischer Städte sind die zulässigen Parkierungsdauern sehr kurz bis 
kurz vorgegeben. Je mehr man sich dem Ortsrand nähert, werden die Parkierungsdauern länger. 
So sind die Parkierungsdauern sehr zentral gelegener Orte kaum länger als 30 Minuten, in 
zentraler Lage um 1 Stunde, in Seitenstrassen 2 Stunden. Ziel ist die effiziente Nutzung der 
zentral gelegenen Parkplätze. Diese Zielsetzung trifft auch für den Arkadenplatz zu. Der Arka-
denplatz ist neben dem Postplatz der am zentralsten gelegene Parkplatz im Geschäftszentrum 
von Davos Platz. Zahlreiche Fachgeschäfte, Detailhändler, Restaurants, Arztpraxen und Dienst-
leistungsbetriebe säumen die Promenade. Die Frequenzen an Kunden sind sehr gross. Da das 
Parkplatzangebot anzahlmässig limitiert ist, die Geschäfte aber auf eine möglichst grosse Zahl an 
Kunden angewiesen sind, müssen die Parkplatzbenützungszeiten möglichst kurz gehalten 
werden. Wenn Arbeitnehmer diese Parkplätze mit ihren Fahrzeugen den ganzen Tag über 
belegen würden, wäre dieses Parkplatzangebot für Kunden der Verkaufsgeschäfte und Dienst-
leistungsbetriebe verloren. 10-Stunden-Parkplätze sind deshalb in der Ortsmitte unerwünscht. An 
der Davoser Promenade gibt es ausschliesslich Parkfelder, die eine Parkierungszeit von maximal 
1 Stunde erlauben. 
 
 
2.3. Langzeitparkplätze in Davos Platz 
 
Im Siedlungsraum von Davos Platz gibt es die folgenden Langzeitparkplätze: 
 
Lokalität Parkierungsdauer Anzahl Parkfelder für PW 
Aula Guggerbachstrasse max. 10 Std. 15 
Horlauben, Promenade max. 10 Std. 28 
Jakobshorn (Sommer) keine Begrenzung * 
Kongress max. 10 Std. 240 
Mattazentrum max. 10 Std. 12 
Metz, Talstrasse max. 10 Std. 120 
Panorama max. 10 Std. 150 
Schulstrasse Platz max. 10 Std. 40 
Sportzentrum, Time-Out max. 10 Std. 52 
Strela, Britannia max. 10 Std. 13 
Tobelmühlestrasse max. 10 Std.   15 
Total  685 
* Eigentümer sind die Bergbahnen Jakobshorn 

 
Alle diese Parkplätze sind weniger als 300 Meter von der nächstgelegenen Haltestelle des 
öffentlichen Verkehrs entfernt, und von zahlreichen Parkplätzen ist die Promenade in bequemer 
Fussdistanz zu erreichen. Daneben sind in Davos Platz verschiedene Parkhäuser öffentlich zu-
gänglich, die ebenfalls Langzeitparkierern offen stehen: 
 
Lokalität Parkierungsdauer Anzahl Parkfelder für PW 
Silvretta unbegrenzt 390 (Beteiligung Gemeinde) 
GKB (ab 2019) unbegrenzt mind. 72 
Promenade 101 unbegrenzt 40 (privater Eigentümer) 
Migros Symondpark unbegrenzt 130 (privater Eigentümer) 
Total  632 
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Das Angebot an Langzeitparkplätzen ist in der Beurteilung des Kleinen Landrates komfortabel. 
Diese Langzeitparkplätze können mit der Jahresparkkarte der Gemeinde zu Fr. 500.‒ benutzt 
werden (Ausnahme: Parkhäuser und Jakobshorn-Parkplatz). Es ist aber nicht die Zielsetzung, 
dass die Gemeinde jedem Arbeitnehmer grundsätzlich die Fläche eines öffentlichen Parkplatzes 
zur Verfügung stellen soll. Vielmehr ist es erwünscht, dass Arbeitnehmer für den Arbeitsweg 
wenn möglich den öffentlichen Verkehr wählen. Das Jahresabonnement des VBD („Davoser-
pass“) kostet Fr. 310.‒ pro Jahr und ist eine sehr attraktive Alternative. 
 
Firmen, die auf einen ständigen Parkplatz angewiesen sind und selbst über nicht genügend 
Parkierungsmöglichkeiten verfügen, können bei der Gemeinde um die Miete eines öffentlichen 
Parkfeldes ersuchen. Die Kosten betragen Fr. 1‘200.‒ pro PW-Parkfeld und Jahr. 
 
 
2.4. Mittelfristige Umgestaltung des Arkadenplatzes 
 
Wie der Kleine Landrat im Rahmen einer Medienorientierung am 8. Oktober 2015 bekanntgab, 
soll der Arkadenplatz im Rahmen eines Bauprojektes der Graubündner Kantonalbank und der 
Gemeinde in Zukunft eine neue Nutzung erhalten. Die Kantonalbank will ab 2019 ein neues 
Gebäude erstellen, unter welchem ein öffentliches Parkhaus mit mindestens 72 Parkfeldern 
möglich wäre. Sollte sich das Davoser Volk in einer Volksabstimmung für dieses Projekt ent-
scheiden, wäre der Arkadenplatz im Jahr 2019 durch die Bauarbeiten der Kantonalbank teilweise 
beeinträchtigt, und ab dem Jahr 2020 ist eine Renovation des Dachs der Arkadenturnhalle sowie 
eine nachfolgende Umgestaltung des Arkadenplatzes zu einem Ort der Begegnung (Fussgän-
gerplatz) vorgesehen. Ab diesem Zeitpunkt stünde entsprechender Parkierungsraum im neuen 
Parkhaus zur Verfügung. Es ist denkbar, dass diese Parkierungsmöglichkeiten als Langzeitpark-
plätze angeboten werden. 
 
 
2.5. Schlussfolgerung des Kleinen Landrates und Antragstellung 
 
Das Parkplatzangebot an sehr zentraler Lage im geschäftlichen Zentrum von Davos ist knapp. 
Weil Parkplätze intensiv und effizient durch Personen mit Geschäftsbesorgungen genutzt werden 
sollen, können keine Parkplätze an Langzeitparkierer zur Verfügung gestellt werden. Für Lang-
zeitparkierer gibt es genügend Langzeitparkplätze in zumutbarer Distanz und geeigneter Anbin-
dung an den öffentlichen Verkehr sowie geräumige Parkhäuser an zentraler Lage. Der Kleine 
Landrat hält es nicht für vertretbar, auf dem Arkadenplatz das attraktive, aber limitierte Parkplatz-
angebot für Kurzzeitparkierer zu reduzieren und stellt deshalb folgenden 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat 
 
Das von Landrat Kevin Dieth eingereichte Postulat betreffend Parkplatzsituation Arkaden vom 
10. August 2015 sei nicht zu überweisen. 
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An den Grossen Landrat 
 
 
Grundstückerwerb durch Personen im Ausland / Quote 2016 
 
 
1. Ausgangslage 
 
 Der Erwerb von Grundstücken durch Personen im Ausland ist grundsätzlich bewilligungs-

pflichtig. Die Gemeinde Davos hat den Erwerb von Ferienwohnungen aus Gesamtüberbau-
ungen und in Aparthotels durch Personen im Ausland gestützt auf Art. 13 Abs. 1 lit. c und 
Abs. 2 BewG i.V.m. Art. 8 EGzBewG quotenmässig beschränkt, wobei die jeweils geltende 
Quote vom Grossen Landrat auf Antrag des Kleinen Landrates festgelegt wird resp. bei feh-
lendem Antrag des Kleinen Landrates die zuletzt festgelegte Quote auch für das folgende 
Jahr gilt (Art. 145b BauG). Die entsprechende Quote für Wohnungen aus Gesamtüberbau-
ungen lag über viele Jahre zunächst bei 40%. Anlässlich der Sitzung des Grossen Landrates 
vom 5. Dezember 2013 wurde die Quote für das Jahr 2014 aber auf 60% erhöht. Auf dem 
Gebiet der ehemaligen Gemeinde Wiesen gilt eine Quote von 100%. 

 
 Die oben genannte Anpassung für das Jahr 2014 geht auf ein Gesuch der Credit Suisse 

Funds AG zurück, wonach die Quote im Zusammenhang mit den Verkaufsbemühungen der 
38 Residenzen "In der Stilli" auf 80% erhöht werden solle. Dabei wies die Verkäuferin auf die 
Notwendigkeit einer Querfinanzierung für das neue Hotel InterContinental Davos Resort & 
Spa hin, wobei die angebotenen Luxuswohnungen in den Residenzen nach den bisherigen 
Erfahrungen vorwiegend von einer für Davos neuen, anspruchsvollen und sehr international 
ausgerichteten Klientschaft nachgefragt würden. Der schweizerische Markt sei bei diesem 
für Davos und seine Zukunft wegweisenden Projekt "In der Stilli" hingegen von untergeord-
neter Bedeutung. Zum damaligen Zeitpunkt hatte die Credit Suisse Funds AG von den 38 
Einheiten bloss vier an Inländer und neun an Personen im Ausland veräussert. Bei der da-
mals geltenden Quote von 40% hätten 23 Wohnungen an Inländer und 15 an Personen im 
Ausland übertragen werden können; mit der von der Credit Suisse Funds AG verlangten Er-
höhung auf 80% wären 30 Wohnungen an Personen im Ausland veräusserbar gewesen; auf 
Grund der vom Grossen Landrat beschlossenen Erhöhung auf 60% sind es noch 22 Woh-
nungen. 
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 Der Grosse Landrat äusserte sich an der Sitzung vom 5. Dezember 2013 zurückhaltend zum 
Gesuch um Erhöhung der Quote für einen Grundstückerwerb durch Personen im Ausland, 
konnte jedoch mehrheitlich den vorgebrachten Argumenten zur Quotenanhebung folgen. 

 
 Anlässlich der Sitzung des Grossen Landrates vom 4. Dezember 2014 brachte der Kleine 

Landrat die Quotenfrage wie im Jahr zuvor zugesichert erneut vor das Parlament und bean-
tragte die Beibehaltung der 60% für ein weiteres Jahr. Dabei wies der Kleine Landrat insbe-
sondere auch darauf hin, dass infolge der eidgenössischen Zweitwohnungsinitiative seit dem 
1. Januar 2013 keine Gebäude mit Zweitwohnungen mehr bewilligt wurden, weshalb unter 
die erhöhte Quote keine neuen Objekte fallen würden. Da insbesondere die Überbauung 
Stilli Park die 60% Quote bislang nicht ausgeschöpft habe und die Finanzierung des Hotel-
betriebes auf den Verkauf weiterer Wohnungen angewiesen sei, solle die geltende Quote 
beibehalten werden. Diesem Antrag konnte der Grosse Landrat mit 13 Stimmen und zwei 
Enthaltungen folgen, wobei er dem Kleinen Landrat überdies folgenden Auftrag erteilte: 

 
"Bis im kommenden Dezember ist eine Vorlage auszuarbeiten, die 
die Situation darlegt, insbesondere zu geplanten und verkauften 
Wohnungen in Gesamtüberbauungen, und ein Vorschlag zu unter-
breiten für das künftige Vorgehen bezüglich Quotenregelung." 

 
 Bei der jährlichen Festsetzung der Quote für eine Gesamtheit von Ferienwohnungen und 

Wohneinheiten in Aparthotels wurde verschiedentlich angemerkt, dass deren Wirkung relativ 
sei: 

 
 Der Erwerb von Grundstücken durch Personen im Ausland kann nämlich nur bewilligt 

werden, wenn gleichzeitig auch noch ein Kontingent dafür vorhanden ist. Dabei werden die 
jährlichen kantonalen Bewilligungskontingente durch den Bundesrat im Rahmen einer ge-
samtschweizerischen Höchstzahl von max. 1'500 Kontingentseinheiten bestimmt (Art. 11 
Abs. 1 und 2 BewG). Dem Kanton Graubünden wurden für das Jahr 2015 insgesamt 290 
Kontingente zugeteilt, wovon 240 Bewilligungskontingente zum Erwerb von Feriengrundstü-
cken durch Personen im Ausland von schweizerischen Veräusserern aus Gesamtüberbau-
ungen, d.h. neuen oder zu erneuernden, in Ausführung begriffenen oder projektierten, bau-
bewilligten Überbauungen mit mehreren Wohneinheiten (Art. 5 EGzBewG) reserviert wurden 
(die übrigen 50 Kontingente sind für Einzelobjekte vorgesehen). Die im Jahr 2014 nicht be-
anspruchten 268 Kontingentseinheiten könnten zudem auch noch eingesetzt werden (Art. 9 
Abs. 2 BewV).  

 
 Die Anrechnung der für den Erwerb von Grundeigentum durch Personen im Ausland benö-

tigten Bewilligungen auf die entsprechenden kantonalen Kontingente erfolgt bei Gesamt-
überbauungen über sog. Grundsatzbewilligungen im Zeitpunkt der Zusicherung an den Ver-
äusserer (Art. 9 Abs. 2 BewV). Diese Grundsatzbewilligungen sind auf vier Jahre befristet 
und können unter Umständen sogar noch erstreckt werden (Art. 12 Abs. 3 BewV i.V.m. Art. 
12 EGzBewG). Da in Graubünden stets ausreichend Bewilligungskontingente zur Verfügung 
stehen, sind Veräusserer von Ferienwohnungen aus Gesamtüberbauungen während der 
Gültigkeit ihrer Grundsatzbewilligungen von einer allfälligen Herabsetzung der Quote nicht 
betroffen. 

 
 
 
 



3/5 

Gemeinde Davos, Kleiner Landrat – Grundstückerwerb durch Personen im Ausland / Quote 2016 – 17.11.2015 

 

2. Aktuelle Situation zu geplanten und verkauften Wohnungen in Gesamtüberbauungen 
 
 Die nachfolgende Übersicht zeigt zusammen mit dem bereits im Jahre 2008 bewilligten 

Neubau InterContinental die relevanten Gesamtüberbauungen der letzten fünf Jahre mit 
zehn oder mehr Wohneinheiten, wobei aus datenschutzrechtlichen Gründen die einzelnen 
Bauherren bzw. Objekte mit Ausnahme des InterContinental nicht näher spezifiziert werden: 

 

Jahr Bauvorhaben 

 
Anzahl Wohnungen 

 

 

mit 
Nutzungs-

auflage 
(Erstwoh-
nungen) 

ohne Nutzungsauflage 
(Zweitwohnnutzung zulässig) 

 

unverkauft 
verkauft an 

Inländer 

 
verkauft an 
Personen 

im Ausland total 

 

rechtskräftig bewilligt, z.T. noch nicht fertiggestellt:  

2008 Stilli Park AG: Neubau InterContinental Residences auf 

Parz.Nr. 6871, Baslerstrasse, Davos Dorf 0  19 (50%)  11 (30%)  8 (20%) 38 

2010 Teilabbruch und Neubau MFH und Geschäftshaus, 

Davos Platz*) 0  19 (90%)  2 (10%)  0 (0%) 21 

2011 Neubau Wohn- und Gewerbehaus, Davos Platz 0  10 (55%)  7 (39%)  1 (6%) 18 

2011 Teilrückbau, Umbau und Erweiterung, Davos Dorf*) 0  11 (100%)  0 (0%)  0 (0%) 11 

2011 Abbruch & Neubau MFH, Davos Dorf*) 0  7 (70%)  3 (30%)  0 (0%) 10 

2011 Abbruch & Neubau MFH, Davos Platz 0  5 (50%)  5 (50%)  0 (0%) 10 

2012 Umbau & Umnutzung von Hotelräumlichkeiten in 

Zeitwohnungen, Davos Wiesen*) 0  24 (96%)  1 (4%)  0 (0%) 25 

2012 Neubau MFH, Davos Platz 11  0 (100%)  0 (0%)  0 (0%) 11 

2012 Neubau MFH, Davos Platz 0  3 (16%)  14 (74%)  2 (10%) 19 

2014 Neubau MFH Davos Platz 12  0  0 (0%)  0 (0%) 12 

   23   43 (25%)  11 (6%) 175 

 

kommunal bewilligt, z.T. noch nicht im Bau, z.T. pendente Beschwerdeverfahren:  

2010 Abbruch Klinik & Neubau Resorts, Davos Dorf**) 0 - - - 101 

2012 Neubau hotelähnlicher Betrieb im STWEG, Davos Dorf 0 - - - 33 

2013 Abbruch & Neubau MFH, Davos Platz 28 28 0 0 28 

2013 Umnutzung Klinik in Hotel- und Resortbetrieb, Davos 

Platz**) 0 - - - 25 

   28  - - 187 

*)keine Grundsatzbewilligung beantragt 

**)Wohneinheiten aus Betriebsstätten, deren Erwerb bewilligungsfrei erfolgen kann (Art. 2 Abs. 2 lit. a BewG)  

 

kommunales Bewilligungsverfahren pendent:  

2015 Abbruch & Neubau MFH, Davos Dorf - - - - 10 

   -  - - 10 

  

Gesamttotal: 382 

 
Im Ergebnis lässt sich aus dieser Zusammenstellung ableiten, dass in der untersuchten Pe-
riode die Verkäufe an Personen im Inland weitaus höher sind als diejenigen an Personen im 
Ausland und eine Quote von 40% für den Grundstückerwerb durch Personen im Ausland zur 
Deckung der Nachfrage grundsätzlich als ausreichend erscheint. Ein Bedürfnis für eine hö-
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here Quote (60% und mehr) besteht wegen den besonderen Verhältnissen aber insbesonde-
re beim InterContinental. 
 
 

3. Künftiges Vorgehen und Festlegung der Quote für den Erwerb von Grundstücken 
durch Personen im Ausland für das Jahr 2016 

 
 Der Kleine Landrat ist sich bewusst, dass das Thema eines Grundstückerwerbs durch 

Personen im Ausland umsichtig zu behandeln ist. Für das weitere Vorgehen bei der Festle-
gung der Quote für den Grundstückerwerb durch Personen im Ausland sind in diesem Zu-
sammenhang insbesondere auch die Auswirkungen der Zweitwohnungsgesetzgebung auf 
weitere Gesamtüberbauungen einzuschätzen. Dabei ist davon auszugehen, dass sich die 
bauliche Entwicklung im Ort verlangsamt. Die Bauzone weist aber noch attraktive Standorte 
für künftige Überbauungen auf, wie z.B. das Derby Areal oder die Entwicklung bei der Hö-
henklinik Wolfgang. Der Bau neuer Zweitwohnungen wird sich jedoch vermehrt in Richtung 
touristisch bewirtschaftete Wohnungen bewegen, welche nicht auf die persönlichen Bedürf-
nisse des Eigentümers zugeschnitten sein dürfen, im Rahmen eines strukturierten Beher-
bergungsbetriebs bewirtschaftet werden müssen (vgl. dazu Art. 7 ZWG) und als Teil einer 
Betriebsstätte bewilligungsfrei an Personen im Ausland veräussert werden dürfen (Art. 2 
Abs. 2 lit. a BewG). 

 
 Die neue Zweitwohnungsgesetzgebung erlaubt allerdings auch weiterhin unter bestimmten 

Bedingungen den Bau neuer Wohnungen ohne Nutzungsauflage, z.B. durch den Bau von 
Wohnungen im Zusammenhang mit strukturierten Beherbergungsbetrieben zur Sicherstel-
lung der Betriebsfortführung, durch die Umnutzung von unwirtschaftlichen strukturierten Be-
herbergungsbetrieben oder durch den Bau neuer Wohnungen in geschützten oder ortsbild-
prägenden Bauten zur dauerhaften Erhaltung solcher Objekte (Art. 8 f. ZWG). 

 
 Dem Kleinen Landrat ist aber die Stärkung der örtlichen Hotellerie und Förderung von 

warmen Betten ein besonderes Anliegen, weshalb er in der kommunalen Anschlussgesetz-
gebung zu den bundesrechtlichen Zweitwohnungsbestimmungen weitergehende Einschrän-
kungen erwägt, welche die bundesrechtlich erlaubte teilweise Umwandlung von nicht rentab-
len Hotels in Zweitwohnungen weiter einschränkt oder ganz ausschliesst. In der Konsequenz 
führt der Angebotsrückgang durch die massiv erschwerenden rechtlichen Rahmenbedingun-
gen für den Bau neuer Zweitwohnungen wohl auch zu einer verstärkten Nachfrage inländi-
scher Interessenten. Auch unter Beibehaltung der geltenden Quote von 60% werden künftig 
in absoluten Zahlen viel weniger Grundstücke an Personen im Ausland verkauft werden 
können. Der Kleine Landrat beantragt deshalb, die Quote auf 60% zu belassen. 

 
 Der Kleine Landrat wird die Marktentwicklung im Auge behalten und bei Bedarf die notwen-

digen Massnahmen zur Vermeidung nachteiliger Entwicklungen im Zusammenhang mit dem 
Erwerb von Grundeigentum durch Personen im Ausland ergreifen, ggf. auch über eine neu-
erliche Quotenanpassung. 

 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
1. Die Quote für den Verkauf aus Gesamtüberbauungen (DRB 60.06: Ziff. 1 lit. a) wird für das 

Jahr 2016 und bis auf weiteres auf 60% belassen. 
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2. Vom künftigen Vorgehen zur Bestimmung der Quote für einen Grundstückerwerb durch 

Personen im Ausland sei Kenntnis zu nehmen. 
 
 
 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Conradin Menn 
Rechtskonsulent 

 
 













 

KLEINER LANDRAT 
 
Berglistutz 1, Postfach 
7270 Davos Platz 1 
Telefon +41 81 414 30 10 
Fax +41 81 414 30 49 
kanzlei@davos.gr.ch 
www.gemeindedavos.ch 

   

  

 

 

 

Sitzung vom 10.11.2015 
Mitgeteilt am 13.11.2015 
Protokoll-Nr. 15-772 
Reg.-Nr. T1 

 
 
 
 

An den Grossen Landrat 

 
 
Abbruch und Neubau Langlaufzentrum und Kindergarten Herti 
 
 
Einleitung 
 
Das Langlaufzentrum wie auch der Kindergarten liegen an schönster Lage, unmittelbar an eine 
riesige Grünfläche grenzend. Die Fläche wird im Sommer zum Golfspielen genutzt, während des 
Winters tummeln sich Wintersportler auf diesem Areal. 
 
Die bestehende Situation mit der nach Westen ausgerichteten Hauptfassade wird übernommen. 
Die gleich ausgerichtete Veranda liegt für Langläufer und Kindergartenbenutzer optimal. Der 
eigentliche Zugang erfolgt weiterhin von Osten, über den an der Hertistrasse gelegenen Park-
platz. Der Kindergarten wird separat über den bisherigen Fussweg erschlossen. Die Erschlies-
sung der Einstellräume der Pistenfahrzeuge erfolgt vom Publikumsverkehr abgewandt an der 
Nordseite, mit direktem Zugang zur Loipe. 
 
Das Langlaufzentrum entwickelt sich über zwei Geschosse, der Kindergarten wird eingeschossig 
auf Erdgeschossniveau organisiert. Mit einem offenen Zwischendach werden die beiden Gebäu-
deteile miteinander verbunden. 
 
Die Zweiteilung des Bauvolumens entspringt dem Bedürfnis der Zweiteilung in Kindergartenbe-
reich und der öffentlichen Nutzung des Langlaufzentrums. 
 
Der für den Neubau entwickelte Haustyp, als Holzbau gedacht, beruft sich auf die Tradition 
bestehender und neuerer Sportbauten in Davos. Der einfache Baukörper des Langlaufzentrums 
mit einer einfachen zweibündigen Anlage entspricht dieser Tradition und lässt eine einfache 
Erfassbarkeit der Raumordnung für die Benutzer zu. Die einfache, sich wiederholende Gebäu-
destruktur mit Verbundgeschossplatten und Wandschotten wird dem flexiblen Bauen gerecht. Mit 
standardisierten Zwischenelementen können Zimmer jederzeit beliebig gross abgetrennt und 
verändert werden. Die Fassade, mit aus Brettern gefertigten „Holztafeln“, projiziert die innere 
Flexibilität und Teilung nach aussen. 
 
 



2/9 

Gemeinde Davos, Kleiner Landrat – Abbruch und Neubau Langlaufzentrum und Kindergarten Herti – 10.11.2015 

 

1. Bisheriges Langlaufzentrum 
 
1.1. Ausgangslage 
 
Das heutige Langlaufzentrum wurde 1973 als Baracke erbaut, 1979 zum Langlaufzentrum 
umgenutzt und 1997 in derselben Funktion erweitert. Skilanglauf hat in den letzten Jahren stark 
an Publikumsinteresse gewonnen. Dadurch ist dieser Sport für Davos noch attraktiver geworden. 
Seit vielen Jahren werden verschiedenste Aktivitäten unterstützt und auch in Zukunft soll in den 
Langlauf investiert werden. 
 
Von November bis Ostern bietet Davos den Langläufern ein Angebot von hoher Qualität. Dieses 
findet grossen Anklang. So haben einige der bedeutendsten Athleten aus dem In- und Ausland 
Davos zu ihrer Trainingsbasis gemacht und Swiss Ski hat Davos als nationalen Trainingsstütz-
punkt gewählt. Auch im Breitensport hat sich Davos eine wichtige Stellung erarbeitet. Das zeigt 
sich zum Beispiel daran, dass der „SonntagsBlick“ seit mittlerweile 31 Jahren in Davos einen 
„Langlaufplausch“ zum Saisonbeginn durchführt und so Ende November jedes Jahr über 3‘000 
Teilnehmer nach Davos bringt. 
 
Weiter ist Davos auch nationales Leistungszentrum Langlauf von Swiss Ski. Neben einem bereits 
vorhandenen tollen Loipennetz werden zurzeit mit dem Ausbau der Beschneiungsanlagen im 
Gebiet Bünda-Oberhöfji, dem Ausbau des Snowfarmings und der Weltcupstrecke weitere Meilen-
steine realisiert. Ein zweckmässiges, den Spitzenathleten in allen Bereichen dienendes Leis-
tungszentrum fehlt noch als eigentliches Herzstück. Ein Leistungszentrum in dem die administra-
tiven Aufgaben, Videoanalysen, Krafttraining und Regeneration ebenso möglich sind wie der 
Aufenthalt während den Pausen. 
 
 
1.2. Beste Werbung 
 
Die internationalen Langlauftage, welche seit über 40 Jahren in Davos durchgeführt werden, sind 
heute unter dem Namen „Davos Nordic“ ein fester Bestandteil des FIS-Weltcupkalenders und 
weltbekannt. Die Wettkämpfe werden über die Medien in die ganze Welt übertragen und sorgen 
jeden Dezember für beste Schneesport-Werbung. Die Fernsehübertragungen erreichen rund 13 
Mio. Zuschauer in 7 Ländern. 
 
 
1.3. Wertschöpfung 
 
Anders als in einigen anderen Destinationen können Einheimische und Gäste in Davos die 
Loipen kostenlos nutzen. Das ist gut so, denn die Langläufer leisten einen wichtigen Beitrag zur 
lokalen Wertschöpfung. Viele von ihnen halten Davos bereits seit Jahren die Treue, ein bedeu-
tender Anteil der Langläufer sind Eigentümer einer Ferienwohnung. Auch die Hotelbuchungen 
von Langläufern sind beachtlich. Eine Studie belegt, dass für Übernachtung und Verpflegung 
46 % der Ausgaben während des Aufenthalts ausgegeben werden. Die gesamte Wertschöpfung 
des Langlaufsports erreicht in Davos die beeindruckende Zahl von 100 Mio. Franken und zeigt 
die Wichtigkeit in aller Deutlichkeit auf. 
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1.4. Veraltetes Langlaufzentrum 
 
Das in die Jahre gekommene Langlaufzentrum entspricht in keiner Weise mehr den heutigen 
Anforderungen. Die Davoser Gäste erwarten von einem Langlaufzentrum in einer weltbekannten 
Langlaufdestination zu Recht eine moderne und zweckmässige Lokalität. Dazu gehören Wachs-
räume, Aufenthaltsraum, Verpflegungsmöglichkeiten und sanitäre Anlagen. Auch Swiss Ski stellt 
an einen nationalen Trainingsstützpunkt entsprechende Anforderungen: Athleten und Betreuer 
benötigen ein gewisses Mindestmass an Infrastruktur. Dieses wird durch das bestehende Ge-
bäude bei weitem nicht erreicht. 
 
Ebenso benötigt die Schneesportschule Davos einen Schalterbereich als Anlaufstelle wie auch 
zum Buchen der Langlaufschule und die Langlauflehrer einen Raum zum Unterbringen von 
Ausrüstung und Material. 
 
Aus betrieblicher Sicht ist der Bedarf für eine Einstellmöglichkeit für drei Pistenmaschinen, 
Schneetöff und weiterem Material ausgewiesen. Momentan steht ein Teil des Maschinenparks 
und Langlaufmaterials in gemieteten Hallen in der Duchli. 
 
 
2. Neues Langlaufzentrum 
 
2.1. Situation 
 
Das Langlaufgebäude liegt auf Parzelle 563 und 551 unmittelbar an der Hertistrasse. Beide 
Parzellen sind im Besitz der Gemeinde Davos. Vorgelagert sind Parkplätze angeordnet. Die 
heutige Hauptorientierung ist Richtung Südwesten. 
 
Der Neubau wird am gleichen Ort etwas weiter Richtung Südwest angeordnet. Die Ausdehnung 
auf der nordwestlichen Seite wird belassen. Auf Grund eines im Grundbuch eingetragenen 
Rechts, zugunsten Parzellen 6222 und 1139, ist die Längenausdehnung begrenzt. Das gleiche 
gilt für die Stockwerkanzahl, die auf zwei Stöcke begrenzt ist. 
 
 
2.2. Kurzbeschrieb Raumprogramm 
 
Das Gebäude verfügt im 1. UG über Technik- und Lagerräume, im Erdgeschoss befinden sich 
neben einem grösseren Aufenthaltsraum mit Küche und Kühlraum, noch Materialräume, Wasch-
raum, die öffentlich zugänglichen Toilettenanlagen, Garderoben sowie der Schalter für die 
Skischule. Daneben werden im Erdgeschoss noch die Räume für die Pistenfahrzeuge unterge-
bracht. Das Gebäude wird ab der Hertistrasse erschlossen, der Eingang dazu wird über eine 
gedeckte Vorzone erreicht. Im Obergeschoss sind der Kraft- und Gymnastikraum ebenso zu 
finden wie der Massageraum, weitere Garderoben, Sitzungszimmer und Räume für Swiss Ski 
und Langlaufclub. 
 
Der Aussenraum ist gegliedert in einen gedeckten Aufenthaltsbereich sowie eine Vorzone im 
Freien. Der Zugang erfolgt über den heutigen Parkplatz. 
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2.3. Kosten 
 

Langlaufzentrum Gebäude inkl. Vordach Fr. 3'050'000.‒ 

BKP 0 Grundstück Fr. 0.‒ 

BKP 1 Abbruch 366 m² × 4 m = 1'500 m³ à Fr. 50.‒ Fr. 70'000.‒ 

BKP 2 Gebäude m³ nach SIA 116, 4181 m³ à Fr. 645.‒ Fr. 2'690'000.‒ 

BKP 4 Umgebung 2/3 der gesamten Umgebung × Fr. 150.‒ Fr. 100'000.‒ 

BKP 5 Baunebenkosten 4 % von BKP 2 Fr. 110'000.‒ 

BKP 6 Reserve Fr. 80'000.‒ 

 
 
2.4. Finanzierung 
 
Die Gesamtkosten belaufen sich auf Fr. 3‘050‘000.‒. An diese Summe steuert der Bund über 
NASAK IV Fr. 400‘000.‒ bei, dem Anlagefonds können weitere Fr. 400‘000.‒ entnommen wer-
den. Der Kanton steuert im Rahmen des KASAK voraussichtlich weitere Fr. 370‘000.‒ bei. Total 
kann von fremden Mitteln von Fr. 1‘170’000.‒ ausgegangen werden. Die Gemeinde muss demzu-
folge Fr. 1‘880‘000.‒ für das Langlaufzentrum aufbringen. 
 
Im Voranschlag 2016 sind für die Objekte Langlaufzentrum und Kindergarten Herti Fr. 3‘550‘000.- 
vorgesehen. Im Voranschlag 2017 sind weitere Fr. 300‘000.‒ geplant. 
 
 
2.5. Beurteilung der Sportkommission für einen Beitrag aus dem Anlagefonds 
 
Im Rahmen des Antrages an den Grossen Landrat betreffend „NASAK-/KASAK-Projekte Lang-
lauf Davos, Gewährung eines Beitrages aus dem Anlagefonds“ vom August 2015 hat sich die 
Sportkommission bereits ausführlich mit einer Einschätzung des Langlaufsports für den Touris-
musort Davos geäussert. Der Grosse Landrat ist dieser Beurteilung mit seiner geschlossenen 
Unterstützung mit 16 Ja- zu 0 Nein-Stimmen für die Gewährung des vorgeschlagenen Beitrages 
aus dem Anlagefonds gefolgt. 
 
Das aktuell vorliegende Gesuch zur Beurteilung eines Beitrages aus dem Anlagefonds von Fr. 
400‘000.‒ für den Neubau des Langlaufzentrums wurde der Sportkommission vom Leiter der 
Technischen Betriebe eingereicht. Die Sportkommission beurteilt das Projekt positiv. Eine weitere 
Einschätzung des Langlaufsports, der Ansprüche der Sporttreibenden und der Bedeutung des 
Langlaufgebäudes als zentrales Element des Davoser Langlaufsports erübrigt sich. Die Situation 
ist unverändert. Die Sportkommission unterstützt deshalb das vorliegende Gesuch und stellt 
gemäss DRB 24 Art. 13b Antrag an den Grossen Landrat, für den Neubau des Langlaufzentrums 
einen einmaligen Beitrag aus dem Anlagefonds von Fr. 400‘000.‒ zu gewähren. 
 
 
2.6. Mieteinnahmen Langlaufzentrum 
 
Bis heute bezahlen die Nutzer des Langlaufzentrums keine Miete. 
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2.7. Betreiber Langlaufzentrum 
 
Das Langlaufzentrum wird seit vielen Jahren vom Werkbetrieb der Gemeinde Davos betrieben. 
Das zukünftige Nutzungskonzept wird der neuen Infrastruktur angepasst. 
 
 
3. Kindergarten 
 
3.1. Ausgangslage 
 
Der Kindergarten Herti wurde 1994 als Provisorium gebaut. 
 
Die Schulkreise Davos Dorf und Davos Platz haben gemeinsam neun Kindergartenstandorte. 
Diese liegen zwischen der Hochgebirgsklinik Wolfgang und dem Standort Alberti beim Spital. Der 
Schulkreis  Platz verfügt über 4 Kindergärten, das sind der Dreifachkindergarten Guggerbach und 
der Kindergarten Alberti. Diese vier Kindergärten sind seit Jahren sehr gut ausgelastet und an 
ihrer Kapazitätsgrenze. Das wird voraussichtlich auch in den Folgejahren so sein, v.a. weil der 
Mittagstisch im Unterstufenschulhaus Platz seit zwei Jahren gesetzlich verpflichtend angeboten 
wird. 
 
Der Kindergarten Wolfgang wird 2016 wieder aufgelöst. Alle Kinder des dortigen Kindergartens 
kommen im August 2016 in die 1. Klasse. Das stand aber bereits bei der Eröffnung des Kinder-
gartens im 2014, auf Grund der Überlastung der anderen Kindergärten im Schulkreis Dorf, fest. 
Die neuen Kinder aus dem Einzugsgebiet des Wolfgangkindergartens werden ab August 2016 
wieder auf die Kindergärten Bünda 1+2 und Jörg Jenatsch aufgeteilt. 
 
 
3.2. Strategische Bedeutungen des Kindergartens Herti 
 
Der Kindergarten (nachfolgend KG) Herti liegt strategisch wichtig an der Schnittstelle zwischen 
dem Schulkreis Dorf und Platz. Strategisch wichtig darum, weil er den einen oder anderen 
Schulkreis entlasten kann, wenn einzelne KG überlastet sind. So können zusätzlich zum Ein-
zugsgebiet Herti Kinder aus den Einzugsgebieten der KG Guggerbach oder des KG Jörg-
Jenatsch in den KG Herti eingeteilt werden. Würde der KG Herti wegfallen, müsste an einer 
anderen Stelle wieder ein KG gebaut werden, weil die anderen KG einen Wegfall des Herti nicht 
auffangen könnten. Dazu kommt, dass der KG Herti als einziger KG zentral und südöstlich der 
Talstrasse liegt. Das bedeutet, dass weniger KG-Kinder die Talstrasse überqueren müssen, um 
zum KG zu gelangen. Kindergärten müssen in Quartieren liegen, damit möglichst wenige Kinder 
eine gefährliche Strasse überqueren müssen und der Schulweg der Kinder nicht zu lang wird. 
Darum sind die Kindergärten der Schulkreise Dorf und Platz möglichst dezentral auf die Quartiere 
verteilt. 
 
 
3.3. Demografische Entwicklung Kindergarten Herti 
 
Eine Übersicht der Entwicklung ab 2009 bis 2020 (soweit geboren) zeigt auf, dass die Anzahl der 
Kindergärten mehr oder weniger gleichbleibend ist. Die Frage nach dem zukünftigen Bedarf 
desselben dürfte sich daher nicht stellen. Zumal die Räume multifunktional gebaut werden. 
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Demografische Entwicklung KG Herti 
Liste Einwohnerkontrolle Stand 02.11.2015 
 
Jahrgänge   Anzahl Kinder   Total 
2009    7     
2010    8    15 
 
Schuljahr 2016/17 
2010    8 
2011    8    16 
 
Schuljahr 2017/18 
2011    8     
2012    5    13 
 
Schuljahr 2018/19 
2012    5     
2013    9    14 
 
Schuljahr 2019/20 
2013    9 
2014    5    14 
 
Schuljahr 2020/21 
2014    5     
2015    8 (soweit geboren)  13 
 
 
3.4. Situation 
 
Das Kindergartengebäude liegt an der Hertistrasse unmittelbar angrenzend an die Parkplätze. 
Die Kindergarten-Parzelle ist im Besitz der Gemeinde. Sie verfügt über einen separaten Zugang. 
Neu wird das Gebäude analog dem Langlaufzentrum weiter in Richtung Südwest verschoben, 
näher an die Wiese, welche gleichzeitig die Bauzonengrenze darstellt. Der Grenzabstand Rich-
tung Norden wird um rund 3 m vergrössert. Die Ausrichtung des Gebäudes entspricht der vorhe-
rigen Hauptausrichtung Richtung Südwesten. Grössere Öffnungen sind ebenfalls Richtung Süden 
geplant. 
 
 
3.5. Kurzbeschrieb Raumprogramm 
 
Die Fläche des Kindergartens erstreckt sich über einen Stock. An Räumlichkeiten beinhaltet der 
Kindergarten den grossen Kindergartenraum, einen Mehrzweckraum mit zwei Nischen, eine 
kleine Garderobe, WC-Anlage, Materialraum und ein Aussengeräteraum. Dazu kommt die 
gedeckte Vorzone gegen Süden und Westen. 
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3.6. Kosten 
 

KIGA Gebäude Fr. 800'000.‒ 

BKP 0 Grundstück Fr. 0.‒ 

BKP 1 Abbruch 158 m² × 4 m = 632 m³ à 50.‒ Fr. 30'000.‒ 

BKP 2 Gebäude m³ nach SIA 116 = 1‘030 m³ à Fr. 645.‒ Fr. 665'000.‒ 

BKP 4 Umgebung 1/3 der gesamten Umgebung Fr. 60'000.‒ 

BKP 5 Baunebenkosten 4 % von BKP 2 Fr. 25'000.‒ 

BKP 6 Reserve 3 % von BKP 2 Fr. 20'000.‒ 

 
 
3.7.  Finanzierung 
 
Die Gesamtsumme beläuft sich auf Fr. 800‘000.‒. Es ist mit keinerlei Subventionen zu rechnen. 
Die Gemeinde muss diese Mittel vollumfänglich selbstständig aufbringen. 
 
 
4. Allgemein 
 
4.1. Termine 
 
Die Botschaft zum Abbruch und Wiederaufbau der beiden Gebäude wird am 3. Dezember 2015 
vom Grossen Landrat behandelt. 
 
Die Baueingabe ist in Arbeit. 
 
Die provisorische Ausführungsplanung läuft über die Monate November und Dezember 2015. 
Zeitgleich werden die wichtigsten Details konstruktiv und gestalterisch erarbeitet. 
 
Die Ausschreibung zum Erlangen der TU/GU-Offerten ist bis Ende Dezember 2015 geplant. Der 
Abbruch der bestehenden Gebäude ist ab Mitte April geplant. Beginn der Bauarbeiten Bodenplat-
te Keller ab der zweiten Mai-Woche. Der Bezugstermin ist auf Ende November 2016 für beide 
Gebäude geplant. 
 
Bereits vorgängig im Herbst 2015 werden die entsprechenden Baugrunduntersuchungen ausge-
führt. Das gleiche gilt für die Altlastensanierung. 
 
 
4.2. Verfahren 
 
Nach dem Vorliegen des Bauprojekts werden die provisorischen Ausführungspläne sowie die 
gestalterisch und konstruktiv wichtigsten Details erarbeitet. Das dient als Grundlage für die TU/ 
GU-Ausschreibung. Aus Zeitgründen hat sich die Gemeinde für dieses Verfahren entschlossen. 
Da sie dem öffentlichen Submissionsgesetz unterstellt ist, wäre der „konventionelle“ Weg über 
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Einzelausschreibungen und Einzelvergaben unter Einhaltung aller gesetzlichen Fristen nicht 
möglich. 
 
Die beiden Gebäude werden aufgrund der Geometrie sowie der zusammenhängenden Dachflä-
che als Einzelobjekt ausgeschrieben. 
 
 
4.3. Provisorien 
 
Da die Bauzeit ab Anfang März 2016 geplant ist und der Bezugstermin Ende November 2016 
vorgesehen ist, kann für das Langlaufgebäude auf ein Provisorium verzichtet werden. 
 
Anders verhält es sich beim Kindergarten. Mit Ausnahme der Ferienwochen im Frühjahr/Sommer 
und Herbst, gehen die Kinder in den Kindergarten. Als Provisorium stellt die Gemeinde eine 
gemeindeeigene 5½-Zimmer-Wohnung im Erdgeschoss des Mehrfamilienhauses an der Matta-
strasse zur Verfügung. Die vorgesehene Wohnung ist zurzeit nicht vermietet. Sie wird frisch 
gestrichen und mit neuen Bodenbelägen versehen. Von der Lage her kann sie ab dem heutigen 
Standort über die Mattastrasse über die Tempo-30-Zone erreicht werden. Ein Überqueren der 
Talstrasse für die Kinder, die zu Fuss kommen, entfällt. Des Weiteren ist eine Transportmöglich-
keit ab dem heutigen Standort an der Hertistrasse geplant. 
 
 
4.4. Sicherheitsnetze Golf 
 
Bereits heute sind die beiden Gebäude Kindergarten und Langlaufzentrum auf Grund der sehr 
exponierten Lage mit Sicherheitsnetzen vor Golfbällen geschützt. Aufgrund der Lage des Gebäu-
dekomplexes, direkt am Golfplatz, müssen die Sicherheitsvorrichtungen beibehalten werden. Mit 
den Verantwortlichen des Golfklubs ist man im Gespräch. 
 
 
Antrag an den Grossen Landrat: 
 
1. Der Gesamtkredit in der Höhe von Fr. 3‘850’000.‒ inkl. MWST (zusammengesetzt aus Fr. 

3‘050‘000.‒ für das Langlaufgebäude und Fr. 800‘000.‒ für den Kindergarten) wird geneh-
migt und zuhanden der Volksabstimmung verabschiedet. 

 
2. Für den Neubau des Langlaufgebäudes wird der Bauherrin Gemeinde Davos zulasten des 

Anlagefonds ein Beitrag von Fr. 400‘000.‒ gewährt. Die Auszahlung wird bei Inbetriebnah-
me, spätestens jedoch Ende Dezember 2016, vorgenommen. 

 
 
Gemeinde Davos 
Namens des Kleinen Landrates 
 
 
  
Tarzisius Caviezel 
Landammann 

Michael Straub 
Landschreiber 
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Beilage/n 
– Kostengutsprache Kasak 
– Terminprogramm 
 
 
Aktenauflage 
– Bauprojekt Mst. 1:100 
– Technische Betriebe der Gemeinde Davos, Beitragsgesuch an die Sportkommission vom 

06.11.2015 
 
 
Mitteilung an 
– Sportkommission, Sportsekretär Fredi Pargätzi, c/o Destination Davos Klosters, Talstrasse 

41, 7270 Davos Platz 
– Destination Davos Klosters, Direktion, Talstrasse 41, 7270 Davos Platz 
– Technische Betriebe 
– Hochbauamt 
– Finanzverwaltung 
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«Der Schlaf der Vernunft bringt Ungeheuer hervor» 
– so der philosophische Titel dieser Radierung des 
spanischen Malers Francisco Goya. Furcht erregende 
Monster in der Geisterwelt und Verstand verdüstern-
der Schrecken im realen Leben sind die Ungeheuer, die 
dann bedrohliche Wirkung entfalten können, wenn 
die wachsame Vernunft erschlafft. Erst ihre Abwesen-
heit ermöglicht also Ungeheuerlichkeiten wie etwa 
Tragödien zerstörerischer Kriege, wirtschaftlicher Mi-
seren oder solche im täglichen Miteinander. Diesen 
Ungeheuern mit der Kraft der Vernunft den Garaus zu 
machen müsste das Bedürfnis einer Wohlbefinden be-
gehrenden Menschheit sein.
 
Zur Erfüllung dieses Wunsches beizutragen ist auch 
Pflicht der Schule. Ungeachtet des Unterrichtsfachs 
hält denn die SAMD ihre Lernenden an, sich in kri-
tischem Denken zu üben und also den Versuch zu 
wagen, die Welt mithilfe der Vernunft zu ergründen. 
Diese Suche nach Wahrheit und Weisheit steht einer 
unreflektierten Übernahme überlieferter Vorstellun-
gen entgegen. Schülerinnen und Schüler sollen insbe-
sondere befähigt werden, zwischen unterschiedlichen 
Vorstellungen von der Welt und damit differierenden 
Lebensauffassungen zu vergleichen. Dabei gilt es, The-
sen mit apodiktischem Anspruch das nötige Mass an 
Skepsis entgegenzubringen.
 
Die Hoffnung, damit die von Goya thematisierten Un-
geheuer verbannen zu können, erscheint allerdings in 
Anbetracht einer Welt gravierender Verwerfungen und 
Ungereimtheiten wenig berechtigt. Es stellt sich gar 
die Frage, ob das vermeintliche Heilmittel der Vernunft 
nicht selbst schlimme Ungeheuer hervorgebracht hat 
und solche auch künftig unablässig gebiert. Vergan-
genheit und Gegenwart legen Zeugnis darüber ab, 
dass im Namen der Vernunft Unheil über die Mensch-
heit gebracht wurde und mit Berufung auf die Ver-
nunft auch die heutige Welt nicht von Schrecken ver-
schont ist. Nicht ganz ohne Resignation lässt sich also 
schlussfolgern, dass an der Vernunft Vorbehalte und 
Zweifel angebracht sind. Diese wiederum bedürfen 
aber ihrerseits einer von Vernunft bestimmten Erörte-
rung, damit eine mit unseren Lernenden zu führende 
Diskussion über Chancen und Gefahren der Vernunft 
überhaupt möglich ist.

Liebe Leserin
Lieber Leser
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DIE STIFTUNG: KONTINUITÄT,  
KOMPETENZ UND KREATIVITÄT

Die Schweizerische Alpine Mittelschule Davos ist eine 
Bildungsinstitution, die sich wie alle privaten Instituti-
onen dem Wettbewerb stellen muss. Sie hat es nicht 
ganz einfach, weil die Schülerzahlen durch die demo-
graphischen Veränderungen im Kanton Graubünden 
noch während einigen Jahren sinken werden, weil sie 
von der Zuwanderung in die Schweiz, die sich vor al-
lem in die städtischen Zentren und Agglomerationen 
ergiesst, kaum profitiert und weil die traditionelle 
«Kundschaft» der Internate nicht mehr besteht. Dass 
sie trotzdem erfolgreich ihre Grösse bewahren und die 
Belegung im Internat in den vergangenen sechs Jah-
ren praktisch verdoppeln konnte, hat eine Reihe von 
Gründen, die sich mit den Begriffen Kontinuität, Kom-
petenz und Kreativität zusammenfassen lassen.

Von Synergien, kulinarischen Qualitäten und Respekt
Kontinuität ist für die Schule wichtig, weil sie verläss-
liche Voraussetzungen für gleichbleibend hohe Quali-
tät bietet. Der Schul- und Stiftungsrat der SAMD hat 
klare Vorstellungen, wie sich die Schule entwickeln soll. 
Dadurch entstehen Leitlinien, die es der Lehrerschaft 
ermöglichen, einen zielgerichteten, koordinierten Un-
terricht zu führen. Die Wahl des neuen Rektors Severin 
Gerber und des neuen Prorektors Markus Schmid sind 
Teil dieser Strategie. Die laufenden Projekte zur Ent-
wicklung der Schule sollen weitergeführt und mit Vor-
haben ergänzt werden, die zu weiteren Synergien mit 
den internationalen Forschungs- und Gesundheitsak-
tivitäten in Davos führen sollen. Die Kommunikation 
zwischen Schule und Eltern, die zu guten Ergebnissen 
geführt hat, soll weiter ausgebaut werden.
Kompetenz ist das Zauberwort in der heutigen Bil-
dungslandschaft. Die SAMD macht ihre Schülerinnen 
und Schüler nicht nur fachlich, sondern auch in wei-
teren, nicht zuletzt sozialen Bereichen kompetent. Sie 
kann das unter anderem mit den hervorragenden No-

ten in den Abschlussklassen belegen, mit den Erfolgen 
bei den Wettbewerben wie zum Beispiel «Schweizer 
Jugend forscht» und mit den Debatten und Resoluti-
onen im Rahmen des «Erasmian European Youth Par-
liament» (EEYP). Die Schule hat auch mit der Durch-
führung des Wissenschaftsfestivals der Graduate 
School Graubünden und der Akademie der Naturwis-
senschaften eine herausragende Teamleistung von 
höchster organisatorischer und kulinarischer Qualität 
erbracht. Chapeau!
Kreativität ist in dieser Schule zu einem zentralen Be-
griff bei der Problemlösung geworden. Es wurden neue 
Wege gesucht, um leistungsbereite junge Menschen 
vielfältig zu fördern. Mit dem Programm SAMDplus 
konnte sich die Schule schweizweit einen hervorra-
genden Namen machen und sie zögerte nicht, es nun 
auch auf jüngere Schüler auszudehnen. Die schulische 
und persönliche Betreuung im Internat entwickelte 
sich auf einer Pädagogik, die Selbstverantwortung för-
dert und klare Vorstellungen für ein Zusammenleben 
in Respekt und Akzeptanz vermittelt.

Hansruedi Müller: 31 Jahre SAMD
Es ist mir eine Ehre, an dieser Stelle die grossen Ver-
dienste von Hansruedi Müller zu würdigen. Er hat 
dieser Schule während 31 Jahren als Hauptlehrer für 
Chemie und Informatik und von 2009 bis 2015 als Rek-
tor mit hoher Intensität gedient. Er hat mit «seinem» 
Programm SAMDplus die Schule in eine neue Liga 
gehoben, mit seiner Zugänglichkeit und Transparenz 
eine weltoffene, dynamische Schüler- und Lehrer-
schaft geformt und nicht zuletzt mit seiner ruhigen 
Art bei manchem Elterngespräch zusammen mit dem 
Internatsleiter die Verlässlichkeit dieser Schule symbo-
lisiert. Für all dies und noch viel mehr danken wir ihm 
herzlich. Wir wünschen ihm für seine weitere Zukunft 
von Herzen alles Gute. 

JAHRESBERICHT VON PROF. DR. ERICH SCHNEIDER, PRÄSIDENT SCHUL- UND STIFTUNGSRAT 
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jekten war die SAMD mit einer Arbeit vertreten. Luca 
Rüegg erreichte dabei das Prädikat «sehr gut» und 
reiht sich damit in die Liste der erfolgreichen Teilnah-
men der SAMD der vergangenen Jahre ein. 

Juni 2015: Rund 700 Besucher strömten am Samstag, 
20. Juni, auf unser Schulgelände, um Forschung haut-
nah zu erleben: am Wissenschaftsfestival «Forschung 
live». Das von der Graduate School Graubünden in Zu-
sammenarbeit mit zahlreichen Institutionen (AO, SIAF, 
SLF, PMOC/WRC, HTW, SAMD u.a.) organisierte Festival 
anlässlich des 200-jährigen Bestehens der Schweize-
rischen Akademie der Naturwissenschaften SCNAT 
zeigte mit einem riesigen Spektrum von Aktivitäten, 
wie vielfältig und hochkarätig der Wissenschaftsbe-
trieb im Kanton Graubünden ist. Auch in Zukunft sol-
len solche Anlässe an der SAMD stattfinden können. 
Der Jugend Einblick in den Wissenschaftsbetrieb zu 
geben und zu zeigen, was heute alles geforscht wird, 
ist ein wichtiger Beitrag für die Zukunftsgestaltung 
unseres Kantons.

Retrospektive: Die SAMD 2009 bis 2016
Die Ausgangslage bei meinem Amtsantritt im Sep-
tember 2009 war klar gegeben: Die SAMD soll im Un-
terland wieder positiv wahrgenommen werden, die 
Internatsbelegung soll sich auf 60 interne Lernende 
verdoppeln und es sollen solide Jahresabschlüsse er-
zielt werden. Alle Vorgaben konnten erfüllt werden.
Optisch am augenfälligsten ist dabei die Renovati-
on des Hauptgebäudes: Über die letzten fünf Jahre 
wurden rund 2 Millionen Franken aus den laufenden 
Mitteln investiert. Damit ist das Gebäude baulich und 
technisch für die nächsten Jahre gut gerüstet.
Die SAMD hat sich positioniert: Sie steht heute für eine 
innovationsfreudige, projekterprobte und bestens ver-
netzte Internatsschule. Die Angebote SAMDplus und 
SAMDprimar sind etabliert und werden schweizweit 
beachtet. Absolvierende dieser Angebote sind bes-
tens gerüstet für den nächsten Ausbildungsgang. Die 
SAMD ist in der Lage, grosse Veranstaltungen zu orga-
nisieren und diese als herzlicher Gastgeber durchzu-
führen. Sie hat die dazu nötigen Budgets im Griff und 
findet erfolgreich die notwendigen Sponsoren.
Die Schülerschaft hat sich während dieser Zeit hin zu 
Zielstrebigkeit, Leistungsbereitschaft, zu Kooperation 
und Engagement entwickelt. Ich wage zu behaupten: 
Nie war es leichter, an der SAMD zu unterrichten als 
heute. Im Lehrkörper, im Internatsteam, in Sekretariat 
und Verwaltung und in der Küche und dem Hausper-
sonal arbeiten äusserst engagierte Personen, die sich 
mit der SAMD identifizieren und sich voll und ganz für 
die Zukunft unserer Schule einsetzen.
Die SAMD ist damit gerüstet, von einem neuen Schul-
leitungsteam übernommen und in eine prosperieren-
de Zukunft geführt zu werden. Ich wünsche meinem 
Nachfolger Severin Gerber und seinem Team viel Kraft 
und Ausdauer, um das Schiff SAMD in den kommen-
den Jahren in Fahrt und auf Kurs zu halten.

Mutationen Lehrpersonen 
Auf Ende Schuljahr 2014/15 verlassen uns folgende 
Mitarbeitenden:

Urs Helbling, Lehrer für Geografie und Mathematik, 
verlässt die SAMD nach 27 Dienstjahren. Seit Anstel-
lungsbeginn bis 2003 arbeitete er neben seiner Lehr-
tätigkeit auch im Internat der SAMD als Betreuer. 
Ausserdem bereitete er einen Grossteil unserer Schü-
lerinnen und Schüler in Vorbereitungskursen auf die 
Aufnahmeprüfungen ins Gymnasium vor. Mit viel 
Einfühlungsvermögen und grossem Fachwissen und 
Engagement brachte er ihnen die Mathematik und die 
Zusammenhänge unserer Erde näher.

Horst Konrad, Lehrer für ICT, Textverarbeitung und 
Turnen und Sport, verlässt die SAMD nach 28 Dienst-
jahren. Neben dem Unterricht engagierte sich Horst 
Konrad für die Mittelschulmeisterschaften und die 
Vorbereitung verschiedener SAMD-Teams für diese 
Anlässe. Ausserdem betreute er bis 2009 zusammen 
mit Urs von der Crone die Computerprogramme für 
die Notenerfassung und Zeugniserstellung.

David Sonderegger, Lehrer für Geografie und Turnen 
und Sport, verlässt die SAMD nach 31 Dienstjahren. Ne-
ben seiner Lehrtätigkeit organisierte er über Jahre im 
Frühjahr die beliebten Sportlager, die er in Tenero und 
ab 1992 in Hyères durchführte. Während Weiterbil-
dungsurlauben erweiterte er sein Fachwissen, das er 
mit viel Abwechslung und Engagement seinen Schü-
lerinnen und Schülern im Geografie-Unterricht weiter- 
vermittelte. Neben seiner schulischen Tätigkeit ent-
deckte und förderte er Sporttalente an der SAMD und 
begleitete und betreute sie bis an die Weltsportspitze.

Hansruedi Müller, Rektor und Hauptlehrer für Chemie 
und Informatik (vgl. S. 4)

Neben diesen langjährigen Mitarbeitern verlassen uns 
auch:
Zoé Bobst, Bildnerisches Gestalten, 3 Dienstjahre
Barbara Gavez, Deutsch, 3 Dienstjahre
Regula Fasser-Gnehm, Sport, 1 Dienstjahr
Ruth Wiederkehr, Deutsch und Geschichte, 2 Dienst-
jahre

Wir verlieren mit diesen Lehrkräften vertraute, be-
währte und engagierte Mitarbeiter. Wir danken ihnen 
für ihren grossen und unermüdlichen Einsatz an der 
SAMD und wünschen ihnen für den nächsten Lebens-
abschnitt alles Gute.

Im neuen Schuljahr können wir folgende neue Lehr-
personen an der SAMD begrüssen:
Silvio Bamert, Sport und Geografie
Simone Furter, Sport
Corinne Kobel , Deutsch
Matthias Matzinger, Deutsch

DIE SCHULE: POLITISCHE BASISARBEIT 
UND ORT DER WISSENSCHAFT
JAHRESBERICHT VON HANSRUEDI MÜLLER, REKTOR

Nach dreijährigen Vorbereitungen begann im August 
2014 die entscheidende letzte Phase vor der Grossrats-
session vom 22./23. Oktober. Im Wochentakt fanden 
Sitzungen der Rektoren, Besprechungen mit Grossrä-
ten und mit Mitgliedern der Kommission für Bildung 
und Kultur statt. Einerseits galt es, das Hauptgeschäft, 
die Anpassung der Investitionspauschalen für die pri-
vaten Mittelschulen, zu optimieren. Andererseits ging 
es darum, die Anpassung der Verordnung über die Auf-
nahmebestimmungen wachsam zu begleiten, so dass 
der Spielraum der Internatsschulen gewährleistet und 
die Schulqualität gesichert werden können.
Rückblickend lässt sich sagen, dass die Teilrevision aus 
der Sicht der privaten Mittelschulen geglückt ist. In-
nerhalb der nächsten Jahre wird sich zeigen, wie sich 
die Umsetzung der neuen Verordnung auf den Zugang 
von ausserkantonalen Schülerinnen und Schülern aus-
wirken wird. Die politische Arbeit geht also weiter!

Verantwortungsvolle Planung der Zukunft
Die Stiftungsratssitzung vom 24. Oktober 2014 stand 
ganz im Zeichen der mittelfristigen Finanzplanung 
der SAMD. Die demografische Entwicklung der Schü-
lerzahlen führt dazu, dass die Kostenentwicklung sehr 
sorgfältig zu planen ist. Die Steuerung der Kosten ist 
relativ einfach: Solange die Personalkosten 80 Prozent 
der Gesamtkosten nicht übersteigen, sind solide Jah-
resabschlüsse möglich. Die Schulleitung entschied, 
dass eine allfällige Pensenreduktion solidarisch von 
allen Lehrpersonen mitzutragen sei. Vor allem die 
langjährigen Lehrpersonen haben sich sehr für eine 
verantwortungsvolle Planung der Zukunft der SAMD 
eingesetzt und dabei auf allfällige Senioritätsansprü-
che verzichtet. Mit diesem Entgegenkommen erhält 
die Schulleitung Flexibilität bei der Pensenplanung 
der nächsten Jahre je nach Entwicklung der Schüler-
zahlen. Im Namen der Schulleitung bedanke ich mich 
bei der Lehrerschaft für das engagierte Mitdenken und 
verantwortungsvolle Mittragen dieser Massnahmen.

SAMDplus besteht weiter
Der Schul- und Stiftungsrat der SAMD hat am 25. März 
2015 entschieden, das Programm SAMDplus weiter an-
zubieten. Die Leitung übernimmt per August das Team 
Severin Gerber, Eva Schornbaum und Matthias Möckli. 
Im August 2014 wurde SAMDplus erweitert: Nach 18 
Monaten Pilotbetrieb erhalten auch die Lernenden 
der 1. bis 3. Klassen des Gymnasiums die Möglichkeit, 
sich für das Programm SAMDplus Junior zu qualifizie-
ren. Ein Team von sechs Lehrpersonen hat in intensiver 
Vorarbeit ein Konzept erstellt, nach einem Jahr Betrieb 
steht fest: Das neue Angebot funktioniert ausgezeich-
net! Wir danken den Coachs Claudia Bieler und Hans-
mathis Wenger für ihre ausgezeichnete Arbeit.

Gastgeberin für drei Grossanlässe
Februar 2015: Erstmals fand das «Erasmian European 
Youth Parliament» (EEYP) in der Schweiz statt. Wäh-
rend der Sportferien räumten die Internen der SAMD 
ihre Zimmer, damit rund 90 Teilnehmende und ihre 
Betreuer aus neun Ländern einziehen konnten. Orga-
nisiert von den Lernenden des Debate Clubs der SAMD 
unter der Leitung unseres Englischlehrers Ruedi Mey-
er fanden spannende Debatten und feierliche Anlässe 
statt. Die Schlussveranstaltung im Kongresszentrum 
und die formalen Dinners werden unvergesslich blei-
ben. Dank grosszügiger Sponsoren konnte der Anlass 
mit einem Budget von rund 60 000 Franken ausgegli-
chen abgeschlossen werden.

Mai 2015: Noch nie waren so viele und hochkarätige 
Forschungsprojekte der Sekundarstufe II in Davos zu 
bestaunen. Die SAMD war Gastgeberin für den Final 
von «Schweizer Jugend forscht». Wer die Ausstellung 
besuchte, spürte den Enthusiasmus und die Motivati-
on der Teilnehmenden. Die Qualität der Arbeiten be-
wegte sich auf hohem Niveau. Unter den 110 jungen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus der 
ganzen Schweiz mit insgesamt 85 Forschungspro-
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Vertrauen ist ein relativ unscharfer Begriff. Er ist den-
noch in der Pädagogik fest verankert, schon seit Jahr-
hunderten. Es ist unbestritten, dass die Entwicklung 
und Entfaltung von Kindern und Jugendlichen am 
besten gelingt, wenn sie sich in einem vertrauensvol-
len Umgang mit den Erwachsenen vollzieht, die die 
Verantwortung tragen. Kinder, denen dieses Vertrauen 
fehlt, zeigen eher Verhaltensauffälligkeiten und sind 
in ihrer Entwicklung beeinträchtigt. Was aber diesen 
vertrauensvollen Umgang ausmacht, muss bei jedem 
Kind neu definiert werden. Vergleichen kann man das 
vielleicht mit einem grossen Mischpult eines Tonstu-
dios, auf dem zwischen zwei Extremen alle Einstellun-
gen für das betreffende Kind neu eingestellt werden 
müssen. Ein wichtiger Regler ist die Frage nach Distanz 
und Nähe: Wie viel davon braucht dieses Kind, damit 
es sich frei und dennoch geborgen fühlt? Wie viel 
muss ich von jenem Kind verlangen, damit es durch 
bestandene Herausforderungen wichtiges Selbstver-
trauen gewinnt? Wie viel darf ich von einem anderen 
Kind erwarten, ohne dass das Scheitern in Selbstzwei-
fel umschlägt?

Den Regler richtig einstellen
Hier gibt es keine Standardeinstellungen für ein be-
stimmtes Alter, für das Geschlecht, für andere festge-
legte Parameter. Diese Einstellungen müssen erarbei-
tet werden, und zwar jeden Tag aufs Neue. Erst wenn 
uns das gelingt, dieses Vertrauen mit dem betreffen-

DAS INTERNAT: VERTRAUEN ALS 
VORAUSSETZUNG FÜR ERZIEHUNG

den, uns anvertrauten Kind so genau wie möglich aus-
zusteuern, kann es sich optimal entwickeln.
Dies haben wir mit den 62 Schülerinnen und Schüler, 
die im letzten Schuljahr bei uns im Internat gelebt 
haben, zu verwirklichen versucht. Bei einigen Kindern 
müssen wir eingestehen, dass wir vielleicht nicht die 
richtigen Regler auf unserem Mischpult haben. Dass 
es aber oft gelingt, zeigt nicht zuletzt das Vertrauen, 
das uns auch die Eltern entgegenbringen – auch hier 
ist die Voraussetzung der Zusammenarbeit das Ver-
trauen. 

Ohne Standardeinstellung in die Zukunft
Im kommenden Jahr werden wir wieder eine Primar-
klasse mit vier Schülerinnen und Schülern führen, die 
im Internat wohnen. Auch das sehen wir als Vertrauens- 
beweis für unsere Arbeit. Als Misstrauensvotum deuten  
wir dagegen die zunehmende Einmischung der Ämter 
und der Politik, die die Standardisierung von Erziehung 
im Sinn haben, der Nährboden, auf dem Missbrauch 
Nahrung findet. Kinder, die mit den Standardeinstel-
lungen nicht funktionieren, fallen durch den Raster.
Das Vertrauen aber, das wir erfahren und weitergeben 
dürfen, wenn wir die Regler richtig eingestellt haben, 
übertönt in seiner Klangfülle solche Misstöne. Es lohnt 
sich für alle, das Vertrauen als Basis und Vorausset-
zung für die Erziehung immer aufs Neue zu erarbeiten.
In diesem Sinne freuen wir uns im Internat auf das 
nächste Schuljahr. 

JAHRESBERICHT VON GUNDOLF BAUER, INTERNATSLEITER
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DIE MEDIATHEK: RAUM FÜR  
INFORMATION UND ARBEIT
JAHRESBERICHT VON SUNG HEE KIM, MEDIATHEKARIN

Die diesjährigen bibliothekarischen Weiterbildungen 
befassten sich mit der Bibliothekslandschaft der Zu-
kunft. Der Anstoss für dieses Thema waren die Verän-
derungen im Nutzerverhalten und die zunehmende 
Digitalisierung der Gesellschaft. Heute besitzen die 
meisten Jugendlichen, die sogenannten «digital na-
tives», ein Smartphone und nutzen ihren portablen 
Computer täglich für Hausaufgaben oder um mit 
Freunden in Kontakt zu stehen. Aus dem Internet la-
den sie sich schier unendlich Musik und Filme auf ihre 
Geräte oder manchmal auch E-Books auf ihren Reader. 
Die heutige Welt der Jugendlichen ist total digital. Ihre 
Eltern versuchen als «digital immigrants» mit den 
neuen Möglichkeiten Schritt zu halten. 
Diese Entwicklung hat auch Auswirkungen auf die Rol-
le und den Stellenwert der Mediatheken. Die Media-
theken sind herausgefordert, jetzt aktiv und innovativ 
zu agieren, um den neuen Trends und den veränderten 
Verhaltensweisen der Nutzer gerecht zu werden. Die 
wissenschaftlichen und grösseren öffentlichen Biblio-
theken in der Schweiz sind bestrebt, diesen Wandel zu 
vollziehen. Beispielhafte Bibliotheken haben neben ei-
nem breiten Lern- und Bildungsangebot auch zusätz-
liche Dienstleistungen aufgebaut. Sie mausern sich 
zu intellektuellen Wohlfühlinseln mit grosszügigem, 
einladendem Raumangebot und funktionellem Mobi-
liar für ganz unterschiedliche Nutzungen. «Bibliothe-
ken entwickeln sich zu Orten des Aufenthalts. Sie sind 
Lernorte und Informationszentren und bieten Raum 
für das Arbeiten sowohl alleine wie auch in Gruppen. 
Denn das Lernen und das wissenschaftliche Arbeiten 
erfolgen zunehmend im Team», sagt Robert Barth, Pro-
fessor für Bibliothekswissenschaft an der HTW Chur.

Prominent in Szene gesetzt
In den meisten öffentlichen Bibliotheken stagnieren 
die Ausleihzahlen von klassisch gedruckten Medien 
oder verhalten sich sogar rückläufig. Frequenzmes-
sungen bei den Zugängen belegen aber stetig stei-
gende Besucherzahlen, was den Trend zur «modernen 
Bibliothek» deutlich bestätigt. Diese Entwicklung ist 
zunehmend auch in der Mediathek der SAMD zu be-
obachten. Schülerinnen und Schüler wissen den Raum 
der Mediathek sowohl als Ort des Lernens als auch 
als Insel des Entspannens sehr zu schätzen. Durch ge-
meinsame Vorbereitung eines Vortrages oder leisen 
Unterhaltungen wird die Mediathek ein lebendiger 
Treffpunk für jeden Bedarf.
So hat auch die Mediathek der SAMD die Zeichen der 
Zeit erkannt und sich gleich prominent in Szene ge-
setzt. Anlässlich des Open Forums im Rahmen des 
World Economic Forum (WEF) anfangs dieses Jahres 
wurde ein Interview von FOX-TV mit dem früheren bri-
tischen Premierminister Tony Blair zwischen den Ma-
turaarbeiten unserer Schüler und den Kunstbüchern 
der Mediathek aufgenommen. Im Juni wurden die 
Räumlichkeiten der Mediathek SAMD im Rahmen von 
«Forschung live» von der Akademie der Naturwissen-
schaften Schweiz (SCNAT) als Plattform für Vorträge, 

Zahlen und Fakten 2014 2015

Bücher 3687 3811
Nonbooks (CD, DVD, Zeitschriften) 447 607
Ausleihe 691 833
Fernleihe 21 50
Aktive Benutzer 59 71

Workshops und für den Verkauf von wissenschaftli-
chen Büchern genutzt.

Teil des Bündner Katalogverbunds
Die grosszügige finanzielle Unterstützung des Kantons 
Graubünden ermöglicht es den Bündner Bibliotheken, 
einen gemeinsamen Online-Auftritt zu schaffen. Im 
November 2014 wurde so auch der Katalog der Media-
thek SAMD auf dem Online-Katalogverbund der Bünd-
ner Gemeinde- und Schulbibliotheken biblio.gr für die 
breite Öffentlichkeit zugänglich gemacht. In diesem 
Katalogverbund können die Bestände abgefragt, nach 
Neuheiten gesucht oder Fernleihen von über 312 300 
Medien aus 29 Bibliotheken getätigt werden. 
Eine weitere Beobachtung zur Veränderung des Nut-
zerverhaltens macht sich bei der Art und Weise des 
Recherchierens bemerkbar. Während die Tageszeitun-
gen in der Mediathek beinahe unberührt den Weg ins 
Altpapier finden, geniesst das Online-Rechercheportal 
«Swissdox» für Schweizermedien aller Art grosse Be-
liebtheit. Im vergangenen Schuljahr sind so 1077 Do-
kumente bezogen worden. Die rege Nutzung dieses 
Angebots resultiert leider in einer massiven Kosten-
steigerung für das neue Schuljahr, was das Weiterfüh-
ren des Swissdox-Abos aus Budgetsicht in Frage stellt. 
Kreativität ist nun gefragt, um neue Wege oder Mittel 
für die Finanzierung dieses Angebots zu finden. 

Im Mai wurde eine Mediathekskommission aus drei 
Lehrpersonen, Ladina Alioth (Geografie), Zoé Bobst 
(Bildnerisches Gestalten), Gian Paolo Giudicetti (Ita- 
lienisch und Französisch) gebildet. Die Kommission 
hat zum Ziel, als Bindeglied zwischen der Mediathe-
karin, den Schülerinnen und Schülern sowie den Lehr-
personen zu wirken. Aus einem ersten Brainstorming 
ist die Idee einer Umfrage bei Schülern und Lehrerper-
sonen entstanden, um die aktuelle Wahrnehmung der 
Mediathek und die Bedürfnisse der Befragten zu er-
kunden. Die Auswertung der Umfrage erfolgte in den 
Sommerferien 2015 und Massnahmen sollen danach 
möglichst bald umgesetzt werden. An dieser Stelle 
bedanke ich mich besonders bei den Lehrerpersonen 
der Mediathekskommission für ihre Bereitschaft und 
das engagierte Mitwirken zu Gunsten der Mediathek 
der SAMD.
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August

kinderuni-davos  3.-8.8.: 
 Mit 23 Kinder der 4.-6. Primarklassen wiederum gut besucht.
Schulbeginn 18.8.
 Das neue Schuljahr beginnt mit einem Plenum der Klassen 

G1-6 und der H4-5 in der Aula. Am Abend werden die Eltern 
der G1 und der H4 bei einem Apero begrüsst.

Repetitionskurs 26.8.
 Erstmals wird für Anwärterinnen und Anwärter der Aufnah-

meprüfung in die G1 ein Online-Kurs durchgeführt.
Internat Gemeinschaftswochenende 29.-31.8.

September

Sporttag 2 .9 . 
Die Wettkämpfe finden bei frischem Wetter statt.

Informationsabende G1-3, H4 23./23./24.9. 
Die Schulleitung informiert in Klosters, Davos, Tiefencastel 
und Filisur über die SAMD. 

Mittelschulmeisterschaften 25./26.9. 
An den Bündner Mittelschulmeisterschaften Leichtathletik 
und Basketball in Chur sowie Fussball in Schiers nehmen 
auch Schülerinnen und Schüler der SAMD teil. 

Weiterbildungstag der Lehrpersonen 26.9.
 Die Lehrpersonen arbeiten am Qualitätsmanagement
Austausch mit Sizilien 29.9.-19.10. 

Für die G5b findet der erste Austausch mit dem Liceo Scienti-
fico Galileo Galilei nach Catania statt.

Oktober

Herbstferien 4.-19.10.
Wilde Shamrock Touring Theatre 28.10. 

Die Schülerinnen und Schüler besuchen – schon fast eine Tra-
dition – das Theater der Gruppe aus Irland.

November

Kleines EEYP in Prag 3.-7.11. 
... mit Davoser Delegation 

Bunter Abend SAMD 15.11.
 Schülerinnen und Schüler organisieren das Schulfest unter 

dem Motto «Halloween».
Besuchstage 20./21.11. 

 An den öffentlichen Besuchstagen besuchen Eltern und Ver-
wandte der Schülerinnen und Schüler den Unterricht. 

Internatsball 22./23.11. 
Am Gemeinschaftswochenende mit Internatsball treffen 
sich auch die Eltern der Internatsschüler.

Start Vorbereitungskskurse 18.11. 
Die Vorbereitungskurse für die Aufnahmeprüfung in die 7. 
Klasse (AP1) beginnen.

Besuch aus Singapur 16.-30.11. 
Eine Gruppe von Studierenden des Victoria Junior College be-
sucht die SAMD. 

Generalversammlung DMV 29.11.
 An der GV der Davoser Mittelschul-Vereinigung treffen sich 

40 Ehemalige in Morosani Posthotel Davos.

Dezember

Fussballnacht 4 .12. 
Zu der Fussballnacht meldeten sich Teams aus der ganzen 
Schule an. Gewonnen haben Knaben der G5b. 

Adventsfeier SAMD 18.12.
 An der Adventsfeier in der Kirche St. Johann nehmen alle 

Schülerinnen und Schüler und Lehrpersonen teil. 

Weihnachtsferien 20.12.-4.1.

Januar

Start Vorbereitungskskurse 5 . 1 . 
Die Vorbereitungskurse für die Aufnahmeprüfung in die 3. 
Klasse und in die Handelsmittelschule beginnen.

Bündner Mittelschulmeisterschaft Volleyball, Davos 29.1. 
Die Damen erreichen den 3. Rang.

Bündner Mittelschulmeisterschaft Schneesport 30.1. 
2. Platz für die Damen.

Februar

Aufnahmeprüfung in die 1. Klassen 11.2.
Rosenaktion der Schülerorganisation 13.2. 

Die SO verteilte – im Auftrag ihrer VerehrerInnen – an die 
Schülerinnen und Schüler Rosen.

Trainingscamp SOI 2014 9.-14.2. 
Jugendliche bereiten sich auf die schweizerische Meister-
schaft in Informatik sowie die Informatik-Olympiade vor.  

Sportferien 21.2.-1.3.

März

Langlaufplausch 4 .3 . 
Der Langlaufplausch des Lehrervereins findet bei guten 
Schneeverhältnissen statt.

Wintertag auf dem Rinerhorn 12.3. 
Bei strahlendem Wetter findet der traditionelle Schneetag 
statt. 

Vernissage Bildnerisches Gestalten im Kirchner Museum 15.3.
 Schülerinnen und Schüler der Klasse G3b präsentieren zu-

sammen mit dem Kirchner Museum das Projekt «Inselge-
schichten – mit Ernst Ludwig Kirchner auf Fehmarn».

Aufnahmeprüfung 3. Klassen und Handelsmittelschule 17.3.

April

Kulturwochenende Internat 12.+13.4. 
Dieses Jahr führt die Reise des Internats gleich in drei Städte: 
St.Gallen, Bregenz und Ravensburg.

Unihockeynacht 14 . 4 . 
Das EF Sport der 6. Klasse organisierte die Unihockeynacht.

Weiterbildung 16./17.4. 
Die Lehrpersonen beschäftigen sich mit dem Qualitätsma-
nagement.

Frühlingsferien 25.4.-17.5.

Mai

Schriftliche Maturaprüfungen 18.-22.5.

Juni

Mündliche Maturaprüfungen 10.-12.6.
 Für die anderen Klassen finden zahlreiche Exkursionen statt.
Verabschiedung  13.6. 

... der Absolventinnen und Absolventen der SAMD in der Aula.
Lehrervereins-Ausflug 17.6. 

Wanderung/Velofahrt im Prättigau mit Weindegustation.
Jubiläum 200 Jahre ScNat 19./20.6. 

Die SAMD ist Gastgeberin des Wissenschaftsfestivals.

Juli

Sommerferien 3.7.-23.8.

CHRONIK SCHULJAHR 2014/15

Die Theatergruppe führt erstmals ein 
englischsprachiges Stück auf.

Theater- & Choraufführung (27./28.3.)

Die Damen erreichen den 2. Rang!

Schweizer Mittelschulmeisterschaften 
Unihockey (18.3.)

Das Erasmian European Youth Parliament (EEYP) tagt in Da-
vos: Rund 100 Jugendliche aus ganz Europa debattieren eine 
Woche lang – aktiv mit dabei natürlich auch der Debating 
Club der SAMD.

EEYP in Davos (20.-26.2.)

Kulturtag (14.11.)

Die Davoser Schulen veranstalten im Kongresshaus einen Kul-
turtag zum Thema «Werte». Auch die SAMD ist mit verschiede-
nen Ständen vertreten.

Traditionell reisen die oberen Klassen ins Ausland oder in 
andere Schweizer Regionen, nun werden auch für die Klas-
sen G1-4 und H4 Projekte an der Schule angeboten.

Projektwoche (8.-13.9.)

100 Maturanden finden sich an der SAMD ein, um ihre For-
schungsarbeiten der Jury der SJF vorzustellen.

Final Schweizer Jugend Forscht in Davos (30.4.-2.5.)

Kulturtag (14.11.)
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STUNDENTAFEL

Fächer G1 G2 G3 G4 G5 G6

Erstsprache

Deutsch 4 4 4 4 4 4
Zweite Landessprache

Italienisch 3 3
Französisch oder Italienisch 4 4 4 3
Dritte Sprache
Englisch 4 3 3 3 3 4
Englisch (Eintritt in G3 aus Sek) 1
Latein 4 3
Mathematik und Naturwissenschaften

Algebra 4 4

Geometrie 2 2

Mathematik 4 4 4 4

Naturlehre (Ph/Ch/Bio) 4 2
Naturlehre (Eintritt G3 aus Sek) 2
Biologie 2 2 1 2
Chemie 2 2 2
Physik 2 2 2
Geistes- u. Sozialwissenschaften
Geografie 2 2 2 2 1 2
Geschichte 2 2 2 2 2 3
Kunst
Bildnerisches Gestalten 2 2 2 2* 2*
Musik 2 2 2 2* 2*
Schwerpunktfach
Biologie / Chemie
Latein
Angewandte Mathematik / Physik
Wirtschaft und Recht

5 6** 5

Ergänzungsfach
Bildnerisches Gestalten
Geografie
Geschichte
Informatik
Musik
Sport
Wirtschaft und Recht

3 3

Maturaarbeit
Maturaarbeit 1
Weitere obligatorische Fächer

Turnen und Sport 3 3 3 3 3 3

Religion und Ethik 2 2

Einführung in Wirtschaft und Recht 2
Hauswirtschaft 2
Tastaturschreiben / Textverarbeitung 1 1 1
Arbeitstechnik 0.5
Total Unterricht 35 38 33 36 37.5 38

SCHULJAHR 2014/15 SCHULJAHR 2014/15
* Wahl zwischen Bildnerischem 
   Gestalten und Musik (4. + 5. Klasse)

** 5. Klasse inkl. 1 Lektion für die in-
terdisziplinäre Arbeit

Italienisch
Internat. Sprachdiplome (I, F)

Theater / Debate Club
Orchester

Sport (Volleyball, Fussball, Basketball)

Video

FREIFÄCHER

Fächer H4 H5 H6

Grundlagenfächer

Deutsch 4 4 4
Französisch 4 4 4
Englisch 4 3 5
Geschichte / Staatslehre 2 2 2
Volkswirtschaft, Betriebswirtschaft, Recht 3 3 3
Mathematik 3 3
Schwerpunktfach

Finanz- und Rechnungswesen 2 3 5
Ergänzungsfächer

Geografie 2 2

Naturwissenschaften 2 2

Beruflicher Unterricht
Information, Kommunikation, Administration (inkl. Informatik) 4 4 4

Integrierte Praxisteile 4
Fächerübergreifende Projekte 3
IDPA 1
Weitere Fächer
Turnen und Sport 3 3 3
Total Unterricht 33 37 34

GYMNASIUM HANDELSMITTELSCHULE
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Zusammenstellung der Jahresschüler nach Wohnort der Eltern (Stand Ende April 2015)

Schweizer Intern Extern Total

Davos 1 145 146 59.6 %
Übriges Graubünden 3 21 24 9.8 %
Zürich 22 22
Aargau 6 6
Zug 5 5
Schwyz 3 3
Baselland 2 2 17.1 %
Luzern 1 1
Nidwalden 1 1
Solothurn 1 1
St. Gallen 1 1
Fürstentum Liechtenstein 2 2 0.8 %
Auslandschweizer 1 1 0.4 %

49 166 215 87.7 %

Ausländer Intern Extern Total

Davos 18 18 7.4 %
Übriges Graubünden 1 3 4 1.7 %
Übrige Schweiz 3 3 1.2 %
Russland 2 2 0.8 %
Deutschland 1 1 0.4 %
China 1 1 0.4 %
Norwegen (Austausch) 1 1 0.4 %

8 22 30 12.3%

57 188 245 100 %

Nach Schulabteilungen verteilen sich die Jahresschüler wie folgt:

Ende 
August 

2014

Ende 
Oktober 

2014

Ende 
Januar 

2015

Ende
 April
 2015

Total 242 244 242 245
Extern 184 186 188 188
Intern 58 58 54 57

1. Klassen 19 19 19 20
2. Klassen 36 36 36 37
3. Klassen 37 38 36 37
4. Klassen 38 38 35 (1*) 35
5. Klassen 46 47 (1*) 47 (1*) 46
6. Klassen 39 39 39 39
Handelsmittelschule 27 27 29 29

Knaben 132 133 130 130
Mädchen 110 111 112 115

( *) Urlaub / Auslandsaufenthalt

STATISTIK SCHÜLERSCHAFT

 GYMNASIUM
 
 G1a 
 Bebi Selina Anika 
 Darnuzer Jan Rafael
 Eicher Shanya
 Glarner Laurin
  Hofmänner Jann
   ✶ Hunkeler Niklas Pierce
  Keller Livia Melanie
   ✶ Knecht Lorenzo
  Kühnis Sabrina
  Morosani Ornella
  Nerreter Lucas
  Niederer Jaron
    ✶ Petropoulos Carl
  Pinto Castro Ana  
◊ ✶ Schlatter Philipp
  Sretovic Tanja
 Vogelsang Luis
  Wehrli Mika Enno
  Wey Dimitri 
◊ Winstral Elyse 
◊ ✶ Zimmer Melissa

 G2a
 Bernhard Samuel Elias
   ✶ Degenhardt Anton Linus
 Florin Janina Sarah
   ✶ Gattiker Alessio
 Grond Valerio
 Jonas Lea Kristina
 Kühnis Laura
 Lauber Tobias
 Liebing Simon Andreas
 Lindegger Flavia
◊ ✶ Meyer Vera
 Michel Melanie
 Müller Alexandra
   ✶ Nefedova Mariia
 Perlati Luisa Maria
 Van Schagen Jelle
 Von Escher Nico
 Wilhelm Peter
    ✶ Zollinger Gian

 G2b 
 Ambühl Sina Mari
 Bouchraiet Jonas
 Bromeis Damaris Dina
 Castelmur Fabia
    ✶ Gattiker Colin
 Gut Sandro
 Küchl Simon Michael
 Langenegger Barblina
    ✶ Mihajlovic Arsen
 Moser Lea
 Nydegger Samuel Marc
 Perren Isabella Anna
 Riedi Senia 
 Schmed Chiara Maria
 Sono Brun Ivana Paula
 Stiffler Gianni
 Vertacnik Jann
    Waidacher Leo

 G3a 
 Ambühl Anna 
 Ambühl Simon Alexander
 Büchi Daniela
   ✶ Garbade Ruben Daniel
   ✶ Gerber Nick
   ✶ Grossmann Till

 Gruber Flurina
 Gwerder Anika
 Huber Raphael
◊ ✶ Jost Jonah
 Keuning Tim
 Kistler Lukas Flurin
 Kreuzen Nick Benjamin
◊ ✶ Naindenel Marc
 Schmed Désirée Suzanne
 Schnetzler Michael Joël
 Stiffler Anton Marcel
 Wehrli Maureen Alyssa
◊  Winstral Trevor
◊ ✶ Zagorodnikov Timofey

 G3b  
 Bergbauer Jan David
 Bergfeld Lotta
 Carigiet Patric
 Chon Chi Fong
 Compagnoni Sandro
 Cuenet Yelena Lolita
◊ ✶ Fanchini Chiara
◊  Faria Sarah 
 Hager Alisha
 Hehli Fabio
 Huegli Anja
    ✶ Kapceviciute Laura
 Kühnis Ramona
    ✶ Luccarini Francesca
 Neuenschwander Stina
 Pfiffner Sven
 Pritzi Lena-Maria
 Ris Luna-Giuliana
◊ Souza Meier Kevin
 Vögele Silja Michaela
 Vuksanovic Larisa

  G4a 
 Balzer Lara
 Balzer Sebastian
 Bojic Vanesa
 Breuer Megan Joanna
 Castelmur Maurus
 Finschi Remo
 Florin Andri
 Fuchs Nadja
 Gehring Jann
 Hoffmann Florian
 Kast Katharina
 Marugg Fintan
 Perren Gian-Marc
 Perseus Lena 
 Schacht Tiziano
◊ ✶ Sieber Fabio
 Stahl Johannes 
 Stephani Sina Virginie
 Stricker Samuel
 Wyler Aylin

 G4b
 Adank Sina
 Bärtschi Olivia
 Bravo Luca
 Gröbner Klaus
◊ ✶ Joos Camilo
 Kühnis Jasmin 
   ✶ Li Vivian Nange
 Meier Daniel Maria
 Mori Janik
 Pfeiffer Simona
 Regli Josias
 Schraemli Matthias

 Sulger Sophia
 Uka Qendrim
◊ ✶ Van der Brugge Vincent
 Virchow Christian
 Vögele Lea
 Von Arx Shirin

 G5a 
    ✶ Brunner Dillon Robin
    ✶ De Jong Josua
◊ ✶ Dekker Lynn
    ✶ Fedorova Ekaterina
 Hediger Curdin
 Hediger Fadri
 Huber Philippe
 Huovinen Lena
 Keller Sina
    ✶ Leimgruber Nikola Alexander
  Marth Yasemin
   ✶ Mattli Marlon
 Meisser Valentina
 Monstein Vanessa
    ✶ Mosimann Giannina
 Ohnmacht Marleen
    ✶ Perko Andrej
    ✶ Pfoster Carmen
    ∆ Sayed Jonas Andersen
 Schnetzler Rahel
    ✶ Steiner Benedikt
 Thomann Rebekka
    ✶ Trifunovic Milena 
 Wilhelm Corina
 
 G5b
 Banu Shareefa
 Bauer Natascha
◊ Bedassa Alemu Samuel 
  Brussi Aurora
  Casty Lino Luzi
   ✶ Ferster Daniel
   ✶ Furrer Jan Maximilian
  Gut Mirco
   ✶ Han Jingchen
 Hehli Gian-Andrea
  Junghans Sebastian
   ✶ Léger Eric
 Melliger Rebecca
  Pleisch Anian
 Rauch Ursin
    ✶ Rieder Fynn
  Sarcevic Alexandra 
 Sonderegger Carmen
◊ Souza Meier Pio Adrian
    ✶ Steiner Konstantin
 Von Escher Laura
 Wey Chantal
  Wirz Damaris
  Zanini Ladina

 G6a 
    ✶ Ammann Nora
  Bauriedl Layla
    ✶ Bruderer Oscar Etienne
 Buol Samuel
  Galey Joël
 Gehrig Miro
  Giger Seraina
  Hafner Jason
  Hefti Corina
 Hoffmann Adrian
 Jawurek Sayro Alessandro
 Knöpfli Giulia       
  Kühnis Beni

 Lanker Jann
 Meier Sina
 Morandi Luca
 Persico Deborah
    ✶ Pohly Nicola
  Projer Lea
 Raffl Christopher
 Rüegg Luca
    ✶ Van Ditzhuijzen Jan

 G6b 
 Brazerol Denise
 Buchli Elena
 Carigiet Ladina
    ✶ Cornaz Lucien Maurice
  Derungs Gian Marco
 Dürst Andri
 Haller Saskia
 Konings Cis
 Kraft Marcel
    ✶ Leu Olan
 Marugg Valentin
 Meier Annika
 Nydegger Deborah S.
 Sedlaczek Philipp
 Voskamp Tashi
 Weibel Lars
    ✶ Wyss Selina

 HANDELSMITTELSCHULE 
 
 H4
 Bergamin Lukas
    ✶ Cramer Claudia Patricia
    ✶ Hangl Luca
    ✶ Jaques Julia Sophie
    ✶ Knecht Nick
 Kurz Marisa
 Pleisch Jocelyn
    ✶ Styger Jenny
 Vrabec Denis
 
 H4
 Casparis Cindy
 Derungs Ursina Kathrin
 Finschi Marco
    ✶ Gartmann Jan Laurin Dodi
 Hartmann Stefan
◊ ✶ Huber Henry Nick
 Kolic Camil
 Steck Lukas
    ✶ Triulzi Giorgio

 H6
    ✶ Bosshardt Yannick
 De Boer Iris
 Debbabi Noah
    ✶ Guggenheim Emil Jakob
    ✶ Haubensak Yannis
 Maier Benjamin Henri Urs
 Paschoud Chantal Madlaina
    ✶ Saager Nina
 Simenic Yanosh
 Sottile Severin Vittorio
    ✶ Würth Nikolaus
 

 PRIMARKLASSE

    ✶ Begunov Miron
    ✶ Manhart Dimitri
    ✶ Würth Benedikt

✶      interne Schüler  ◊  nur während eines Teils des Jahres anwesend   ∆ Austauschschüler

SCHÜLERZAHLEN
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G6a

KLASSEN

G6b

H6
Beste Abschlüsse

Von links nach rechts, hintere Reihe: Benjamin Kühnis, Miro Gehrig, Nicola Pohly, Corina Hefti, Layla Bauriedl, Lea Projer, Deborah Persico, Nora  
Ammann, Sina Meier, Seraina Giger, Sayro Jawurek
Vordere Reihe: Luca Rüegg, Jann Lanker, Jason Hafner, Christopher Raffl, Samuel Buol, Adrian Hoffmann, Joël Galey, Oscar Bruderer

Von links nach rechts, hintere Reihe: Chantal Paschoud, Iris de Boer, Nina Saager, Emil Guggenheim, Benjamin Maier, Yannis Haubensak, Severin 
Sottile
Vordere Reihe: Yannick Bosshardt, Nikolaus Würth, Noah Debabbi, Yanosh Simenic

Von links nach rechts: Luca Rüegg, Nora Ammann, Benjamin Maier, Valentin Marugg, Christopher Raffl, Benjamin Kühnis

Von links nach rechts, hintere Reihe: Cis Konings, Annika Meier, LadinaCarigiet, Tashi Voskamp, Denise Brazerol, Elena Buchli, Selina Wyss, Deborah 
Nydegger
Vorne: Philipp Sedlaczek, Gian Marco Derungs, Lucien Cornaz, Valentin Marugg, Andri Dürst, Lars Weibel, Marcel Kraft

ABSCHLUSS
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Schüler/in Titel Betreuer/in

Ammann Nora Wasser – das blaue Gold. Analyse des MDG 7c zur Trinkwassersituation anhand der Län-
derbeispiele Äthiopien und Niger. Empfehlung zur Formulierung eines wasserspezifischen 
post-2015 SDG

Alioth Ladina

Bauriedl Layla The effects of physical activity on concentration Schmid M. / Heinzle R.
Bruderer Oscar E. Development and Marketing of a School Application Leinert L. / Behne L.
Buol Samuel Cross-section collaboration: Examination and evaluation of a NGO-business partnership Meyer Ruedi
Galey Joël Entwicklung und Perspektiven des Kongressortes Davos Berger Martin
Gehrig Miro / 
Raffl Christopher

Dokumentation des Gründungsprozesses einer einfachen Gesellschaft (eG) anhand eines 
praktischen Beispiels mit Ziel der Gewinnmaximierung

Berger Martin

Giger Seraina Dance movies – just Hollywood? Analysis of different dance movies focusing on the increase 
of self-confidence and the comparison to the work of social pedagogy today

Pargätzi Anita

Hafner Jason Erstellung des Yardage Book vom Golfplatz Klosters Helbling Urs
Hefti Corina Etania – Die Eröffnung einer jüdischen Heilstätte inmitten der Nazi-Zentrale Davos. Die Ge-

schichte des Weltkurorts für Lungenkranke aus einem anderen Blickwinkel
Möckli Matthias

Hoffmann Adrian Chancenerhöhung beim Pokern durch ein von mir geschriebenes und getestetes Python 
Programm

van der Graaff André

Jawurek Sayro A. Klarträumen – eine Möglichkeit, im Schlaf zu lernen? Röthlisberger Rolf
Knöpfli Giulia Suizid in der Schweiz. Heute immer noch ein Tabuthema? Untersuchung der historischen 

Bedeutung im Vergleich zur Einstellung im 21. Jahrhundert und präventive Massnahmen zu 
einer Suizidratensenkung mittels der Kommunikation 

Röthlisberger Rolf

Kühnis Benjamin Deutsche Kriegsinternierte in Davos während des 1. Weltkriegs Gerber Severin
Lanker Jann Die Problematik im Umgang mit Herdenschutzhunden Hangartner Christoph
Meier Sina Geschwisterbeziehungen. Wie sich Geschwister gegenseitig in ihrer Entwicklung beeinflus-

sen können
Röthlisberger Rolf

Morandi Luca Development and Marketing of a School Application Leinert L. / Behne L.
Persico Deborah Inwiefern beeinflussen kriminelle Eltern die Entwicklung ihrer Kinder? Röthlisberger Rolf
Pohly Nicola Ausdauertraining bei rauchenden und nichtrauchenden Jugendlichen: eine Pilotstudie Ragettli Gian Andraia
Projer Lea Ein Überblick über gängige Antituberkulotika und die Suche nach neuen Antituberkulotika 

mit Bezugnahme auf ein konkretes Beispiel
Hangartner Christoph

Rüegg Luca Die Möglichkeiten für einen Schutzmechanismus gegen die Auswirkungen koronaler Mas-
senauswürfe auf die Satellitentechnik

Behne Lutz / Haberreiter 
Margrit

Van Ditzhuijzen Jan Homosexualität in der Schule. Gestern und heute. Röthlisberger Rolf

G6a

G6b
       
Schüler/in Titel Betreuer/in

Brazerol Denise Ausaperdatum im Klimawandel bezüglich den letzten 50 Jahre im Raum Davos Alioth Ladina
Buchli Elena Musikpsychologie. Musik und Gefühl. Eine theoriebasierte musikpsychologische Untersu-

chung. Praktische Beispiele
Held Beat

Carigiet Ladina Alzheimer - Angehörige. Angehörige - Alzheimer. Tragen visuelle Reize zur Verbesserung der 
Kommunikation zwischen Angehörigen und Demenzkranken bei?

Ambühl-Losa Daniela

Cornaz Lucien M. Cybersquatting mit neuen Domain-Endungen. Ein Selbstversuch Berger Martin
Derungs Gian Marco Anlocken und Anfüttern eines Steinmarders Hangartner Christoph
Dürst Andri Die Geschichte der Pischabahn Gerber Severin
Konings Cis Hände erzählen Geschichten. Ein Fotoprojekt Müller Andrea
Kraft Marcel Ist es möglich, mit Hilfe von LEGO Mindstorms einen praxistüchtigen Erkundungsroboter 

zu bauen?
Kaufmann Sabine

Leu Olan Die Rezeption der NSA-Affäre. Wie die Schweizer Medien über die NSA-Affäre berichten Möckli Matthias
Marugg Valentin Entwicklung eines Logik-Spiels mit C++ und Bau einer passenden Konsole van der Graaff André
Meier Annika Modetrends fotografisch inszeniert Müller Andrea
Nydegger Deborah S. Entstehung eines Fantasycomics mit Fokus auf die Figurenentwicklung Bobst Zoé
Sedlaczek Philipp Platelet-rich Plasma for the treatment of articular cartilage defects Hangartner Christoph
Voskamp Tashi Beeinflusst Sport das eigene Körperbild? Ein Vergleich von Schülerinnen der SAMD und des 

SSGD
Pargätzi Anita

Weibel Lars Fusionsprobleme einer Kleingemeinde Helbling Urs

Wyss Selina Bedeutung der Rhetorik im deutschsprachigen Raum im Kontext des 20. Jahrhunderts Held Beat

IDPA - CERTIFICATE

Englisch C1 (CAE)

G6a
Ammann Nora
Bauriedl Layla
Bruderer Oscar Etienne
Buol Samuel
Galey Joël
Gehrig Miro
Giger Seraina
Hafner Jason
Hefti Corina
Hoffmann Adrian
Jawurek Sayro Alessandro
Kühnis Benjamin
Meier Sina
Morandi Luca
Pohly Nicola
Projer Lea
Raffl Christopher
Rüegg Luca
van Ditzhuijzen Jan

G6b
Carigiet Ladina
Cornaz Lucien Maurice
Derungs Gian Marco
Konings Cis
Kraft Marcel
Leu Olan
Marugg Valentin
Meier Annika
Nydegger Deborah Sabina
Sedlaczek Philipp
Voskamp Tashi

Französisch A2 (DELF)

H6
Bosshardt Yannick
De Boer Iris
Debbabi Noah
Guggenheim Emil Jakob
Haubensak Yannis
Maier Benjamin Henri Urs
Paschoud Chantal Madlaina
Saager Janina
Simenic Yanosh
Sottile Severin Vittorio
Würth Nikolaus

Italienisch B2 (DILS)

G4a
Stephani Sina

Italienisch A2 (DELI)

H6
De Boer Iris
Paschoud Chantal Madlaina
Sottile Severin Vittorio

H5
Finsche Marco

G4a
Finschi Remo
Florin Andri
Gehring Jann
Marugg Fintan
Perren Gian-Marc
Perseus Lena
Schenk Joy Luna
Wyler Aylin

H6
       
Schüler/innen Titel Betreuer/in

Bosshardt Yannick /
Finschi Marco

Gründe für die Immobilienpreisschwankungen im Davos der letzten 25 Jahre. Im 
Vergleich mit Yverdon-les-Bains (VD)

Berger Martin / 
Meyer-Suter Christine

De Boer Iris / 
Paschoud Chantal Madlaina /
Saager Nina

Faktoren der Wahl des Standortes eines Grossverteilers, anhand des Beispiels der 
Migros im Davoser Symondpark

Bergamin Ivan /
Berger Martin

Debbabi Noah /
Sottile Severin

Bitcoin – der Unterschied zwischen Bitcoin und anderen Währungen – Vorteile 
und Nachteile dieser virtuellen Währung. Auswirkungen auf nationale Währun-
gen und die Banken

Berger Martin /
Konrad Horst

Guggenheim Emil /
Würth Nikolaus

Der Computergebrauch im Mathematikunterricht. Mehrwert oder Modeer-
scheinung?

Bergamin Ivan / Berger 
Martin / Konrad Horst

Haubensak Yannis Die Kunst als alternatives Anlageobjekt Gerber Severin /
Berger Martin 

Maier Benjamin /
Simenic Yanosh

Die Liegenschaftssteuer – Eine Analyse für die Gemeinde Davos Berger Martin / 
Meyer-Suter Christine

MATURAARBEITENABSCHLUSS
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Klasse G6a
Absolvent/in Wohnort Berufspläne

Ammann Nora Baar Internationale Beziehungen
Bauriedl Layla Davos Dorf Zwischenjahr, Medizin
Bruderer Oscar Etienne Orono, USA Militärdienst, Wirtschaft und Recht
Buol Samuel Davos Platz Militärdienst
Galey Joël Davos Dorf Bankpraktikum GKB
Gehrig Miro Davos Platz Wirtschaftsrecht (HSG)
Giger Seraina Davos Platz Zwischenjahr
Hafner Jason Klosters Militärdienst, Medizin
Hefti Corina Davos Glaris Zwischenjahr
Hoffmann Adrian Davos Dorf Informatik (ETH)
Jawurek Sayro Alessandro Davos Dorf Biologie (ETH)
Kühnis Benjamin Davos Dorf Militärdienst
Lanker Jann Davos Frauenkirch Naturwissenschaften (ETH)
Meier Sina Davos Platz Zwischenjahr
Morandi Luca Davos Platz Militärdienst
Persico Deborah Davos Platz Zwischenjahr, Psychologie
Pohly Nicola Einsiedeln Medizin (Uni Zürich)
Projer Lea Tiefencastel Medizin
Raffl Christopher Davos Platz Militärdienst, Informatik/Bauingenieur (ETH)
Rüegg Luca Davos Platz Militärdienst, Physik (ETH)

Klasse G6b

Brazerol Denise Schmitten Pädagogische Hochschule Luzern
Buchli Elena Klosters Praktikum (HCD), Tourismusstudium
Carigiet Ladina Davos Platz Zwischenjahr, Politik und Wirtschaft (Uni Luzern)
Cornaz Lucien Maurice Bülach Zwischenjahr
Derungs Gian Marco Davos Glaris Militärdienst, Technisches Studium (ETH)
Dürst Andri Davos Platz Militärdienst, Jus-Studium
Konings Cis Davos Platz Zwischenjahr
Kraft Marcel Klosters Militärdienst, Informatik (ETH)
Marugg Valentin Klosters Zwischenjahr, Technisches Studium (ETH)
Meier Annika Davos Dorf Zwischenjahr
Nydegger Deborah Sabina Davos Dorf Medizin
Sedlaczek Philipp Klosters Medizin
Voskamp Tashi Filisur Medizin
Weibel Lars Schmitten Militärdienst, Tiermedizin
Wyss Selina Möhlin Psychologie (Uni Zürich)

Klasse H6, Handelsmittelschule 2015

Bosshardt Yannick Biberstein Praktikum Fachhochschule
De Boer Iris Davos Platz Praktikum Fachhochschule (HTW)
Debbabi Noah Davos Dorf Praktikum SBB
Guggenheim Emil Jakob Kilchberg Praktikum Specona Bau AG, Militärdienst
Haubensak Yannis Gattikon Zwischenjahr
Maier Benjamin Henri Urs Davos Platz Praktikum UBS
Paschoud Chantal Madlaina Davos Dorf Praktikum Amt für Berufsbildung
Saager Janina Küsnacht Praktikum CSS Versicherung
Simenic Yanosh Davos Platz Praktikum Walserhus Sertig, Militärdienst
Sottile Severin Vittorio Davos Platz Praktikum Treuhandbüro
Würth Nikolaus St. Gallen Praktikum, Lehre als Fotograf

Berufsmaturität 2015 (nach Praxisjahr und Abschlussprüfung)

Absolvent/in Wohnort Arbeitsplatz

Paulin Sven Davos Dorf SBB, Zürich

BERUFSPLÄNEABSCHLUSS
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Verwaltung / Sekretariat
Kühnis Georg, Verwalter
Baumann Ruth, Rektoratssekretärin
Schmid Mägi, Sekretärin

Hauswirtschaft
Haller Klaus, Leiter Hauswirtschaft
Eisentraut Fritz, Hauswart
Bojic Ljiljana
Manojllovic Rajka
Nenadic Mira
Patkovic Dara
Sosic Danijela
Tesic Cvijeta
Vuckovic Biserka

Küche
Schmid Ruedi, Koch
Waupotitsch Gottfried, Koch

Internatsbetreuer/-innen
Bauer Gundolf, Internatsleiter
Danzl Margarete, Stellvertretende Leitung
Baumann Ruth, Krankendienst
Beniczky Christian, Betreuung
Fröhlich Dominic, Praktikant (Januar - Juli 2015)
Haller Klaus, Betreuung
Heinzle Roland, Betreuung
Mantel Andreas, Praktikant (August - Dezember 2014)
Meier Maria, Betreuung
Noordhoek Ingrid, Betreuung
Ragettli Gian Andraia, Betreuung
Schornbaum-Pleyer Eva, Betreuung
Verhage Karen, Betreuung

Mediathek
Kim Sung Hee

Lehrer im Ruhestand
Bänziger Max a. Lehrer für Mathematik und Physik
Bless Ruedi Dr. phil. II, a. Lehrer für Geografie und Mathematik
Bohlhalter Birgit a. Lehrerin für Deutsch
Bollier Peter a. Lehrer für Geschichte und Deutsch
Bolliger Annette a. Lehrerin für Biologie
Bolliger Erwin Dr. phil. II, a. Rektor und a. Lehrer für Biologie
Egli Hugo a. Prorektor und a. Lehrer für Französisch
Frossard Claude a. Lehrer für Bildnerisches Gestalten
Gehring Jakob a. Lehrer für Religion, Latein und Griechisch
Hartmann Konrad a. Lehrer für Mathematik und a. Internatsleiter
Heckner Gert Dr. phil. I, a. Lehrer für Französisch und Latein
Hirzel Otto a. Lehrer für Biologie, Chemie und Geografie
Kadelbach Alfred a. Lehrer für Deutsch und Geschichte
Koch Christian a. Lehrer für Mathematik und Techn. Zeichnen
Krüger Horst a. Lehrer für Deutsch und Philosophie
Krüger Stefanie a. Lehrerin für Italienisch
Kuprecht Dieter a. Lehrer für Deutsch und Geschichte 
Schaub Markus a. Lehrer für Mathematik und Physik
Schoop Willy a. Lehrer für Deutsch und Französisch
Schwitter Valérie a. Lehrerin für Englisch
Zinsli Jörg a Lehrer für Religion und Ethik

Schulleitung  

Rektor Müller Hansruedi, lic. phil. II
Prorektor Gerber Severin, lic. phil. I

Hangartner Christoph, Dr. phil. II
Internatsleiter Bauer Gundolf

Abteilungsbetreuer
Gerber Severin G1, G2a/b
Hangartner Christoph G3a/b, G4a/b, G5a/b, G6a/b
Gerber Severin H4, H5, H6

Prüfungsbeauftragter
Gerber Severin Aufnahme- und Abschlussprüfungen

HL Hauptlehrer(in)
LB Lehrbeauftragte(r)

A
Alioth Ladina Geografie (LB) Davos Platz
Ambühl-Losa Daniela Italienisch (HL) Davos Dorf

B
Barandun Nicole IPT (LB) Klosters
Bauer Gundolf Internatsleiter, Musik (HL) Davos Dorf
Beetschen Susanna Hauswirtschaft (LB) Davos Platz
Behne Lutz Mathematik (LB) Davos Frauenkirch
Bergamin Ivan Dr. rer. pol., Wirtschaft und Recht (LB) Hünenberg
Berger Martin Wirtschaft und Recht (HL) Davos Dorf
Bieler Claudia Coaching SAMDplus Davos Dorf
Bobst Zoé Bildnerisches Gestalten (LB) Davos Platz

E
Eggli Anneliese Französisch, Englisch (HL) Davos Platz

F
Fasser-Gnehm Regula Sport (LB) Klosters

G
Gavez Barbara Deutsch, Religion (LB) Davos Platz
Gerber Severin Prorektor, Geschichte, Latein (HL) Davos Platz
Giudicetti Gian Paolo Dr. phil. I, Italienisch, Französisch (LB) Davos Platz
Gubser Cornelia Hauswirtschaft (LB) Davos Wiesen

H
Hangartner Christoph Dr. phil. II, Prorektor, Biologie (HL) Davos Dorf
Heinzle Roland Mathematik (LB) Davos Platz
Helbling Urs Geografie, Mathematik (HL) Schmitten
Held Beat Deutsch,Theater (LB) Zizers
Hofmänner-Caflisch Barbara Mathematik (LB) Davos Platz

K
Kalista Christine Latein (LB) Davos Platz
Kaufmann-Issler Sabine Mathematik (LB) Davos Dorf
Khoroshev Dmitriy Dr. phil II, Chemie, Informatik (LB) Davos Platz
Konrad Horst EDV, Textverarbeitung, Sport (HL) Davos Platz

M
Manske Silke Religion (LB) Klosteres
Meier Adrian Englisch (HL) Davos Platz
Meyer-Suter Christine Englisch, Geschichte (HL) Davos Platz
Meyer Ruedi Englisch (HL) Davos Platz
Möckli Matthias Geschichte (LB) Davos Dorf
Müller Andrea Bildnerisches Gestalten (LB) Davos Platz
Müller Hansruedi Rektor, Chemie (HL) Davos Wolfgang

R
Ragettli Gian Andraia Biologie, Chemie (LB) Chur
Ramirez Juan Spanisch (LB) Davos Wolfgang
Röthlisberger Rolf Dr. phil. I, Deutsch (HL) Davos Platz

S
Schlawitz Marco Musik, Chor (LB) Saas i.P.
Schmid Markus Sport (LB) Davos Platz
Schornbaum-Pleyer Eva Biologie (LB) Davos Platz
Sonderegger David Geografie, Sport (HL) Davos Dorf
Sutterlüty-Buser Pia Französisch (LB) Davos Dorf

V
Van der Graaff André Physik (LB) Davos Platz

W
Wiederkehr Ruth Dr. phil. I, Deutsch, Geschichte (LB) Davos Platz

Z
Züger Stefanie Primarklasse Siebnen

Lehrkörper

Schularzt
Gehring Hansjakob (Dr. med. FMH)
Promenade 41, Davos Platz

Stellvertreterin:
Sprecher Beate (Pract. med. FMH)
Promenade 33A, Davos Platz

Stellvertreter/-innen
Bamert Silvio, Sport
Blaser Florian, Naturwissenschaften
Wenger Hansmathis, Coaching SAMDplus

SCHULE MITARBEITENDE
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Stiftungsrat 

Dörig Rolf
Dr. iur., Präsident des Verwaltungsrats Adecco und 
Präsident des Verwaltungsrats Swiss Life, Küsnacht

Gruber Nicolas
Prof. Dr., Institut für Biogeochemie und Schadstoffdyna-
mik, ETH Zürich

Hull Robin  
Lic. phil. I, Rektor Hull‘s School, Zürich

Krueger Ralph 
Ehemaliger Trainer der Schweizer Eishockey-National-
mannschaft, ehemaliger Coach Edmonton Oilers, Chair-
man Southhampton FC, Kanada/Wollerau

Meyer-Grass Maria
Dr. sc. nat., Analytische Psychologin/Psychotherapeutin SPV, 
Klosters Dorf

Noser Ruedi  
Inhaber Noser Gruppe / Nationalrat FDP. Die Liberalen.
Wetzikon
(bis Dezember 2014)

Saxer Urs  
Dr. oec., Rektor Kantonsschule Schaffhausen,  
Schaffhausen

Siegenthaler Daniel  
Gymnasiallehrer, Fachdidaktiker, Projektleiter, Aarau

Schulrat

Schneider Erich (Präsident) 
Prof. Dr. sc. tech., Geschäftsführer der Academia 
Raetica, Davos Platz 

Bergamin Patrik (Vizepräsident)  
Dr. iur., Staatsanwalt, Davos Platz

Buol Christian  
Dr. med., innere Medizin FMH, Davos Platz

Giovanoli Hehli Silvia  
Familienmanagerin, Davos Frauenkirch

Walser Stefan  
Kleiner Landrat, Vorsteher Dep. II: Bildung und Energie

Winkler Urs (Gast)   
Rektor Stiftung Sport-Gymnasium Davos,  
Davos Platz

SCHULE BEHÖRDEN
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